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A.

Zusammenfassung

I.

Ausgangslage und Projektverlauf

Das am 21. August 2007 von Senat beschlossene
„Hamburger Klimaschutzkonzept 2007–2012“ (Druck-
sache 18/6803) wurde Ende 2012 abgeschlossen. In
der folgenden Gesamtbilanz sind die Ergebnisse über
die Erreichung der quantitativen und qualitativen Ziele
zusammengefasst.

Zielsetzungen des Klimaschutzkonzepts: Als
quantitatives Zielszenario wurde bis 2012 eine Minde-
rung von 2 Mio. Tonnen CO2-Emissionen gegenüber
2007 benannt. Die Hamburger CO2-Gesamt-Emission
gemäß Verursacherbilanz sollte auf 16,7 Mio. Tonnen
reduziert werden. Dies entspricht einer Reduktion von

18 Prozent gegenüber 1990. Das Statistikamt Nord hat
im Juli 2010 die Methodik der Hamburger CO2-Bilanz
grundlegend überarbeitet. Statt aus den Stromabsatz-
daten der Versorger wird der Stromverbrauch jetzt auf
Basis der Stromlieferanten des Netzbetreibers berech-
net; die Fernwärmelieferungen aus Schleswig-Hol-
stein werden verursachergerechter gebucht. Diese
Änderung hatte zur Folge, dass die Zielsetzung des
Klimaschutzkonzepts im Hinblick auf die geänderten
Werte der Verursacherbilanz entsprechend angepasst
wurde. Bis zum Jahr 2012 sollten die CO2-Emissionen
gegenüber 2007 (gemäß Verursacherbilanz 17,6 Mio.
Tonnen) um zusätzliche 2 Mio. Tonnen auf 15,6 Mio.
Tonnen gesenkt werden.

Das Minderungsziel von 2 Mio. Tonnen CO2-Emis-
sionen setzt sich aus anteiligen Wirkungen verschie-
dener Bausteine zusammen:

Neben den quantitativen Zielsetzungen wurden für
das Klimaschutzkonzept 2007–2012 auch qualitative
Ziele festgelegt, wie z.B.

– mit Ursachen und Folgen des Klimawandels zu-
sammenhängende Aspekte ins Bewusstsein einer
breiten Öffentlichkeit zu bringen und hierauf bezo-
gene Bildungs- und Qualifizierungsangebote zu
realisieren,

– effektiven Klimaschutz in der Praxis zu etablieren
und hierbei dort anzusetzen, wo die Hauptursa-
chen für die Entstehung klimaschädlicher Emissio-
nen liegen,

– die besondere Vorbildfunktion der Stadt zur Gel-
tung zu bringen, indem städtische Infrastruktur
und öffentliche Unternehmen einer sehr sorgfälti-
gen Prüfung unterzogen werden.

Berichte und Fortschreibungen des Klimaschutz-
konzepts: Der Bürgerschaft wurde 2008–2012 jährlich
über die Fortschreibung und programmatische Weiter-
entwicklung des Klimaschutzkonzepts berichtet
(siehe Drucksachen 19/1752, 19/4906, 19/8311 und
20/2676). Insgesamt standen 118,49 Mio. Euro an Kli-
maschutzmitteln zur Verfügung, wovon 115,5 Mio.
Euro (das entspricht rund 98 Prozent) in die Umset-
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Abbildung 1: Zusammensetzung des CO2-Minderungsziels bis 2012 (in Tonnen CO2 pro Jahr)

Quelle: Freie und Hansestadt Hamburg und Wuppertal Institut (2007)
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zung gebracht wurden. Der Rest in Höhe von rund
3 Mio. Euro wurde in das Haushaltsjahr 2013 übertra-
gen und steht für die Umsetzung von Projekten des
Masterplans Klimaschutz zur Verfügung.

Eine Übersicht aller Maßnahmen inklusive deren
Gesamtfinanzierung aus Mitteln des Klimaschutzkon-
zepts im Zeitraum 2008–2012 ist in Anlage 1 aufge-
führt. Die 503 Projekte des Klimaschutzkonzepts er-
reichten bis Ende 2012 einen unterschiedlichen Bear-
beitungsstand. Insgesamt sind mehr als zwei Drittel
der Projekte (346) in Umsetzung oder bereits abge-
schlossen, 17 Projekte befinden sich in Vorbereitung
(3 Prozent), 107 Projekte wurden aus unterschiedli-
chen Gründen nicht weiter verfolgt und eingestellt (21
Prozent); 33 Projekte wurden in andere Projekte über-
führt (6 Prozent). Der Projektansatz des Klimaschutz-
konzepts mit der Vielzahl an Einzelprojekten vermit-
telte einen Überblick über die Klimaschutzaktivitäten
in der Stadt und band eine Vielzahl von Akteuren ein.
Andere Städte haben diesen Ansatz des Hamburger
Klimaschutzkonzepts übernommen.

Als Controlling-Instrument für das Klimaschutz-
konzept wurde Mitte 2008 das elektronische Behör-
deninformationssystem eBIS-Klima eingeführt, das
alle Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts mit deren
Bearbeitungsständen dokumentiert.

Um die Aktivitäten der Behörden und Ämter zum
Klimaschutz zu verstärken, wurden aus den Mitteln
des Klimaschutzkonzepts befristet Projektstellen
finanziert. Die Höhe der dazu zur Verfügung gestellten
Mittel wurde in der Regel auf 1,1 Mio. Euro pro Jahr
begrenzt. Insgesamt wurden rund 4,2 Mio. Euro zur
Finanzierung von befristeten Projektstellen bereitge-
stellt.

Begleitung des Klimaschutzkonzepts: Der Senat
wurde bei der Festlegung der Ziele und der Methodik
des CO2-Monitorings des Klimaschutzkonzepts durch
das Wuppertal Institut für Klima, Umwelt und Energie
GmbH (im folgenden Wuppertal Institut) beraten. Das
Wuppertal Institut erstellte 2010 in einer Arbeitsge-
meinschaft mit dem Öko-Institut e.V. Institut für ange-
wandte Ökologie (im folgenden Öko-Institut) eine
Zwischenbilanz und begleitete die Erstellung der
Gesamtbilanz des CO2-Monitorings. In den Jahren
2011/2012 ließ der Senat das Gesamtprogramm des
Klimaschutzkonzepts einschließlich einer Auswahl an
Einzelmaßnahmen durch ein Konsortium aus den
Gutachterbüros Bosch & Partner, EOP und Komment
evaluieren (Programm- und Projektevaluation). Es
wurde einerseits die Effektivität des Hamburger Kli-
maschutzkonzepts bewertet und andererseits auch
die vielfältigen, durch das Klimaschutzkonzept aus-
gelösten Prozesse und Wirkungen durch ein breites
Spektrum von Struktur-, Prozess- und Wirkungskrite-

rien erfasst und bewertet. Die Ergebnisse sind im
Kapitel E. dargestellt.

Das Hamburger Klimaschutzkonzept und Maß-
nahmen des Klimaschutzkonzepts waren 2010/2011
Bestandteil mehrerer Prüfungen des Rechnungshofs.
Sie wurden mit einer gemeinsamen Vereinbarung
zwischen dem Rechnungshof und der zuständigen
Behörde im September 2011 abgeschlossen, welche
zwischenzeitlich umgesetzt wurde. 

Als begleitendes Gremium zum Klimaschutzkon-
zept wurde 2007 eine aus Vertreterinnen und Vertre-
tern aller Fachbehörden und der Bezirksämter beste-
hende „Arbeitsgruppe Klimaschutz“ eingerichtet. Ihre
Aufgabe war es, Aktivitäten von Verwaltung, Wirt-
schaft und gesellschaftlichen Gruppen zu koordinie-
ren, und sie diente einem Informationsaustausch über
Entwicklungen der Wissenschaft, über Forschungs-
ergebnisse, behördliche Aktivitäten und Veranstaltun-
gen.

II.

Zielerreichung

Im Kapitel D. werden die Ergebnisse des CO2-Mo-
nitorings zum Klimaschutzkonzept dargestellt. Dabei
wird die jeweilige Zielerreichung der 2007 formulierten
anteiligen Bausteine zum quantitativen Gesamtziel
der Reduktion des CO2-Ausstosses um 2 Mio. Tonnen
erläutert. Das angestrebte quantitative Ziel des Klima-
schutzkonzepts, bis Ende 2012 die CO2-Emissionen
im Vergleich zu 2007 um insgesamt 2 Mio. Tonnen
jährlich zu reduzieren, konnte in Summe mit
2.029.892 Tonnen erreicht werden. 

Allein durch Maßnahmen des Klimaschutzkon-
zepts konnten im Zeitraum 2007 bis 2012 rund 798.500
Tonnen CO2-Emissionen (einschließlich der Maßnah-
men aus dem Klimaschutzkonzept, die auf eine
Umstellung von konventionell erzeugtem Strom auf
Ökostrom abzielen) reduziert werden. Zudem wurden
Maßnahmen initiiert, deren Wirkung sich in 2013 und
den Folgejahren entfaltet und die zu einer CO2-Emissi-
onsminderung von weiteren 132.525 Tonnen führen
(mit Ökostrom-Maßnahmen). Somit bewirkte das Kli-
maschutzkonzept summa summarum einschließlich
nach 2012 wirksamer Maßnahmen jährliche CO2-Emi-
sisonsminderungen von 930.944 Tonnen; ohne vom
Gutachterteam nicht anerkannte zwei Maßnahmen mit
Ökostrombezug sind es 847.932 Tonnen. 

Das Klimaschutzkonzept enthält drei Maßnahmen,
die den Bezug von Ökostrom adressieren. In der Be-
wertung der durch diese Maßnahmen des Klima-
schutzkonzepts erzielten Emissionsminderungen
wurden vom Wuppertal Institut folgende Kriterien an-
gelegt: 

Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 20. Wahlperiode Drucksache 20/8494
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– Anlagen zur Energiegewinnung aus erneuerbaren
Energien, die älter als zwölf Jahre sind, werden als
Altanlagen eingestuft. Ein zusätzlicher Umweltnut-
zen wird durch Strombezug aus diesen Anlagen
nicht erzielt; daher erfolgte hier keine Anerken-
nung vermeintlich erzielter Emissionsminderun-
gen. 

– Bei Anlagen, die zwischen sechs und zwölf Jahre
alt sind, erfolgt eine Anerkennung von 50 Prozent
der durch die bereitgestellten Strommengen erziel-
ten Emissionsminderungen. 

– Erst bei Anlagen unter sechs Jahren erfolgt eine
vollständige Anerkennung.

– Zudem führt das Fehlen entsprechender Nach-
weise u.a. über das Alter der Anlage und/oder
einer RECS- oder vergleichbaren Zertifizierung zu
einer Nichtanerkennung der vermeintlich erzielten
Emissionsminderungen. Dies war bei einigen der
dokumentierten Maßnahmen der Fall. 

Das Wuppertal Institut hat vor diesem Hintergrund
in seiner CO2-Gesamtbilanz Emissionsminderungen
von zwei der Ökostrom-Maßnahmen „Umstellung auf

Ökostrom beim Auslaufen von Verträgen anstelle der
getrennten Ausschreibung von RECS-Zertifikaten“
(Projekt-Nr. 2008/028) und „Umstellung des Fahr-
stroms für schienengebundene Verkehre im ÖPNV auf
100 % regenerative Energien“ (Projekt-Nr. 2010/007)
nicht anerkannt. 

In der Gesamtbilanz werden die Projekte einbezo-
gen. Dieses entspricht dem Vorgehen vieler anderer
deutscher Städte.

In einem zweiten Schritt wurden die CO2-Ein-
sparungen von Maßnahmen aus dem Klimaschutz-
konzept ermittelt, die neben einer Förderung durch
Hamburg auch vom Bund finanziell unterstützt wur-
den. Danach konnten abzüglich der auf den Bundes-
teil entfallenen CO2-Einsparungen bis Ende 2012
einschließlich der Ökostrom-Maßnahmen 726.831
Tonnen reduziert werden.

Die Wirkungen durch nicht quantifizierbare Maß-
nahmen z.B. zur Bewusstseinsbildung, für die 200.000
Tonnen CO2-Emisisonsminderungen pro Jahr veran-
schlagt wurden, konnten in ihren Wirkungen bilanziell
nicht belegt werden. 

Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 20. WahlperiodeDrucksache 20/8494

Herkunft der Emissionsminderung Sollzahl (neu) in t CO2/a
Erreichte Emissionsminderung 

(2012) in t CO2/a

Auswirkungen der Maßnahmen auf Bundes-
ebene incl. verbesserte Technologie  

550.000 756.646  * 

798.419  (1)

525.657  (2)

726.831  (3)

Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts incl. 
200.000 t „Nachzusteuernde Emissionsmin-
derung“ und „nicht quantifizierbare Maß-
nahmen" (z.B. bewusstseinsbildende Maß-
nahmen) 

750.000 
und 200.000 Tonnen 
nicht quantifizierbare 

Maßnahmen 
454.069  (4)   

Freiwillige Selbstverpflichtung der Hamburger 
Industrie

500.000 
474. 827  ** 

(514.924 insgesamt) 

2.029.892  (1) (1. Schritt)
1.757.130  (2) (1. Schritt)

Summe 2.000.000 
1.958.304  (3) (2. Schritt) 
1.685.542  (4) (2. Schritt)

(1)  mit allen Maßnahmen zum Ökostrombezug (1. Evaluationsschritt) 

(2)  ohne vom Gutachterteam nicht anerkannte Ökostrom-Maßnahmen (1. Evaluationsschritt)  

(3) unter Abzug des Einflusses von Bundesmaßnahmen und mit allen Maßnahmen Ökostrombezug 
(2. Evaluationsschritt)  

(4) unter Abzug des Einflusses von Bundesmaßnahmen und ohne vom Gutachterteam nicht anerkannte 
Ökostrom-Maßnahmen (2. Evaluationsschritt) 

* Wert größtenteils auf Datengrundlagen für 2011 basierend 
** ohne Berücksichtigung durch UfR geförderter Projekte (als Maßnahme gesondert im Klimaschutzkonzept 

erfasst)

Abbildung 2: Gesamtbilanz der 2007–2012 erzielten CO2-Emissionsminderungen (Stand 13. Mai 2013)
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Von 116 Projekten des Klimaschutzkonzepts, die
eine direkte CO2-Reduktion erzielen, wurden 61 Pro-
jekte mit einer Summe von rund 85,5 Mio. Euro geför-
dert. Das entspricht einem Anteil von 74 Prozent der
insgesamt eingesetzten Fördermittel. Von rund
798.500 Tonnen Gesamt-CO2-Emissionsreduktion, die
durch das Klimaschutzkonzept erreicht wurden, erzie-
len die geförderten Projekte eine CO2-Emissions-
reduktion von 313.163 Tonnen (39 Prozent der CO2-
Gesamtreduktion); unter Berücksichtigung der Pro-
jekte, deren CO2-Emissionsminderung erst ab 2013
wirksam wird, sind es 419.553 Tonnen CO2-Reduktion
(ca. 45 Prozent). 

Die Hamburger CO2- und Energiebilanz (Verursa-
cherbilanz) des Statistikamts Nord für das Jahr 2010
bildet die mit dem Klimaschutzkonzept erreichte CO2-
Einsparung nicht ab. Dieses ist in der unterschiedli-
chen Erfassungsmethodik (Top-Down und Bottom-Up)
begründet. Die Ergebnisse der beiden Methoden sind
sich ergänzend nebeneinander zu betrachten.

Im Kapitel E. wird zu den einzelnen Sektoren des
Klimaschutzkonzepts jeweils ein zusammenfassender
Überblick über die Projekte, die Zielsetzung, die
Handlungsschwerpunkte und die Ergebnisse der Eva-
luation gegeben. Zudem erfolgt eine Gesamtbewer-
tung des jeweiligen Sektors. Im Ergebnis konnten in
allen Sektoren des Klimaschutzkonzepts durch die
Vielzahl der Projekte alle wichtigen Akteure erreicht
werden. Die Einzelprojekte in den einzelnen Sektoren
des Klimaschutzkonzepts bilden alle wichtigen Hand-
lungsfelder des jeweiligen Sektors ab. Im Rahmen des
Klimaschutzkonzepts konnte eine Vielzahl von Projek-
ten und Prozessen initiiert, unterstützt und weiterent-
wickelt werden. Somit konnten wesentliche in den ein-
zelnen Sektoren formulierte Ziele erfüllt werden. 

III.

Ausblick

Die ehrgeizigen Klimaziele Hamburgs sind nur in
einer gesamtgesellschaftlichen Anstrengung zu errei-
chen. Der Senat wird den eingeschlagenen Weg einer
erfolgreichen Klimaschutzpolitik fortsetzen. Auf der
Grundlage der klimapolitischen Zielvorgaben des
Senats und der Erfahrungen im Rahmen des Klima-
schutzkonzepts 2007–2012 wurde der Masterplan Kli-
maschutz aufgestellt. Im Masterplan Klimaschutz wird
aufgezeigt, durch welche Handlungsoptionen Ham-
burg die vom Senat gesetzten Ziele bis 2050 mit Blick
auf die Zwischenziele, insbesondere für 2020, errei-
chen kann. 

Die Leitstelle Klimaschutz ist für die strategisch-
konzeptionelle Weiterentwicklung des Masterplans
Klimaschutz als klimapolitischer Gesamtstrategie des
Senats und dessen Operationalisierung in konkreten
Maßnahmen sowie der Vergabe von Mitteln zuständig.

Ihr obliegt zudem die Entwicklung und Fortschreibung
der Klimaanpassungsstrategie.

B.

Anlass und Inhalt

Das am 21. August 2007 vom Senat beschlossene
„Hamburger Klimaschutzkonzept 2007–2012“ (Druck-
sache 18/6803) wurde Ende 2012 abgeschlossen. Mit
der vorliegenden Drucksache erfolgt ein Abschlussbe-
richt mit einer Gesamtbilanz über die Erreichung der
quantitativen und qualitativen Ziele. 

Darüber hinaus werden mit der Drucksache die
Fragen des Bürgerschaftliche Ersuchens 20/2179
„Hamburg 2020: Wir investieren in die Zukunft – Lang-
fristige Perspektive für den Klimaschutz in Hamburg
entwickeln“ zum Klimaschutzkonzept 2007–2012
beantwortet, soweit dies nicht mit der Drucksache
„Masterplan Klimaschutz – Zielsetzung, Inhalt und
Umsetzung“ erfolgt. 

C. 

Ausgangslage und Projektverlauf

I.

Entstehungsgeschichte

Das Klimaschutzkonzept 2007–2012 war nicht der
Beginn Hamburger Klimapolitik. 

Hamburg betreibt bereits seit 1997 aktive Klima-
politik. Beispielhaft genannt seien hier die Initiativen
„Arbeit und Klimaschutz“ sowie „Unternehmen für
Ressourcenschutz“. 

Mit dem Hamburger Klimaschutzkonzept wurden
die Aktivitäten in einer übergeordneten Struktur ge-
bündelt und weiter ausgebaut.

Dabei wird Klimaschutz als Gesamtaufgabe der
Stadt verstanden. 

II.

Fortschreibung 2008–2012

1. Berichterstattungen zur Fortschreibung des
Klimaschutzkonzepts 

Der Bürgerschaft wurde jährlich über die Fort-
schreibung und programmatische Weiterentwick-
lung des Klimaschutzkonzepts berichtet (siehe
Drucksachen 19/1752, 19/4906, 19/8311 und
20/2676).

2. Fördermittel und Antragsverfahren

Insgesamt standen im Zeitraum von 2008 bis
2012  118,49 Mio. Euro an Klimaschutzmitteln zur
Verfügung, wovon rund 115,5 Mio. Euro (ent-
spricht rund 98 Prozent) in die Umsetzung ge-

Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 20. Wahlperiode Drucksache 20/8494
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bracht wurden. Der Rest in Höhe von rund 3 Mio.
Euro ist in das Haushaltsjahr 2013 übertragen
worden und steht für die Umsetzung von Projek-
ten des Masterplans Klimaschutz zur Verfügung.

Alle Anträge für Projekte oder Stellen, die aus
Sicht der am Verfahren beteiligten Stellen förde-
rungsfähig waren, konnten bewilligt werden. Im
jeweiligen Haushaltsjahr durch nicht vollständig
abgeflossene Mittel oder Rückflüsse von nicht
benötigten Mitteln entstandene Reste wurden
jeweils in das kommende Haushaltsjahr übertra-
gen und standen somit weiteren Klimaschutzmaß-
nahmen zur Verfügung. Antragsverfahren und Be-
wertungskriterien wurden jährlich angepasst und
weiter entwickelt, wobei insbesondere eine 2011
abgeschlossene Vereinbarung mit dem Rech-
nungshof (vgl. C.II.4.3) sowie neue Schwerpunkt-
setzungen der verschiedenen Senate in den

Bewertungskriterien berücksichtigt wurden. Das
Antragsverfahren wird in vereinfachter Form im
Masterplan Klimaschutz fortgesetzt.

Im Hinblick auf das jährliche Mittelvolumen und
die Vielzahl der jährlichen Anträge hat sich die
Qualitätskontrolle durch die Leitstelle Klima-
schutz im Zuge des Antragsverfahrens bewährt.
Die Leitstelle Klimaschutz hat dazu beigetragen,
dass die zur Verfügung stehenden Klimaschutz-
mittel zielgerichtet für den Klimaschutz in Umlauf
gebracht wurden. Die gebildeten Reste in Höhe
von 2,52 Prozent sind angesichts des Mittelvolu-
mens gering.

Die sektorale Aufteilung der Mittel in Höhe von
rund 115,5 Mio. Euro findet sich als Gesamt-
summe 2008–2012 in folgendem Schaubild wie-
der:

Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 20. WahlperiodeDrucksache 20/8494

Abbildung 3: Aufteilung der Mittel nach Sektoren

* Im Sektor Evaluierung und Monitoring sind die Mittel für finanzierte Stellen enthalten.
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3. Entwicklung der Maßnahmen und Förderun-
gen

Das Klimaschutzkonzept basiert auf einer Viel-
zahl von Einzelmaßnahmen, über die der Senat in
den Fortschreibungen zum Klimaschutzkonzept
berichtet hat. Die Zahl der Maßnahmen stieg seit
Beginn des Konzepts kontinuierlich bis Ende 2012
auf 503 Maßnahmen. Davon wurde ungefähr ein
Drittel (160 Maßnahmen) mit Mitteln aus dem Kli-
maschutzkonzept gefördert.

Abbildung 4: Übersicht zur Anzahl der Projekte
und Förderungen

Jahr Anzahl Projekte davon gefördert

2007 217 0

2008 314 56

2009 396 70

2010 462 74

2011 494 73

2012 503 55

Gesamt 503 160

Eine Übersicht aller Maßnahmen (ohne nicht wei-
ter verfolgte Maßnahmen) inklusive der geförder-
ten Maßnahmen ist in Anlage 1 unter Nennung
des Bearbeitungsstandes und der Gesamtfinan-
zierung 2008–2012 abgebildet. Hierbei wurden
die Fördersummen der einzelnen Jahre addiert
sowie etwaige Umbuchungen zwischen Projekten
berücksichtigt und Rückflüsse nicht benötigter
Mittel abgezogen. Bei Änderungen der Sektoren-
zugehörigkeit wurde das Projekt mit allen einzel-
nen Fördersummen dem aktuellen Sektor zuge-
ordnet. 

Die insgesamt 503 Projekte des Klimaschutzkon-
zepts weisen zum Ende 2012 einen unterschiedli-
chen Bearbeitungsstand auf, der in Abbildung 5
dargestellt ist. Insgesamt sind mehr als zwei Drit-
tel der Projekte (346) in Umsetzung oder bereits
abgeschlossen, 17 Projekte befinden sich in Vor-
bereitung (3 Prozent), 107 Projekte wurden nicht
weiter verfolgt und eingestellt (21 Prozent); 33
Projekte wurden in andere Projekte überführt
(6 Prozent). Die relativ hohe Anzahl an nicht
weiter verfolgten Projekten liegt vor allem darin
begründet, dass zu Beginn des Klimaschutzkon-
zepts viele Projektideen aufgenommen wurden,
deren Umsetzung anschließend auf Grund einer
Vielzahl von Gründen nicht möglich war.

Abbildung 5: Übersicht zum Projektstatus der
Projekte des Klimaschutzkonzepts
(Stand: Mai 2013)

Projektstatus Anzahl

Abgeschlossen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 189

In Umsetzung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 157

In Vorbereitung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17

Nicht weiter verfolgt . . . . . . . . . . . . . . . 107

In anderes Projekt überführt  . . . . . . . . 33

Summe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 503

4. Begleitung des Klimaschutzkonzepts

4.1 Wissenschaftliche Begleitung des CO2-Monito-
rings

Bei der Vorbereitung des Klimaschutzkonzepts
2007 und bei der die Festlegung der mit dem Kli-
maschutzkonzept angestrebten Ziele wurde der
Senat vom Wuppertal Institut beraten. Das Wup-
pertal Institut überprüfte dabei unter anderem die
Plausibilität der formulierten Ziele und die antei-
lige Zusammensetzung des CO2-Minderungs-
ziels. Diese wurden auf der Basis von Potenzial-
abschätzungen, Erfahrungswerten mit den Wir-
kungen bisheriger Maßnahmen sowie ex ante Be-
rechnungen möglicher Einsparungen definiert
(siehe Drucksache 18/6803).

Zudem entwickelte das Wuppertal Institut das
fachlich-methodische Vorgehen des CO2-Monito-
rings. Im Monitoring und in der Evaluation der
CO2-Minderungswirkungen ihres Klimaschutz-
konzepts beschritt die Freie und Hansestadt Ham-
burg bundesweit einen innovativen Weg, da
sowohl eine Erfassung der Entwicklung der CO2-
Emissionen über eine Bilanzierung der CO2-
Emissionen auf Landesebene mittels einer zwi-
schen den Bundesländern abgestimmten Metho-
dik vorgenommen wurde („Top-Down-Bilanzie-
rung“) als auch über eine Analyse der quantitati-
ven Wirkungen einzelner Maßnahmen des Klima-
schutzkonzepts systematisch erfasst wurden
(„Bottom-Up-Methodik“). Der besondere An-
spruch der „Bottom-Up-Analyse“ bestand auch
darin, in einem zweiten Schritt Einflüsse von Bun-
desmaßnahmen und kommunalen bzw. Landes-
maßnahmen zu differenzieren, um somit typische
Doppelzählungen zu vermeiden und eine realisti-
sche Einschätzung über die Wirkungen des Ham-
burger Klimaschutzkonzepts zu erlangen (siehe
auch Drucksachen 19/1752 und 19/4906). Darü-
ber hinaus basierte die Berechnung u.a. auf fol-
genden Leitlinien: 

– Dynamische Wachstumsdaten der Bevölke-
rung oder der Abriss von Wohneinheiten wer-
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den in der Berechnung der Emissionsminde-
rungen nicht berücksichtigt. 

– Berücksichtigt werden die jährlichen Emissi-
onsminderungen (Tonnen CO2 pro Jahr) sowie
die direkten CO2-Emissionen. Dies entspricht
dem Vorgehen bei der Erstellung der Hambur-
ger Emissionsbilanz. Vorketten und weitere
Treibhausgase werden dabei nicht berücksich-
tigt. 

– Hamburger Maßnahmen, die maßgeblich
durch Bundesförderungen initiiert worden sind
(z.B. Installation von EEG-Anlagen) werden im
ersten Bilanzierungsschritt als emissionsmin-
dernd für Hamburg erfasst und in einem zwei-
ten Schritt anteilsmäßig zwischen dem Bund
und Hamburger Einflüssen aufgeteilt. 

– Der Neubau mit anspruchsvollen energeti-
schen Standards (x Prozent unter EnEV) wird
bereits im ersten Evaluationsschritt als Emissi-
onsminderung anerkannt. 

– Im zeitlichen Verlauf sich verändernde Emis-
sionsfaktoren werden bei der Überprüfung
nicht berücksichtigt. Es werden aktuell gültige
Faktoren verwendet (Basis 2010).

Mit der dritten Fortschreibungsdrucksache legte
der Senat 2011 einen mit wissenschaftlicher Be-
gleitung einer Arbeitsgemeinschaft aus dem
Wuppertal Institut und dem Öko-Institut erstellten
Zwischenstand zu den bis dahin im Zuge des
Klimaschutzkonzepts erreichten CO2-Minderun-
gen vor (Drucksache 19/8311). Beim Zwi-
schenstand wurde noch nicht unterschieden zwi-
schen Wirkungen, die direkt von Maßnahmen auf
Bundesebene herrühren und denen des Hambur-
ger Klimaschutzkonzepts. Diese Differenzierung
der Evaluationsschritte eins und zwei innerhalb
einer Hamburger Maßnahme wurde in der Ge-
samtbilanz durchgeführt. 

Auch die Gesamtbetrachtung der Zielerreichung
des Klimaschutzkonzepts erfolgte mit Unterstüt-
zung des Wuppertal Instituts.

4.2 Evaluation

Auf Basis des vom Wuppertal Instituts erstellten
Grobkonzepts ließ der Senat das Gesamtpro-
gramm des Klimaschutzkonzepts einschließlich
einer Auswahl an Einzelmaßnahmen durch ein
Konsortium aus den Gutachterbüros Bosch &
Partner, EOP und Komment evaluieren (Pro-
gramm- und Projektevaluation). Es wurde einer-
seits die Effektivität des Hamburger Klimaschutz-
konzepts bewertet und andererseits auch die viel-
fältigen, durch das Klimaschutzkonzept ausge-
lösten Prozesse und Wirkungen durch ein breites

Spektrum von Struktur-, Prozess- und Wirkungs-
kriterien erfasst und bewertet. Die im Sommer
2011 begonnene Evaluation wurde im zweiten
Quartal 2012 abgeschlossen.

Die daraus resultierenden Empfehlungen wurden
in insgesamt 63 Einzelpunkte heruntergebro-
chen, von einer behördenübergreifenden Steue-
rungsgruppe bewertet und anschließend hinsicht-
lich ihrer Relevanz für die Ausgestaltung des
Masterplans geprüft. Soweit diese als relevant er-
achtet wurden, sind die Empfehlungen entweder
bereits in die Erstellung des Masterplans Klima-
schutz eingeflossen oder werden im Rahmen
seiner Umsetzung zukünftig geprüft.

4.3 Rechnungshofbericht

Die Prüfung fand in den Jahren 2010/2011 statt
und wurde mit einer gemeinsamen Vereinbarung
zwischen Rechnungshof und der Behörde für
Stadtentwicklung und Umwelt am 6. September
2011 abgeschlossen, in der Folgendes festgelegt
wurde: „Die Behörde für Stadtentwicklung und
Umwelt wird dem Rechnungshof zum 30. April
2012 und zum 31. Dezember 2012 über den
jeweils bis dahin erreichten Sachstand und das
weitere Vorgehen berichten“. Diese Berichterstat-
tungen sind erfolgt.

4.4 Arbeitsgruppe Klimaschutz 

Die Arbeitsgruppe Klimaschutz (AG Klimaschutz)
besteht aus Vertreterinnen und Vertretern aller
Fachbehörden, der Senatskanzlei und der Be-
zirksämter, die im Rahmen des Klimaschutzkon-
zepts Projekte betreuen bzw. selbst durchführen
oder koordinierende Aufgaben wahrnehmen. Sie
wurde als offizielles Gremium „zur Koordinierung
der Aktivitäten von Verwaltung, Wirtschaft und ge-
sellschaftlichen Gruppen“ eingerichtet und „dient
dem Informationsaustausch über Entwicklungen
der Wissenschaft, über Forschungsergebnisse,
behördliche Aktivitäten und Veranstaltungen.“
Die Aufgabe der AG Klimaschutz zu Beginn des
Klimaschutzkonzepts war, einen Überblick über
die bereits bestehenden Aktivitäten in Hamburg
herzustellen und Handlungsbedarf in den The-
menschwerpunkten für die konzeptionelle Erar-
beitung des Klimaschutzkonzepts zu identifizie-
ren. Zeitweise wurden die sektoralen Diskussio-
nen in Anbetracht des breiten Themenspektrums
in Teilarbeitsgruppen (Unter-AGs) verlagert. Nach
Erstellung der ersten Drucksache 18/6803 verla-
gerte sich ab 2008 der Aufgabenschwerpunkt von
einer gestaltenden Rolle hin zu einem Gremium
der behördenübergreifenden Meinungsbildung,
Diskussion strategischer Fragen sowie einer
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Informationsplattform, in dem zusätzlich die
Struktur und teilweise die Entwürfe der Fort-
schreibungsdrucksachen diskutiert wurden. Die
Teilnehmenden nehmen in der Rolle von Multipli-
katoren für ihre eigenen Behörden an den Sitzun-
gen teil.

Inwieweit die AG Klimaschutz auf die bisherige
Weise fortgeführt wird oder neue, den Klima-
schutz begleitende Gremien im Rahmen der
Masterplandurchführung eingesetzt oder genutzt
werden, wird im Rahmen der Umsetzung des
Masterplans Klimaschutz geprüft.

D.

Zielerreichung

I.

CO2-Monitoring zum Klimaschutzkonzept

Die 2007 für das Klimaschutzkonzept festgelegte
anteilige Zusammensetzung des CO2-Emissionsmin-
derungsziels von 2 Mio. Tonnen CO2-Emissionen
(siehe Abbildung 1, Kap. A.I.) bildete die Grundlage
des Monitorings. Während des Projektverlaufs erwies
sich eine separate quantitative Differenzierung insbe-
sondere aus „Verbesserten Technologien“ und aus
„Nicht quantifizierbaren Maßnahmen“ als methodisch
nicht umsetzbar. Im Zuge der Gesamtbilanz wurde das
quantitative Reduktionsziel daher in folgende Anteile
gegliedert: 

– Auswirkungen der Maßnahmen auf Bundesebene
inklusive verbesserte Technologie (550.000 Ton-
nen CO2 pro Jahr), 

– Quantifizierung der Maßnahmen des Hamburger
Klimaschutzkonzepts inklusive 200.000 Tonnen
nachzusteuernde Emissionsminderung 750.000
Tonnen pro CO2 pro Jahr und nicht quantifizierbare
Maßnahmen wie z.B. Bildungsmaßnahmen
(200.000 Tonnen CO2 pro Jahr),

– Selbstverpflichtung der Hamburger Industrie
(500.000 Tonnen CO2 pro Jahr).

Die Ermittlung der konkret erzielten CO2-Einsparun-
gen erfolgte in Zusammenarbeit mit dem Wuppertal
Institut.

1. Maßnahmen des Hamburger Klimaschutzkon-
zepts

1.1 Quantifizierbare Maßnahmen des Hamburger Kli-
maschutzkonzepts

1.1.1 Einzelergebnisse

Ziel 2007: Reduktion 550.000 Tonnen CO2-Emis-
sionen und 200.000 Tonnen nachzusteuernde
CO2-Reduktion. Zudem 200.000 Tonnen nicht
quantifizierbare Maßnahmen (z.B. zur Bewusst-
seinsbildung) 

Im Rahmen des Monitorings erwiesen sich 131
Maßnahmen und Projekte in quantitativer Hin-
sicht als relevant, davon konnten für 116 Maßnah-
men CO2-Reduktionen konkret erfasst werden. 
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Abbildung 6: Systematisierung der evaluierbaren Projekte (Stand: Mai 2013) 

Projekttyp Anzahl

Anzahl der Projekte des Klimaschutzkonzepts (ohne nicht weiter 
verfolgte oder in ein anderes Projekt überführte Projekte) und im 
Wesentlichen ohne Maßnahmen des Sektors Klimafolgenmanage-
ment

345

Projekte und Maßnahmen, die unter dem Gesichtspunkt der CO2-
Minderung als evaluierbar betrachtet wurden 

131

Projekte und Maßnahmen, für die im Zeitraum 2007-2012 quantitative 
Wirkungen berechnet oder qualitätsgesichert wurden 

116

Projekte und Maßnahmen, für die bereits im Zeitraum 2007-2012 
quantitative Wirkungen erzielt haben 

95

Projekte und Maßnahmen, die ab 2013 quantitative Wirkungen 
entfalten

21

Projekterfassung 

Anzahl der Projekte, die nicht oder nur mit unverhältnismäßig hohem 
Aufwand quantitativ evaluierbar sind  

229
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Von der Evaluierung der CO2-Emissionsminde-
rungen weiterer Projekte wurde abgesehen, da 

– für viele Maßnahmen eine Erhebung zur Eva-
luation ihrer erzielten Emissionsminderungen
nicht verhältnismäßig oder finanziell nicht trag-
bar (z.B. Maßnahmen aus dem Verkehrsbe-
reich) ist;

– eine Reihe von Maßnahmen separat aufgeführt
wird, jedoch gehen ihre berechneten Emissi-
onsminderungen in anderen Maßnahmen auf
(z.B. einige Maßnahmen im Programm „Unter-
nehmen für Ressourcenschutz“); 

– bei einigen Maßnahmen sich die Umsetzung
zeitlich verzögert hat oder sie ihre Wirksamkeit
erst nach dem Zielzeitraum des Klimaschutz-
konzepts 2013 ff. entfalten (z.B. einige städte-
bauliche Projekte);

– viele Maßnahmen Rahmenkonzepte (z.B. Kli-
maschutzkonzept Wilhelmsburg), Analysein-
strumente (z.B. Gutachten für Denkmäler,
Energiepass Hamburg) oder organisatorische
Maßnahmen sind, für die keine separate
Datenerhebung erfolgt, sondern lediglich in
den durch sie ausgelösten emissionsmindern-
den Maßnahmen;

– weitere Maßnahmen Pilot- oder Forschungs-
projekte sind, für die keine separate Daten-
erhebung hinsichtlich ihrer CO2-Wirkung vor-
genommen wird. 

Die Auswertung der verfügbaren Daten von Maß-
nahmen des Hamburger Klimaschutzkonzepts er-
gibt folgende Bilanz der erzielten CO2-Emissions-
minderungen:

Der enorme Anstieg der CO2-Emissionsminde-
rungen ab 2008 erklärt sich dadurch, dass das
Klimaschutzkonzept 2007–2012 Ende 2007 be-
schlossen und Fördermittel ab 2008 bereitgestellt
wurden.

Verteilt auf die Sektoren des Klimaschutzkon-
zepts ergibt sich unter Berücksichtigung der Öko-
strom-Maßnahmen folgendes Bild:
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Jahr 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
t/CO2 25.544 215.443 321.671 399.149 755.017 798.419 930.944 

Quelle: Wuppertal Institut (Stand 13. Mai 2013)

Abbildung 7: CO2-Emissionsminderungen Klimaschutzkonzept, 1. Schritt (inkl. aller Ökostrom-Maßnahmen)
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Die höchste Einsparung mit 292.859 Tonnen CO2

pro Jahr erzielt der Sektor Energie (ohne nicht an-
erkannte Maßnahmen Ökostrombezug 103.109
Tonnen), gefolgt vom Sektor Wirtschaft und Anla-
gentechnik mit 273.773 Tonnen, dem Sektor Mo-
bilität mit 125.105 Tonnen (ohne Ökostrom-Maß-
nahmen 42.093 Tonnen) und dem Sektor Ge-
bäude mit 106.347 Tonnen.

Zieht man im zweiten Evaluationsschritt des CO2-
Monitorings den Einfluss von Bundesmaßnah-
men, die z.B. aus Förderprogrammen des Bundes
resultieren, auf die Hamburger Maßnahmen ab,
konnten durch das Klimaschutzkonzept noch
CO2-Emissonsminderungen von 726.831 Tonnen
mit allen Ökostrom-Maßnahmen und 454.069 Ton-
nen ohne zwei vom Gutachterteam nicht aner-
kannter Ökostrom-Maßnahmen erzielt werden.

Die sektorale Bilanz des zweiten Bilanzierungs-
schritts ohne zwei vom Gutachterteam nicht aner-
kannte Ökostrommaßnahmen zeigt die Abbildung
8. Der Sektor Wirtschaft und Anlagentechnik er-
reicht hier die höchsten CO2-Emissionsminderun-

gen (265.638 Tonnen), gefolgt von den Maßnah-
men in den Sektoren Gebäude und Energie. Der
zweite Evaluationsschritt verdeutlicht die gegen-
seitige Verzahnung sowie die Synergien von
Hamburger Maßnahmen mit Bundesmaßnahmen.

Die im Vergleich zu den anderen Jahren erkenn-

bare Schwankung der CO2-Reduktion im Sektor

Energie in Jahren 2011 und 2012 resultiert daraus,

dass die Gutachter in der CO2-Bilanzierung die

Maßnahme Strombezug städtischer Einrichtun-

gen (Projekt-Nr. 2007/158) hinsichtlich der Qua-
lität des Ökostroms in diesen Jahren nicht aner-
kannten.

In einem dritten Evaluationsschritt werden die
durch Hamburger Maßnahmen erzielten End-
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Jahr 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
t/CO2 22.604 202.841 289.634 352.557 695.821 726.831 820.882 

Quelle: Wuppertal Institut (Stand 13. Mai 2013)

Abbildung 8: CO2-Emissionsminderungen im 2. Schritt (ohne Einfluss von Bundesmaßnahmen) sowie ohne
vom Gutachter nicht anerkannte Ökostrom-Maßnahmen
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energieeinsparungen gemäß der Europäischen
Energieeffizienz- und Dienstleistungs-Richtlinie
(EU ESD, 2006/32/EG) erhoben. Mit dem Fokus
auf Endenergieeinsparungen werden allerdings
die vielfältigen Maßnahmen des Hamburger Kli-
maschutzkonzepts im Bereich der Energie-
umwandlung (z.B. Erneuerbare Energien) bei die-
ser Zusammenstellung nicht erfasst. Daher bilden
die berechneten Daten zur eingesparten End-
energie (z.B. Stromsparmaßnahmen, Modernisie-
rung von Gebäudehüllen) nur eine Teilmenge 
der erzielten Emissionsminderungen des Klima-
schutzkonzepts der Freien und Hansestadt Ham-
burg ab.

1.1.2 Fazit

Im Ergebnis konnte mit rund 798.500 Tonnen jähr-
licher CO2-Emissionsminderung der mit den Maß-
nahmen des Klimaschutzkonzepts angestrebte
Zielbeitrag erreicht werden. Damit konnte das
2007 gesetzte Ziel, mit Maßnahmen des Klima-
schutzkonzepts einschließlich 200.000 Tonnen für
nachzusteuernde Maßnahmen 750.000 Tonnen
CO2-Emissionsminderungen zu erreichen, erfüllt
werden. Die Wirkungen durch nicht quantifizier-
bare Maßnahmen z.B. zur Bewusstseinsbildung,
für die 200.000 Tonnen CO2-Emisisonsminderun-
gen pro Jahr veranschlagt wurden, konnten in
ihren Wirkungen nicht quantifiziert werden. 

1.1.3 Unterschiede zu Planungswerten
(Prognosen) 

Mit den Fortschreibungen zum Klimaschutzkon-
zept in den Jahren 2010 und 2011 (Drucksachen
19/8311 und 20/2676) wurden auch Zwischen-
stände zum CO2-Monitoring berichtet. Die darin
aufgeführten Zahlen basierten überwiegend auf
Prognosen. Der Gesamtbilanz liegen die durch
die Einzelprojekte des Klimaschutzkonzepts
tatsächlich erreichten und durch das Wuppertal
Institut geprüften Ergebnisse zugrunde. Daher
unterscheiden sich die Zahlen oftmals von den in
den Zwischenberichten genannten Werten. Die
Differenzen haben unterschiedliche Gründe:

Bei einigen Projekten konnten die prognostizier-
ten Zielzahlen nicht erreicht werden, z.B. bei den
Projekten fifty-fifty an Schulen (Projekt-Nr.
2007/025), Förderprogramm Wärmeschutz im Ge-
bäudebestand (Projekt-Nr. 2007/095) oder Förder-
programm Energetische Sanierung von Mietwoh-
nungen (Projekt-Nr. 2007/142). 

Einige Projekte weisen positive Abweichungen
auf, wie z.B. die Projekte Förderung des Ein-
satzes von Biobrennstoffen (Förderprogramm,
Projekt-Nr. 2007/092), Energetische Sanierung

öffentlicher Gebäude – Modernisierung der Ge-
bäudetechnik (Projekt-Nr. 2007/159) und auf
Grund einer detaillierteren Berechnung die Rad-
verkehrsmaßnahmen, die im Projekt Umsetzung
der Radverkehrsstrategie (Projekt-Nr. 2008/083)
zusammenfassend bilanziert sind.

Weitere Abweichungen begründen sich dadurch,
dass das Wuppertal Institut in der Gesamtbilanz
bei einigen Projekten aufgeführte CO2-Reduktio-
nen nicht anerkannte, z.B. wegen möglicher Dop-
pelzählung oder dem Charakter einer vorberei-
tenden Maßnahme. Es handelt sich hierbei um
Projekte wie z.B. Ermöglichung des Repowerings
bestehender Windenergieanlagen (Projekt-Nr.
2008/041), Einführung eines Qualitätscontrollings
bei energetischer Modernisierung im Bestand
(Projekt-Nr. 2008/068) oder Solarpotenzialanalyse
II (Projekt-Nr. 2010/060).

Darüber hinaus weichen einige Werte im Ver-
gleich zu erfolgten Prognosen ab, weil 

– sich bei Projekten die Realisierung verzögert
hat, 

– Projekte nicht umgesetzt werden konnten, 

– keine Daten bereit gestellt werden konnten
oder 

– eine Erhebung der erzielten Emissionsminde-
rung angesichts des finanziellen und personel-
len Aufwands nicht verhältnismäßig war.

1.2 Auswirkungen nicht quantifizierbarer Maßnah-
men des Hamburger Klimaschutzkonzepts (z.B.
bewusstseinsbildende Maßnahmen)

Ziel: Reduktion von 200.000 Tonnen 

Bewusstseinsbildende und informatorische Maß-
nahmen bzw. Maßnahmen, die auf strukturelle
oder Lerneffekte zielen (wie z.B. Informations-
plattformen, Netzwerke), lassen sich mit den zur
Verfügung stehenden Datengrundlagen, Metho-
den und finanziellen Ressourcen nicht quantitativ
in ihren CO2-Wirkungen evaluieren. Auch wenn
aus derartigen Maßnahmen keine quantitativen
Emissionsminderungen berechnet werden kön-
nen, sind sie jedoch im Zusammenspiel mit Maß-
nahmen, die direkt an Emissionsquellen anset-
zen, eine Voraussetzung der Erschließung quanti-
tativ messbarer Emissionswirkungen. Diese Maß-
nahmen erreichen zudem Zielgruppen, die sich
möglicherweise nicht über auf direkte Emissions-
minderungen zielende Maßnahmen erreichen las-
sen. 

Durch die Maßnahmen im Sektor Bewusstseins-
bildung wurden viele unterschiedliche Zielgrup-
pen und eine große Anzahl an Hamburgerinnen
und Hamburger angesprochen. So hat z.B. die
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Fortbildungsstätte und Ausstellung auf Gut Karls-
höhe 2011 und 2012 ein breites und in seiner
Menge bemerkenswertes Zielpublikum erreicht. 

Zielgruppe 2011 2012

SchülerInnen  . . . . . . . . . . . . . 3326 3178

Erwachsene  . . . . . . . . . . . . . . 696 1030

Ausstellung
„jahreszeitHAMBURG“  . . . . . . 2389 5769

Auch Maßnahmen im Sektor Forschung zählen zu
den im Hinblick auf die Verminderung von CO2-
Emissionen nicht quantifizierbaren Maßnahmen,
die in ihrer Einzelwirkung nicht erfassbar sind. Sie
sind aber für die wissenschaftliche Grundlagen-
forschung, für die Erweiterung der Erkenntnisse
im Bereich Klimaschutz, für eine zukunftsgerich-
tete Lehre und Forschung und somit auch letztlich
für den Erfolg des Klimaschutzes unerlässlich.

Insofern erwies es sich als methodisch nicht um-
setzbar, die Wirkungen nicht quantifizierbarer
Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts im Hin-
blick auf direkte CO2-Minderungen zu bilanzieren.

1.3 Freiwillige Selbstverpflichtung der Hamburger
Industrieunternehmen 

Ziel: Reduktion von mindestens 500.000 Tonnen
CO2-Emissionen

Im September 2007 unterzeichneten elf Hambur-
ger Industrieunternehmen gegenüber dem Senat
eine freiwillige Selbstverpflichtung (Letter of
Intent), in der sich die Unternehmen zur Umset-
zung betrieblicher CO2-Minderungen in den Jah-
ren 2008 bis 2012 in Höhe von mindestens
500.000 Tonnen CO2 pro Jahr verpflichteten. Das
einem Viertel des Gesamtziels des Hamburger
Klimaschutzkonzepts bis Ende 2012 entspre-
chende Einsparziel ist eine wichtige Säule. Die
Selbstverpflichtung beinhaltete die Reduktion von
CO2-Emissionen durch Einzelmaßnahmen oder
ein CO2-Minderungsprogramm. Sie bezieht sich
nicht auf die Gesamtbilanz der CO2-Emissionen
der Unternehmen.

Die Unternehmen beteiligten sich aktiv und ko-
operativ an der Umsetzung der Zielsetzung der
CO2-Einsparung und setzten umfangreiche Ener-
gie-Effizienzmaßnahmen um, z.B. Ofenisolierun-
gen, Erweiterung von Blockheizkraftwerken, Ein-
richtung einer Aluminium-Elektrolyse, Umstellung
der Befeuerung von Öfen von Schweröl auf Erd-
gas, Ausbau des Fernwärmenetzes, Installierung
einer energieeffizienteren Beleuchtung. 

Im Ergebnis haben die elf teilnehmenden Unter-
nehmen im Rahmen der Selbstverpflichtung CO2-
Einsparungen in Höhe von 514.924 Tonnen und
somit das angestrebte Ziel erreicht. Abzüglich der
Maßnahmen, die zur Vermeidung von Doppelzäh-
lungen im Zuge des Förderprogramms „Unter-
nehmen für Ressourcenschutz“ bilanziert sind,
ergeben sich 474.827 Tonnen CO2-Reduktion. Die
Unternehmen kündigten weitere Maßnahmen zur
Einsparung von CO2-Emissionen und Interesse
an einer Fortführung der Selbstverpflichtung an. 

Daher wird das erfolgreiche Instrument der
Selbstverpflichtung der Industrie zur Umsetzung
betrieblicher CO2-Minderungen mit fortgeschrie-
benen Rahmenbedingungen und einem erweiter-
ten Teilnehmerkreis für den Zeitraum 2013–2018
fortgesetzt. Sie ist insofern auch im Aktionsplan
2020 zum Masterplan Klimaschutz enthalten. 

Am 27. März 2013 unterzeichneten 15 Unterneh-
men die Fortsetzung der Selbstverpflichtung der
Industrie 2013–2018. Bis Ende 2018 sollen durch
weitere Energieeffizienzmaßnahmen in den Un-
ternehmen insgesamt 150.000 Tonnen CO2-Emis-
sionen jährlich reduziert werden. Darüber hinaus
gibt es mit den Energieversorgern Vattenfall
Europe AG, E.ON Energie AG und E.ON Hanse
AG separate Kooperationsvereinbarungen, in
deren Rahmen weitere CO2-Reduktionen von
rund 300.000 Tonnen angestrebt werden.

Die Unternehmen haben in der ersten Phase der
Selbstverpflichtung schon umfangreich Maßnah-
men zur Steigerung der Energieeffizienz umge-
setzt, so dass viele sich kurzfristig rentierende
Effizienzmaßnahmen und hohe CO2-Reduktionen
bringende Maßnahmen bereits umgesetzt wur-
den. Die weiteren Maßnahmen werden bei gerin-
gerer CO2-Reduktion bzw. Energieeffizienz für die
Unternehmen im Verhältnis teurer und somit
weniger rentabel. 

Seit April 2013 ist die Selbstverpflichtung der
Industrie als eigenständiger Baustein in die Um-
weltPartnerschaft integriert. 

2. Wirkungen von Maßnahmen der Bundesregie-
rung

Ziel: Reduktion von 550.000 Tonnen CO2-Emissio-
nen (450.000 Tonnen und zudem neu 100.000
Tonnen technologischer Fortschritt) 

Die Analyse der Wirkungen der Bundesmaßnah-
men in Hamburg weist nach Berechnungen des
Wuppertal Instituts mit CO2-Emissionsminderun-
gen von rund 756.500 Tonnen auch unter Berück-
sichtigung der diesem Beitrag zugeschriebenen

Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 20. Wahlperiode Drucksache 20/8494
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CO2-Emissionsminderungen von 100.000 Tonnen
für Wirkungen technologischer Verbesserungen
eine deutlich über der 2007 als Ziel formulierten
Minderungswirkung liegende Wirkung nach. 

Für das Jahr 2012 erzielte Wirkungen konnten
zum Zeitpunkt der Bilanz (März 2013) mangels
Datenbereitstellung noch nicht berechnet wer-
den, so dass bei den meisten Maßnahmen die
Werte von 2011 auf das Jahr 2012 fortgeschrieben
worden sind. 

Angesichts der vielfältigen Möglichkeiten von An-

lagenbetreibern, im Rahmen des Europäischen

Emissionshandels Minderungsmaßnahmen um-

zusetzen (z.B. durch Direktinvestitionen in eigene

Anlagen, Ankauf externer Zertifikate anderer Be-

treiber, über Clean Development Mechanism

(CDM) oder Joint Implementation (JI) nach dem

Kyoto-Protokoll), können Doppelzählungen mit

Emissionsminderungen aus dem Emissionshan-

del nicht ausgeschlossen werden.
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Abbildung 9: Übersicht über durch Bundesmaßnahmen erzielte Emissionsminderungen in t CO2

Instrument 2007 2008 2009 2010 2011 2012 *

1
Europäisches  
Emissionshandelssystem

0 179.448 207.188 44.233 201.404 201.404

2 Erneuerbare-Energien-Gesetz 6.752 14.648 29.004 29.954 39.762 39.762

3
Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz 
(KWKG)

0 12.102 200.184 432.317 157.820 157.820

4 Marktanreizprogramm (MAP) 842 2.850 4.642 5.151 5.762 5.762

5 Energieeinsparberatung vor Ort 39 239 396 476 558 558

6
Energieberatung Mittelstand 
(Energieeffizienz in KMU) 

0 3.496 7.539 10.089 23.766 23.766

7
Intelligente Messverfahren für 
Stromverbrauch (Smart Metering) 

0 0 0 776 2.521 4.093

8
Energie – Einsparverordnung 
(EnEV)

405 998 2.051 3.106 4.159 4.159

9
Erneuerbares Energien – Wärme-
gesetz (EE-WärmeG) 

0 0 0 0 0 0

10 Biokraftstoffe 292.907 216.061 199.407 206.191 199.212 199.212

11

CO2-Strategie PKW,  
Umstellung der KfZ-Steuer auf 
CO2-Basis, PKW-Energie-
verbrauchskennzeichnung 

0 0 17.777 21.629 52.149 52.149

12
KfW-Förderprogramme  
„Energieeffizient Bauen“ und 
„Energieeffizient sanieren“ 

5.642 14.987 35.782 57.156 67.870 67.870

13
Energetische Sanierung sozialer 
Infrastrukturen

0 0 0 0 91 91

Summe 306.587 444.829 703.970 811.078 755.074 756.646

* Da zum Zeitpunkt der Bilanz (März 2013) für 2012 i.d.R. noch keine Daten vorlagen, Übernahme der
Werte von 2011.

Quelle: Auswertung Wuppertal Institut 
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Trotz dieser Vorgehensweise handelt es sich bei
dem für die Wirkungen der Bundesmaßnahmen
ermittelten Wert eher um eine obere Grenze, die
gegebenenfalls nach Bereitstellung aktualisierter
Daten korrigiert werden muss. Trotzdem ist davon

auszugehen, dass bei den Bundesmaßnahmen
insbesondere durch die merklichen Beiträge des
KWK-Gesetzes und der Biokraftstoffe eine deutli-
che Übererfüllung des gesetzten Zieles zu erwar-
ten ist. 

3. Wirkungen technologischer Verbesserungen

Ziel: Reduktion von 100.000 Tonnen CO2-Emissio-
nen

Dieser Zielbeitrag ist in der Bilanz der dem Klima-
schutzkonzept zuzuschreibenden Emissionsmin-
derungen durch Bundesmaßnahmen aufgegan-
gen.

4. Wirkungen von nicht definierten, nachzusteu-
ernden Maßnahmen

Ziel: Reduktion von 200.000 Tonnen CO2-Emissio-
nen

Dieser Zielbeitrag ist in der Bilanz der den Maß-
nahmen des Klimaschutzkonzepts zuzuschrei-
benden Emissionsminderungen aufgegangen.

5. Gesamtbilanz

Das mit dem Klimaschutzkonzept gesetzte Ziel,
bis 2012 die CO2-Emissionen im Vergleich zu
2007 um jährlich 2 Mio. Tonnen zu reduzieren,
konnte mit 2.029.892 Tonnen erreicht werden. 
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Abbildung 10: CO2-Minderung von Bundesmaßnahmen in Hamburg
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Die Beiträge schlüsseln sich wie folgt auf:
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Abbildung 11: Gesamtbilanz der 2007–2012 erzielten CO2-Emissionsminderungen (Stand 13. Mai 2013)

Herkunft der Emissionsminderung Sollzahl (neu) in t CO2/a
Erreichte Emissionsminderung 

(2012) in t CO2/a

Auswirkungen der Maßnahmen auf Bundes-
ebene incl. verbesserte Technologie  

550.000 756.646  * 

798.419  (1)

525.657  (2)

726.831  (3)

Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts incl. 
200.000 t „Nachzusteuernde Emissionsmin-
derung“ und "nicht quantifizierbare Maß-
nahmen" (z.B. bewusstseinsbildende Maß-
nahmen) 

750.000 
und 200.000 Tonnen 
nicht quantifizierbare 

Maßnahmen 
454.069  (4)   

Freiwillige Selbstverpflichtung der Hamburger 
Industrie

500.000 
474. 827  ** 

(514.924 insgesamt) 

2.029.892  (1) (1. Schritt)
1.757.130  (2) (1. Schritt)

Summe 2.000.000 
1.958.304  (3) (2. Schritt) 
1.685.542  (4) (2. Schritt)

(1)  mit allen Maßnahmen zum Ökostrombezug (1. Evaluationsschritt) 

(2)  ohne vom Gutachterteam nicht anerkannte Ökostrom-Maßnahmen (1. Evaluationsschritt)  

(3) unter Abzug des Einflusses von Bundesmaßnahmen und mit allen Maßnahmen Ökostrombezug 
(2. Evaluationsschritt)  

(4) unter Abzug des Einflusses von Bundesmaßnahmen und ohne vom Gutachterteam nicht anerkannte 
Ökostrom-Maßnahmen (2. Evaluationsschritt) 

* Wert größtenteils auf Datengrundlagen für 2011 basierend 
** ohne Berücksichtigung durch UfR geförderter Projekte (als Maßnahme gesondert im Klimaschutzkonzept 

erfasst)

Abbildung 12: Gesamtbilanz Hamburger Klimaschutzkonzept 2007–2012



II.

Hamburger CO2- und Energiebilanz
(Verursacherbilanz) 

In der Verursacherbilanz werden alle Maßnahmen
ausgewiesen, die sich auf die vom Statistikamt Nord
erstellte CO2-Bilanz auswirken. Die Verursacherbilanz
ist eine Top-Down-Bilanz. Sie unterliegt einer Reihe
von Einflüssen, die Hamburg nur sehr begrenzt beein-
flussen kann (z.B. Konjunktur, Bundespolitik). Außer-
dem sind wichtige Maßnahmen, die Hamburg ergrei-
fen kann und die einen Beitrag zur CO2-Reduzierung
leisten, nicht Gegenstand der Verursacherbilanz. Sie
eignet sich daher nur bedingt zur quantitativen Beur-
teilung der Wirkungen und Leistungen des Hambur-
ger Klimaschutzkonzepts, die nur über eine Bottom-
Up-Analyse erfasst werden können. 

Vor diesem Hintergrund und angesichts der Erfah-
rungen im Zuge des Klimaschutzkonzepts hat der

Senat entschieden, auch beim Masterplan Klima-
schutz für die Erfassung der Wirkungen des Aktions-
plans 2020 eine Bottom-Up-Bilanzierung vorzuneh-
men. 

Als Vorteile des Vorgehens gegenüber der Verur-
sacherbilanz werden beim Masterplan Klimaschutz
genannt:

– „Die CO2-Wirklungen der Hamburger Maßnahmen
werden vollständig abgebildet. Für den Klima-
schutz ist dies sachgerecht, da es grundsätzlich
unbedeutend ist, wo klimaschädliche Emissionen
vermieden werden.

– Die Erreichbarkeit des Ziels ist durch den Senat
beeinflussbar.

– Hamburg leistet einen angemessenen Beitrag zum
Klimaschutz, der auch der Tatsache Rechnung
trägt, dass Hamburg als Industriestandort hohe

17

Übertragung der Erfahrungen auf den Masterplan

Klimaschutz: Aufbauend auf den methodischen

Erfahrungen im Zuge des Klimaschutzkonzepts

und da Bundesmaßnahmen letztlich nicht von

Hamburg beeinflusst werden können, beschränkt

sich der Masterplan Klimaschutz auf durch Ham-

burg beeinflussbare und abschätzbare Minde-

rungspotenziale. Durch die längere Laufzeit des

Masterplans von vorerst acht gegenüber sechs

Jahren und durch eine konsequente Fokussie-
rung auf Maßnahmen mit hohem Minderungs-
potenzial, strebt der Masterplan trotzdem eine
Gesamtminderung von knapp 2 Mio. Tonnen
CO2-Emissionen an. 

Die nachfolgende Grafik (Abbildung 13) gibt einen
Überblick über die einzelnen Zielsetzungen des
Klimaschutzkonzepts 2007–2012 im Vergleich
zum Masterplan Klimaschutz. 
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Abbildung 13: Vergleich: CO2-Minderungsziele Klimaschutzkonzept und Masterplan Klimaschutz

*

* nach jetzigem Stand quantifizierbare Maßnahmen
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und zum Teil nicht beeinflussbare CO2-Emissionen
aufweist und dass die Emissionen in der Wirt-
schaftsmetropole Hamburg im Gegensatz zum
Bund in den 90er Jahren noch gestiegen sind.“ 

Ungeachtet dessen bleibt die Verursacherbilanz
ein neben die Gesamtbilanz zum Klimaschutzkonzept

gestellter weiterer Indikator für den Verlauf der CO2-
Emissionen in Hamburg.

Auch andere Städte und Kommunen im Bundes-
gebiet sowie das Klima-Bündnis als Dienstleister für
viele deutsche Kommunen ermitteln die Wirkungen
ihrer Klimaschutzkonzepte aus den genannten Grün-
den parallel per Bottom-Up-Analyse. 

Abbildung 14 zeigt den Verlauf der CO2-Emissio-
nen gemäß Verursacherbilanz. Bis 2009 erfolgte eine
Reduzierung. In 2010 stiegen die CO2-Emissionen
wieder. Insbesondere die Emissionen der Industrie
sowie auch der Haushalte und gewerblichen Kleinver-
braucher sind wieder angestiegen. Dieses spiegelt ei-
nerseits das nach den konjunkturschwächeren Vorjah-
ren sich erholende Wirtschaftswachstum sowie auch
die Auswirkungen des kalten Winters mit einem höhe-
ren Energiebedarf wider. Die CO2-Emissionen im Be-
reich Verkehr blieben zu den Vorjahren relativ kon-
stant.

Die Verursacherbilanz spiegelt insofern die Wirt-
schaftsentwicklung in der Wirtschaftsmetropole Ham-

burg und der angrenzenden Region bis 2010 wider. Zu
beachten ist, dass in einem flächenmäßig eng be-
grenzten Bundesland wie Hamburg, das als Stadtstaat
Industriestandort und Wirtschaftsmetropole ist, sich
konjunkturelle Veränderungen proportional wesentlich
stärker in der Verursacherbilanz auswirken als in
einem Flächenland oder der Bundesstatistik.

Für die Jahre 2011 und 2012 liegen noch keine
Auswertungen für Hamburg vor. Auch war es nicht
möglich über das Statistikamt Nord oder das Umwelt-
bundesamt Hochrechnungen zu erhalten. Insofern
kann zur Entwicklung der Verursacherbilanz in diesen
beiden Jahren noch keine Aussage getroffen werden.
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Abbildung 14: CO2-Emissionen Hamburgs

Quelle: Statistikamt Nord
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Es ist daher noch nicht einschätzbar, ob sich die 2010
angedeutete Entwicklung fortsetzt. 

Die nachfolgende Abbildung vermittelt zum Ver-
gleich einen Eindruck der Treibhausgasentwicklung in
der Bundesrepublik. Danach sinkt laut Grafik des Bun-
desumweltministeriums vom Januar 2013 der Ausstoß
von Treibhausgasemissionen in Deutschland in 2011
um 2,9 Prozent, obwohl im Jahr 2011 acht Atomkraft-
werke vom Netz gingen. Gegenüber dem Vorjahr 2010
nahmen die Emissionen in 2011 überwiegend witte-

rungsbedingt um 2,9 Prozent ab. Das sind 27 Mio. Ton-
nen Kohlendioxid-Äquivalente weniger. Die größten
Minderungen von Emissionen erreichten die privaten
Haushalte, vor allem durch veränderte Feuerungsan-
lagen zur Raumwärmeerzeugung. Gemäß dem Natio-
nalen Inventarbericht des Bundesumweltministeriums
und des Umweltbundesamts verflacht sich auch bun-
desweit in den meisten Sektoren der Minderungstrend
in den letzten Jahren. Dennoch konnten für Deutsch-
land die Emissionen gegenüber 1990 um fast 27 Pro-
zent gemindert werden.

Wie oben dargestellt, sagt die Entwicklung der

CO2-Emissionen laut Hamburger Energiebilanz (Ver-

ursacherbilanz) nichts über die Wirksamkeit der Maß-

nahmen des Klimaschutzkonzepts aus. Die mit wis-

senschaftlicher Unterstützung des Wuppertal Instituts

und des Öko-Instituts ausgewertete CO2-Bilanz zum

Klimaschutzkonzept belegt die Wirksamkeit der Maß-

nahmen des Klimaschutzkonzepts und zeigt, dass da-

durch im Zeitraum 2007–2012 insgesamt 2 Mio. Ton-

nen CO2-Emisisonen in Hamburg reduziert wurden.

Es ist in der beschriebenen unterschiedlichen Erfas-

sungsmethodik (Top-Down und Bottom-Up) begrün-

det, dass sich diese Reduzierung nicht unbedingt in

der Verursacherbilanz niederschlägt. Die Ergebnisse
der beiden Methoden sind sich ergänzend nebenein-
ander zu betrachten. Daher ist es möglich, dass sich
die absoluten Hamburger CO2-Emissionen in der Ver-
ursacherbilanz nicht im angestrebten Umfang verrin-
gern, die Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts
gleichwohl die gewünschte Wirkung zeigen. Im Um-
kehrschluss bedeutet dies, dass die Hamburger CO2-
Bilanz entsprechend negativer ausfiele, wenn die
Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts nicht ergriffen
worden wären.

Im Hinblick auf den Masterplan Klimaschutz geht
der Senat davon aus, dass für die Hamburger Verur-
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Abbildung 15: Entwicklung der Treibhausgasemissionen in Deutschland nach Sektoren 
(Angabe in Mio. Tonnen) 

Quelle: BMU/UBA Januar 2013, Grafik vereinfacht durch die Leitstelle Klimaschutz
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sacherbilanz unter der Annahme gleichbleibender
klimapolitischer Rahmenbedingungen im Jahr 2020
eine Minderung gegenüber 1990 von heute ca. 18 Pro-
zent auf knapp 30 Prozent erreicht werden. Noch zu
erwarten sind außerdem bisher noch nicht beschlos-
sene Maßnahmen auf EU- und Bundesebene, die dort
zur Zielerreichung notwendig sind und auch zur weite-
ren Senkung der Emissionen in Hamburg beitragen
werden.

Hamburg unterstützt mit dem Masterplan Klima-
schutz die Bundesregierung bei der Umsetzung ihres
Ziels, die deutschen Klimagasemissionen bis 2020 um
40 Prozent zu reduzieren und verleiht damit der deut-
schen Forderung Nachdruck, das Minderungsziel der
EU von 20 Prozent auf 30 Prozent anzuheben.
Schreibt man die bis 2020 voraussichtlich erreichba-
ren Minderungen fort, so erscheint eine Minderung
um 80 Prozent bis 2050 in Hamburg machbar. Aller-
dings ist Hamburg dafür noch stärker auf stimmige
internationale und nationale Rahmenbedingungen
angewiesen.

III.

Fördersummen pro erzielter Tonne
CO2-Minderung des Klimaschutzkonzepts

Es wurde eine grobe Betrachtung über die Bezie-
hung einer finanziellen Förderung durch Klimaschutz-
mittel und der erzielten CO2-Reduktion von Projekten
vorgenommen. Diese vermittelt einen Eindruck über
die Wirtschaftlichkeit von Projekten im Hinblick auf die
Förderung durch Klimaschutzmittel. Zu berücksichti-
gen ist bei einer derartigen Betrachtung jedoch, dass
das Klimaschutzkonzept über die direkte CO2-Reduk-
tion hinaus diverse weitere Ziele hatte, die dadurch
nicht abgebildet werden können. Bei der Betrachtung
der Fördersummen von Projekten, z.B. zur Bewusst-
seinsbildung, der Unterstützung von Forschungen,
der Unterstützung alternativer Antriebssysteme im

Mobilitätssektor oder zur Entwicklung von Anpas-
sungsstrategien zum Klimawandel stehen daher an-
dere wichtige Klimaschutzeffekte im Vordergrund.
Diese sind allerdings mit der hier vorgenommenen
Betrachtung nicht abbildbar. Außerdem stellen die
Zahlen eine Momentaufnahme dar.

Im Zuge des Klimaschutzkonzepts wurden insge-
samt 160 Projekte mit Mitteln des Konzepts unter-
stützt, weitere 343 Projekte wurden von den zuständi-
gen Stellen mit eigenen Ressourcen bearbeitet bzw.
finanziert. 

Von insgesamt 116 Projekten, die eine direkte CO2-
Reduktion erzielen, wurden 61 Projekte mit einer
Summe von rund 85,5 Mio. Euro gefördert, das ent-
spricht einem Anteil von 74 Prozent der insgesamt ein-
gesetzten Fördermittel. Die geförderten Projekte er-
zielen eine CO2-Emissionsreduktion von 313.163 Ton-
nen (39 Prozent der CO2-Gesamtreduktion); unter
Berücksichtigung der Projekte, deren CO2-Emissions-
minderung erst ab 2013 wirksam wird, sind es 419.553
Tonnen CO2-Reduktion (ca. 45 Prozent). 

Unter Berücksichtigung der über die Laufzeit der
geförderten Projekte erreichten CO2-Emissionsreduk-
tion ergibt sich eine Fördersumme pro Tonne erzielter
CO2-Emissionsminderung wie in Abbildung 16 darge-
stellt. Die Laufzeit einer Einzelmaßnahme bezeichnet
die Wirkungsdauer einer geförderten Maßnahme, also
z.B. die Lebensdauer einer geförderten Gebäudehül-
lensanierung. Bei der Berechnung wird mit jährlichen
Förderkosten und Einsparungen gerechnet. Diese
Kosten werden gleichmäßig auf die Jahre der Laufzeit
der geförderten Maßnahmen verteilt. Den so berech-
neten konstanten jährlichen Kosten werden die jährli-
chen Einsparungen gegenübergestellt. Der Quotient
aus den jährlichen Kosten und den jährlichen CO2-
Einsparungen ist der Indikator für die Fördersummen
pro erzielter Tonne CO2-Minderung eines Projekts.
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Mit 52 Prozent kommt der größte Teil der Projekte
auf eine Fördersumme von weniger als 100 Euro pro
reduzierter Tonne CO2-Emission. Davon haben 34 Pro-
zent (21 Projekte) eine Fördersumme von weniger als
30 Euro pro reduzierter Tonne CO2. Diese Bilanz trägt
den verschiedenen Zielsetzungen und dem sehr brei-
ten Projektansatz des Klimaschutzkonzepts Rech-
nung. 47 Prozent der Projekte mit direkter CO2-Emis-
sionsminderung wurden nicht durch Klimaschutzmit-
tel gefördert. 

Der Masterplan hat sich zum Ziel gesetzt, noch
stärker auf die Wirtschaftlichkeit von Projekten im Hin-
blick auf die eingesetzte Fördersumme zu achten. Der
Aktionsplan 2020 enthält u.a. auch daher ein im Ver-
gleich zum Klimaschutzkonzept reduziertes Projekt-
portfolio. Die Berechnungsmethodik zur Beurteilung
einer „Fördereffizienz“ wird entsprechend weiter ent-
wickelt.

E.

Bewertung der Einzelsektoren

In diesem Abschnitt wird jeweils ein zusammenfas-
sender Überblick über die Projekte des Sektors gege-
ben. Es werden die Zielsetzungen, die Handlungs-
schwerpunkte, ausgewählte Aktivitäten und die Ergeb-
nisse der Evaluation dargestellt sowie eine abschlie-
ßende Bewertung des jeweiligen Sektors vorgenom-
men. Die Reihenfolge der Sektoren entspricht deren
Zuordnung zu den Oberthemen Minderung von Treib-
hausgasen, Anpassung an den Klimawandel sowie
übergreifende Sektoren und Themen.

Die einzelnen Projekte des jeweiligen Sektors wur-
den in den vorherigen Drucksachen zum Klimaschutz-
konzept beschrieben und sind in der Anlage 1 tabella-
risch aufgeführt.

I.

Minderung der Treibhausgase 

1. Energie

1.1 Zielsetzung

Auch Hamburg steht vor der Herausforderung,
seine Energieversorgung zukunftsfähig und kli-
mafreundlich zu gestalten, um die anspruchsvol-
len Ziele zur Minderung der Treibhausgase errei-
chen zu können und dabei zugleich die Energie-
versorgungssicherheit und Wettbewerbsfähigkeit
der Stadt zu gewährleisten. Dazu gehört die
sichere Bereitstellung von CO2-freier oder zumin-
dest CO2-armer Energie für Strom und Wärme,
die zu einem wachsenden Anteil aus erneuerba-
ren Energien gewonnen wird.

Energieeinsparung steht an erster Stelle, um
einen effektiven Klimaschutz zu etablieren. Maß-
nahmen zur Energieeinsparung sollen vorrangig
dort ansetzen, wo die Hauptursachen für die Ent-
stehung klimaschädlicher Emissionen liegen.
Dies sind für Hamburg die Sektoren Wirtschaft
und Anlagentechnik, Mobilität und Gebäude. 

Hamburg fördert die erneuerbaren Energien aus
Biomasse, Solarthermie, Windkraft und Geother-
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Abbildung 16: Verteilung der geförderten Projekte auf Kostenkategorien
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mie. Hierzu zählen auch der Aufbau von Spei-
cherkapazitäten und die Einbeziehung der erneu-
erbaren Energien in die energetische Modernisie-
rung des Gebäudebestands.

Für den Klimaschutz und für hohe CO2-Minderun-
gen spielt – neben der Bereitstellung von CO2-
freier bzw. CO2-armer Energie für Strom und
Wärme – die Steigerung der Energieeffizienz eine
wesentliche Rolle. Hamburg ist ein bedeutender
Wirtschaftsstandort. Die Stadt wird die Energie-
effizienz im Gebäudebereich und in Produktions-
prozessen bei Erhalt der Leistungsfähigkeit der
Hamburger Wirtschaft steigern.

1.2 Überblick/Sachstand

Anzahl der Projekte,
davon  . . . . . . . . . . . . . . . . . 80

– abgeschlossen  . . . . . . . . 27

– in Umsetzung  . . . . . . . . . 21

– in Vorbereitung  . . . . . . . . 2

– nicht weiter verfolgt  . . . . . 22

– in ein anderes Projekt
überführt  . . . . . . . . . . . . . 8

Anzahl geförderter Projekte 29

Gesamtfördersumme
Sektor Energie  . . . . . . . . . . 17.622.973 Euro

Reduzierung von
CO2-Emissionen  . . . . . . . . . 292.859 t 

103.109 t

(ohne vom Gutachter
nicht anerkannte

Ökostrom-Maßnahmen)

1.3 Handlungsschwerpunkte

Die energiepolitischen Ziele Hamburgs bedingten
folgende Handlungsschwerpunkte, um eine kli-
mafreundliche Energieversorgung für die Stadt zu
erreichen:

– Strategische Beteiligung Hamburgs an den
Energienetzen sowie Kooperationsvereinba-
rungen mit Vattenfall und E.ON (zu Einzelhei-
ten siehe Drucksache 20/2392 – Hamburg
schafft die Energiewende – Strategische Betei-
ligung Hamburgs an den Netzgesellschaften),

– Aus- und Umbau der Fernwärmeversorgung,

– Entwicklung der Erneuerbare-Energien-Bran-
che am Standort durch das Cluster Erneuer-
bare Energien Hamburg,

– Ausbau der Windkraftleistung,

– Prüfung der Nutzung von Tiefengeothermie,

– Nutzung von oberflächennaher Geothermie.

1.4 Zielerreichung im Sektor Energie

Ergebnisse der externen Evaluation zum Klima-
schutzkonzept 

Das Evaluatorenteam beschreibt die Ziele für den
Sektor Energie als breit gefasst; dieses spiegelt
auch die Bandbreite der unterschiedlichen Pro-
jekte des Sektors wider. Als Leitprojekt des Sek-
tors wird das Förderprogramm zur Kombination
von Solarthermie und Heizung hervorgehoben,
das seit 2012 unter dem neuen Namen „Erneuer-
bare Wärme“ geführt wird.

Die Evaluation stellt heraus, dass bei Fortführung
vieler sehr positiver Ansätze auch die Innovati-
onsfähigkeit des Sektors nicht vernachlässigt
werden sollte. 

Gesamtbewertung

Das Klimaschutzkonzept erfasste im Hinblick auf
die Ziele der sicheren Bereitstellung von CO2-
freier bzw. CO2-armer Energie für Strom und
Wärme, der Energieeinsparung, der Förderung
der erneuerbaren Energien aus Biomasse, Solar-
thermie, Windkraft und Geothermie sowie der
Steigerung der Energieeffizienz mit seinen Hand-
lungsschwerpunkten und Maßnahmen die im Be-
reich Energie bedeutenden Themenfelder. Mit
den Mitteln des Klimaschutzkonzepts konnten
neue Maßnahmen und Förderprogramme initiiert
oder weitergeführt werden (z.B. Förderprogramm
Erneuerbare Wärme). Bestehende Maßnahmen
wurden erweitert. Der Schwerpunkt hinsichtlich
Projektanzahl und Förderhöhe lag bei den Hand-
lungskategorien 

– Internationale Bauausstellung IBA (z.B. IBA:
Klimaschutzkonzept erneuerbares Wilhelms-
burg) mit sechs Projekten und Fördermitteln in
Höhe von 4,6 Mio. Euro,

– „Sonne“ – hierunter fallen vor allem die Solar-
potenzialanalysen sowie eine Reihe von Photo-
voltaikanlagen mit elf Projekten und 1,69 Mio.
Euro Fördermitteln

– sowie Energieversorgungskonzepte (z.B.
Smart Power oder Förderprogramm „Maßnah-
men zur Steigerung des Anteils Erneuerbarer
Energien am Standort Hamburg“) mit elf Pro-
jekten und einem Fördervolumen von 1,55 Mio.
Euro.

Mit einer Fördersumme von insgesamt rund 17,6
Mio. Euro konnten 29 Maßnahmen dieses Sektors
gefördert werden. 25 Projekte des Sektors führten
im Jahr 2012 zu einer direkten CO2-Einsparung
von insgesamt 103.109 Tonnen. Bezogen auf das
Ziel CO2-Einsparung erreichte die Optimierung
der Abfallwirtschaft in Hamburg unter dem Aspekt
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des Klimaschutzes (Recyclingoffensive) mit
35.300 Tonnen dabei die größte Einsparung. An
zweiter Stelle steht das Förderprogramm „Erneu-
erbare Wärme“ mit 23.330 Tonnen, gefolgt vom
Holz-Heizwerk SAGA/GWG mit 16.783 Tonnen.
Einige Maßnahmen werden allerdings erst ab
2013 wirksam, was in diesem Sektor insgesamt
zu einer weiteren Erhöhung der CO2-Einsparung
führt.

Absolut gesehen steht der Sektor Energie bei der
Bewertung der CO2-Einsparung somit an erster
Stelle (ohne vom Gutachterteam nicht anerkannte
Ökostrommaßnahmen an dritter Stelle).

Die in diesem Sektor durch das Klimaschutzkon-
zept finanzierten Stellen in der Projektgruppe
Wärmekonzept bewirkten, dass diverse Klima-
schutzaktivitäten im Bereich Energie in der zu-
ständigen Behörde umgesetzt oder angeschoben
werden konnten. Die Arbeiten im Bereich Wärme-
konzepte werden mit vorhandenen Personalres-
sourcen fortgeführt.

Der Masterplan Klimaschutz greift die Ziele des
Klimaschutzkonzepts auf und schreibt sie fort
(z.B. Förderprogramm Erneuerbare Wärme). Ein-
zelne bisher im Rahmen des Klimaschutzkon-
zepts geförderte Maßnahmen, wie z.B. das
Cluster Erneuerbare Energien, werden von den
zuständigen Fachbehörden fortgesetzt.

2. Gebäude

2.1 Zielsetzung

Hamburg wird die Energieeffizienz im Gebäu-
debereich steigern. Die angestrebten CO2-Minde-
rungsziele erfordern eine erhebliche Reduzierung
des Energieverbrauchs durch Gebäude, insbe-
sondere des Heizwärme- und Warmwasserbe-
darfs sowie den Einsatz erneuerbarer Energien
und klimafreundlicher Kraft-Wärme-Kopplung
(KWK) für den verbleibenden Energiebedarf. Die
Grundlage für eine Effizienzstrategie im Gebäu-
debereich bildet die finanzielle Förderung von
Effizienz steigernden Maßnahmen.

2.2 Überblick/Sachstand

Anzahl der Projekte,
davon  . . . . . . . . . . . . . . . . 115

– abgeschlossen  . . . . . . . . 45

– in Umsetzung  . . . . . . . . . 31

– in Vorbereitung  . . . . . . . . 6

– nicht weiter verfolgt  . . . . . 29

– in ein anderes Projekt
überführt  . . . . . . . . . . . . . 4

Anzahl geförderter Projekte 30

Gesamtfördersumme
Sektor Gebäude  . . . . . . . . . 41.970.353 Euro

Reduzierung von 
CO2-Emissionen  . . . . . . . . . 106.346 t

2.3 Handlungsschwerpunkte

– Zuschuss zur Förderung des energieeffizien-
ten Neubaus bei der Hamburgischen Woh-
nungsbaukreditanstalt (WK),

– Förderprogramme für die energetische Be-
standssanierung,

– Wärmeschutz im Gebäudebestand für selbst-
genutztes Wohneigentum,

– Wohnraummodernisierung bei Mietwohnun-
gen in Mehrfamilienhäusern durch die Ham-
burgische Wohnungsbaukreditanstalt (WK),

– Energetische Sanierung von Nichtwohngebäu-
den,

– Gespräche mit der Wohnungswirtschaft im
Rahmen des Bündnis für das Wohnen,

– Etablierung von Klimaschutz und -anpassung
als Standardanforderung in der Stadtentwick-
lung – Klima-Modellquartiere.

2.4 Zielerreichung im Sektor Gebäude

Ergebnisse der externen Evaluation zum Klima-
schutzkonzept

Die externe Evaluation vergleicht das bisher ge-
förderte Projektportfolio im Sektor Gebäude mit
der Schwerpunktsetzung zum Ende des Klima-
schutzkonzepts und stellt eine deutliche Schwer-
punktverschiebung in Richtung bedeutender För-
derprogramme für die energetische Sanierung
und den energieeffizienten Neubau im Woh-
nungsbereich fest. Auch werden besonders ei-
nige Pilot- und Vorzeigeprojekte wie z.B. der
Backsteinfonds, die Klima-Modellquartiere oder
der experimentelle IBA-Wohnungsbau in Wil-
helmsburg hervorgehoben.

Das Evaluatorenteam bestätigt die Konzentration
auf gut eingeführte und effektive Programme mit
einem hohen Potenzial an CO2-Reduktion im Sek-
tor als grundsätzlich sinnvoll. Es wird zusätzlich
darauf hingewiesen, auch Pilotvorhaben nicht
außer Acht zu lassen, die sich nach Überprüfung
gegebenenfalls zu Programmen entwickeln las-
sen.

Gesamtbewertung

Das Klimaschutzkonzept erfasste im Hinblick auf
die Ziele der Steigerung der Energieeffizienz im
Gebäudebereich sowie der Reduzierung des
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Energieverbrauchs durch Gebäude und den Ein-
satz erneuerbarer Energien und klimafreundli-
cher Kraft-Wärme-Kopplung für den verbleiben-
den Energiebedarf mit seinen Handlungsschwer-
punkten und Maßnahmen die im Bereich Ge-
bäude bedeutenden Themenfelder. Mit den Mit-
teln des Klimaschutzkonzepts konnten neue Maß-
nahmen oder Förderprogramme initiiert oder wei-
tergeführt werden (z.B. Klimaschutzprogramm
„Wärmeschutz im Gebäudebestand“) oder beste-
hende Maßnahmen erweitert werden (z.B. Aus-
weitung des Hamburger Energiepasses). Der
Schwerpunkt hinsichtlich Projektanzahl und För-
derhöhe lag bei den Handlungskategorien

– Gebäudebestand/Sanierungen (private und
gemischte Nutzung): drei Projekte u.a. „Ener-
getische Modernisierung von Mietwohnungen
der Hamburgischen Wohnungsbaukreditan-
stalt“ (Förderprogramm) sowie Städtebauliche
Vorhaben (Wohnungsbau, Gewerbe, Stadtteil-
zentren) im Bezirk Altona – Bürgerhaus Born-
heide mit einem Fördervolumen von 12,9 Mio.
Euro,

– Maßnahmen im Neubau (private Nutzung): ein
Projekt mit einem Fördermitteleinsatz von 8,4
Mio. Euro (Förderprogramm „Wohnungsneu-
bau-Programm der Hamburgischen Woh-
nungsbaukreditanstalt“),

– sowie Pilot- und Vorbildmaßnahmen (öffent-
liche Nutzung): drei Projekte mit einem Förder-
volumen von 4.421.932 Euro (z.B. IBA: Bil-
dungszentrum „Tor zur Welt“).

Mit einer Fördersumme von insgesamt rund 41,97
Mio. Euro konnten 30 Maßnahmen dieses Sektors
gefördert werden. 50 Projekte des Sektors führten
zu einer direkten CO2-Einsparung von insgesamt
106.346 Tonnen. Bezogen auf das Ziel CO2-Ein-
sparung erreichte die Förderung der Wohnungs-
baukreditanstalt „Energetische Modernisierung
von Mietwohnungen“ mit 55.550 Tonnen dabei die
größte Einsparung. An zweiter Stelle steht das
Klimaschutzprogramm „Wärmeschutz im Gebäu-
debestand“ mit 32.373 Tonnen, gefolgt von der
Energetischen Sanierung öffentlicher Gebäude –
Modernisierung der Gebäudetechnik mit 5.312
Tonnen. Einige Maßnahmen, wie z.B. IBA: Experi-
menteller Wohnungsbau im Stadtpark Wilhelms-
burg werden allerdings erst ab 2013 wirksam, was
in diesem Sektor insgesamt zu einer weiteren
Erhöhung der CO2-Einsparung um rund 6.500
Tonnen führt.

Absolut gesehen steht der Sektor Gebäude bei
der Bewertung der CO2-Einsparung somit an vier-
ter Stelle bzw. an dritter Stelle der Sektorenrei-

henfolge ohne anerkannte Ökostrom-Maßnah-
men.

Vergleichsweise höhere Förderkosten (Kosten pro
eingesparte Tonne CO2) der Programme im Miet-
wohnungsbau resultieren aus deren nicht unwe-
sentlichen sozialen Anteil. Darüber hinaus ist die
längere Nutzungsdauer bei Investitionen in die
Gebäudehülle gegenüber einer kürzeren Nut-
zungsdauer bei Investitionen in die Anlagentech-
nik zu beachten.

Die IBA-Projekte haben auf Grund ihres Experi-
mentalcharakters ein zum Teil ungünstiges
Kosten/Nutzen-Verhältnis hinsichtlich des Klima-
schutzes.

Die in diesem Sektor durch das Klimaschutzkon-
zept finanzierten Stellen (Investorenakquise und
-beratung bei gebäudebezogenen Energie- und
Wärmekonzepten sowie Betreuung und Weiter-
entwicklung der Datenbank für Förderpro-
gramme) bewirkten, dass diverse Klimaschutz-
aktivitäten im Bereich Gebäude in der zuständi-
gen Behörde umgesetzt oder angeschoben wer-
den konnten. Die Arbeiten im Bereich Investo-
renakquise werden in Kooperation mit der Investi-
tions- und Förderbank Hamburg, über das Bünd-
nis für das Wohnen, mit Hilfe der Hamburger
Energiepassberater, Fremdaufträgen (Energie-
BauZentrum/ZEBAU) und teilweise mit vorhande-
nen Personalressourcen zur Steuerung fortge-
führt. Die Datenbank für Förderprogramme wird
von der Investitions- und Förderbank Hamburg
fortgeführt.

Der Masterplan greift die Ziele des Klimaschutz-
konzepts auf und schreibt sie fort (z.B. Klima-
schutzprogramm „Wärmeschutz im Gebäudebe-
stand“ oder „Förderung energieeffizienter Nicht-
wohngebäude“). Einzelne bisher im Rahmen des
Klimaschutzkonzepts geförderte Maßnahmen,
wie z.B. die WK-Förderprogramme oder das
IMPULS-Programm zur Qualifizierung von Archi-
tekten und Handwerkern, werden von den zustän-
digen Fachbehörden sowie der Investitions- und
Förderbank Hamburg fortgesetzt.

3. Mobilität

3.1 Zielsetzung

Der Hamburger Senat gestaltet die Rahmenbe-
dingungen für ein nachhaltiges Mobilitätsverhal-
ten in allen Verkehrsbereichen. Ziel im Hinblick
auf den Umwelt- und Klimaschutz ist dabei insbe-
sondere, den Anteil der Verkehrsleistung mit um-
weltverträglichen Verkehrsmitteln mit geringen
Emissionen zu erhöhen. Dazu sollen die Ange-
bote dieser Verkehrsmittel erweitert und verbes-
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sert werden. Außerdem werden die Marktein-
führung emissionsarmer Antriebstechnologien
unterstützt, der öffentliche Personennahverkehr
(ÖPNV) durch System- und Netzerweiterungen
sowie Angebotsanpassungen und ein Busbe-
schleunigungsprogramm verbessert sowie das
Radverkehrssystem einschließlich der Radver-
kehrsinfrastruktur weiterentwickelt und ausge-
baut.

3.2 Überblick/Sachstand

Anzahl der Projekte,
davon  . . . . . . . . . . . . . . . . . 69

– abgeschlossen  . . . . . . . . 22

– in Umsetzung  . . . . . . . . . 26

– in Vorbereitung  . . . . . . . . 1

– nicht weiter verfolgt  . . . . . 15

– in ein anderes Projekt
überführt  . . . . . . . . . . . . . 5

Anzahl geförderter Projekte 22

Gesamtfördersumme
Sektor Mobilität . . . . . . . . . . 21.083.663 Euro

Reduzierung von
CO2-Emissionen  . . . . . . . . . 125.106 t

42.094 t 

(ohne vom Gutachter
nicht anerkannte

Ökostrom-Maßnahmen)

3.3 Handlungsschwerpunkte

Das Klimaschutzkonzept hatte folgende Hand-
lungsschwerpunkte: 

1. Stärkung und Weiterentwicklung des ÖPNV,
z.B.

– Verbesserung der Infrastruktur, der Qualität
und der Angebote, um den ÖPNV effizien-
ter, attraktiver und emissionsärmer zu ma-
chen; z.B. durch neue S- und U-Bahnlinien
(S4 und U4) und Modernisierung sowie Op-
timierung des Bussystems.

2. Umweltfreundliche Techniken im Verkehr, z.B.

– Förderung der Elektromobilität und anderer
innovativer Antriebssysteme. Der Senat
setzte sich dafür ein, dass Hamburg in der
Fortschreibung des Bundesprogramms
Elektromobilität verbleibt. Außerdem be-
warb sich Hamburg im Wettbewerbsverfah-
ren des Bundes als „Schaufenster“ für Elek-
tromobilität.

3. Förderung des Radverkehrs, z.B.

– Weiterentwicklung der Radverkehrsstrate-
gie mit einem Schwerpunkt bei der Instand-

setzung und Optimierung des Radverkehrs-
netzes,

– Ausbau des Radverkehrsnetzes, insbesondere
Verbesserung des Velorouten-Netzes,

– Schaffung von Fahrradabstellanlagen,

– Stärkung der Bausteine Service und Kommuni-
kation, z.B. durch Erweiterung des Fahrradleih-
systems StadtRAD und verstärkte Öffentlich-
keitsarbeit zum Radfahren.

4. Stromversorgung aus regenerativen Energien
für U- und S-Bahn Hamburg (für die S-Bahn
seit 2010, für die U-Bahn seit 2011).

5. Verkehrs- und Mobilitätsmanagementmaßnah-
men im Bereich des Schiffs- und Luftverkehrs,
z.B.

– Weiterentwicklung des Bonus für umwelt-
freundliche Schiffe,

– Steigerung der Umweltverträglichkeit des Luft-
transportsystems am Hamburger Flughafen,
z.B. durch Optimierung von Prozessabwicklun-
gen am Boden.

3.4 Zielerreichung im Sektor Mobilität

Ergebnisse der externen Evaluation zum Klima-
schutzkonzept 

Die Evaluation bestätigt, dass mit dem Klima-
schutzkonzept ein breites Themenspektrum
erfasst wurde und zahlreiche wichtige Prozesse
im Bereich klimaverträgliche Mobilität ange-
stoßen wurden. Dabei wurden Themen im Ver-
kehrsbereich mit dem Klimaschutz in einen inhalt-
lichen und strategischen Zusammenhang ge-
stellt. Im Bereich Elektromobilität und Unterstüt-
zung alternativer Antriebssysteme wurden u.a.
mit den Förderungen aus dem Klimaschutzkon-
zept die Grundlagen für die Akquirierung umfang-
reicher Fördermittel des Bundes geschaffen.
Damit konnte das Klimaschutzkonzept sein Ziel
der Anschubfinanzierung sehr gut erfüllen. 

Bei der energetischen Optimierung der Lichtsig-
nal- und Beleuchtungsanlagen, die in den Jahren
2008 und 2009 mit Klimaschutzmitteln unterstützt
wurden, ist Hamburg mittlerweile bundesweit
führend. 

Es wird empfohlen, dass sich Hamburg in Zukunft
auf Maßnahmen konzentriert, die in systemati-
scher Weise das Mobilitätsverhalten und den
Modal Split in der Stadt im Hinblick auf eine
größere Klimafreundlichkeit beeinflussen. Als Bei-
spiele werden die weitere Umsetzung der Radver-
kehrsstrategie und die Entwicklung einer Fußgän-
gerstrategie benannt. 
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Gesamtbewertung

Das Klimaschutzkonzept erfasste im Hinblick auf
das Ziel einer klimafreundlicheren Mobilität mit
seinen Handlungsschwerpunkten und Maßnah-
men die im Bereich Mobilität bedeutenden The-
menfelder. Mit den Mitteln des Klimaschutzkon-
zepts konnten zukunftsgerichtete Prozesse initi-
iert und unterstützt werden. Von der Projektanzahl
und der Förderhöhe lag der Schwerpunkt auf den
Handlungskategorien 

– Unterstützung des nichtmotorisierten Verkehrs
mit acht Projekten und 14,37 Mio. Euro Förder-
mitteln zur Steigerung des Radverkehrs- und
ÖPNV-Anteils zur aktiven Veränderung des
Modal Split und 

– Förderung umweltfreundlicher Antriebstech-
niken im Verkehr mit sechs Projekten und 2,6
Mio. Euro Fördermitteln. 

Mit einer Fördersumme von rund 21,08 Mio. Euro
konnten 22 Maßnahmen gefördert werden. 17
Projekte des Sektors führten zu einer direkten
CO2-Einsparung von insgesamt 125.105 Tonnen.
Bezogen auf das Ziel CO2-Einsparung erreichte
die Umstellung des Fahrstroms für schienenge-
bundene Verkehre im ÖPNV auf 100 Prozent re-
generative Energien mit 83.012 Tonnen dabei die
größte Einsparung (zum Thema Ökostrom siehe
Ausführungen unter Kapitel A.II.). Die Maßnah-
men zur Steigerung des Radverkehrs wurden bei
der CO2-Betrachtung in ihrer zusammengefass-
ten Gesamtwirkung bewertet und erreichen eine
CO2-Einsparung von 34.059 Tonnen. 

Absolut gesehen steht der Sektor Mobilität mit
einer CO2-Reduktion von rund 125.000 Tonnen
bei der Sektorenbewertung der CO2-Einsparung
im Mittelfeld.

Die in diesem Sektor durch das Klimaschutzkon-
zept finanzierten Stellen im Bereich Radverkehr,
Verminderung von Schadstoffemissionen bei
Schiffen und der Koordinierung von Klima-
schutzaktivitäten im Hafen und Flughafen bewirk-
ten, dass diverse Klimaschutzaktivitäten im Be-
reich Mobilität in den zuständigen Behörden um-
gesetzt oder angeschoben werden konnten. Das
Thema Klima- und Umweltschutz wurde inhaltlich
in den zuständigen Behörden verstetigt. Die Maß-
nahmen und Förderungen des Klimaschutzkon-
zepts leisten einen Beitrag, das Mobilitätsverhal-
ten in der Stadt zugunsten umweltverträglicher
Verkehrsmittel mit geringen Emissionen zu er-
höhen. Wichtige Weichen in Richtung der gesetz-
ten Ziele wurden gestellt. Der Masterplan greift
die Ziele des Klimaschutzkonzepts auf und
schreibt sie fort. Einzelne Maßnahmen, wie z.B.

zur Steigerung des Radverkehrs oder der Weiter-
entwicklung der Elektromobilität werden von den
zuständigen Fachbehörden fortgesetzt. 

4. Wirtschaft und Anlagentechnik 

4.1 Zielsetzung

In Kooperation mit allen wichtigen Akteuren der
Hamburger Wirtschaft, den Unternehmen, den
Kammern und Innungen, sollen die Aktivitäten im
betrieblichen Umwelt- und Klimaschutz weiter in-
tensiviert werden. Hierzu notwendige kooperative
Strukturen zwischen Senat und Wirtschaft wer-
den fortgesetzt bzw. weiterentwickelt und als
langfristige Strategie über 2012 hinaus etabliert.
Wesentliches Ziel ist dabei, insbesondere in den
Produktionsprozessen Energie einzusparen und
die Energieeffizienz zu steigern.

4.2 Überblick/Sachstand

Anzahl der Projekte,
davon  . . . . . . . . . . . . . . . . . 59

– abgeschlossen  . . . . . . . . 22

– in Umsetzung  . . . . . . . . . 21

– in Vorbereitung  . . . . . . . . 3

– nicht weiter verfolgt  . . . . . 10

– in ein anderes Projekt
überführt  . . . . . . . . . . . . . 3

Anzahl geförderter Projekte 13

Gesamtfördersumme

Sektor Wirtschaft und

Anlagentechnik  . . . . . . . . . . 14.031.897 Euro

Reduzierung von
CO2-Emissionen  . . . . . . . . . 273.774 t

4.3 Handlungsschwerpunkte

Der Senat arbeitet seit Jahren mit der Hamburger
Wirtschaft intensiv zusammen mit dem Ziel, kurz-
fristig freiwillige Ressourceneffizienz-Maßnah-
men in den Unternehmen zu initiieren, die über
die gesetzlichen Vorgaben hinausgehen. Die
Strategie besteht aus den folgenden Handlungs-
schwerpunkten: 

– UmweltPartnerschaft zwischen Senat und
Wirtschaft mit Festlegung konkreter zusätz-
licher Umweltziele und Controlling der Umset-
zung,

– Schaffung finanzieller Anreizsysteme (Förder-
programme) zur Initiierung von Ressourcen-
effizienz-Maßnahmen in Unternehmen,

– Bildung von Effizienz-Netzwerken zur Vermitt-
lung von Know-how, Erfahrungen und Kontak-
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ten zwischen den Unternehmen und zu ande-
ren fachkundigen Akteuren,

– Bereitstellung von umfassenden Beratungs-
angeboten für Schwerpunkttechniken für Um-
weltmanagementsysteme, erneuerbare Ener-
gien und integrierte Produktpolitik,

– Durchführen von Maßnahmen zur Bewusst-
seinsbildung,

– Selbstverpflichtung energieintensiver Unter-
nehmen zur Einsparung von CO2-Emisionen. 

Zunehmend gewinnt auch der wachsende Markt
von Umwelt- und Effizienztechnologien für be-
stimmte Branchen an wirtschaftlicher Bedeutung.
Hamburger Unternehmen der Branche Erneuer-
bare Energien werden im Rahmen des Kompe-
tenzclusters Erneuerbare Energien ermuntert am
Standort Hamburg zu investieren.

4.4 Zielerreichung im Sektor Wirtschaft und Anlagen-
technik

Ergebnisse der externen Evaluation zum Klima-
schutzkonzept

Die Evaluation bestätigt die Hamburger Strategie,
die Hamburger Wirtschaft aktiv in den Klima-
schutz einzubinden und eine Vielfalt von Angebo-
ten für unterschiedlich stark für das Thema sensi-
bilisierte oder betroffene Unternehmen anzubie-
ten. 

Hervorgehoben wird die zentrale Bedeutung der
UmweltPartnerschaft mit dem unter ihrem Dach
laufenden Förderprogramm „Unternehmen für
Ressourcenschutz“. Es ist ein Angebot, das sehr
stark in die Breite wirkt, Klimaschutz vielen Unter-
nehmen nahebringt und den vermeintlichen Ge-
gensatz zwischen Ökonomie und Ökologie aufzu-
brechen hilft. Zugleich führt es zu erheblichen
Einsparungen von CO2-Emissionen. Als ebenso
bedeutsamer Baustein der Hamburger Klimapoli-
tik wird die Fortsetzung der Freiwilligen Selbstver-
pflichtung der Industrie bewertet. Mit diesem frei-
willigen flexiblen Instrument verpflichten sich
große Unternehmen die Energieeffizienz zu ver-
bessern und betriebliche CO2-Emissionen zu re-
duzieren. 

Hinsichtlich der Klimaschutzaktivitäten öffentli-
cher Unternehmen sowie auch der Aktivitäten der
Verwaltung wird empfohlen, diese durch eine be-
gleitende Öffentlichkeitsarbeit im Sinne der
„Stadt als Vorbild“ für die Bürgerinnen und Bürger
nach außen stärker sichtbar zu machen. 

Zukünftig sollte neben der Fortführung von Alt-
bewährtem dem Bereich „Innovationsstärkung“
noch größere Aufmerksamkeit gewidmet werden. 

Gesamtbewertung

Im Hinblick auf das Ziel des Sektors, in Koopera-
tion mit allen wichtigen Akteuren der Hamburger
Wirtschaft und Unternehmen in den Produktions-
prozessen Energie einzusparen und die Energie-
effizienz zu steigern, bildeten die Einzelprojekte
des Klimaschutzkonzepts alle wichtigen Themen-
felder des Senats und der Wirtschaft ab.

Mit dem Klimaschutzkonzept wurden wichtige
Prozesse und Kooperationen unterstützt, wie z.B.
die Selbstverpflichtung der Industrie, das Förder-
programm „Unternehmen für Ressourcenschutz“
sowie weitere Kooperationen im Zuge der Um-
weltPartnerschaft. Von der Projektanzahl und der
Förderhöhe lag der Schwerpunkt auf den Hand-
lungskategorien 

– „Unternehmen für Ressourcenschutz“ (Förder-
programme) mit zwölf Teilprogrammen und ins-
gesamt rund 7,8 Mio. Euro Fördermitteln,

– Projekte zur „Innovationsstärkung“ mit sechs
Projekten und insgesamt rund 2,7 Mio. Euro
Fördermitteln sowie

– „Aktivitäten öffentlicher Unternehmen“ mit
neun Projekten und insgesamt 427.145 Euro
Fördermitteln.

Mit einer Fördersumme von rund 14,03 Mio. Euro
konnten dreizehn Einzelmaßnahmen gefördert
werden. Fünfzehn Projekte des Sektors führten
zu einer direkten CO2-Einsparung von insgesamt
273.774 Tonnen. Einschließlich der Wirkungen,
die ab 2013 erwartet werden, sind es rund
371.000 Tonnen.

Mit Blick auf die Projektkonzeption, die Zielset-
zung und die erzielten Ergebnisse überzeugte in
der externen Evaluation zum Klimaschutzkonzept
neben der Selbstverpflichtung der Industrie
(siehe Kapitel D.I.1.3.) am stärksten das Förder-
programm „Unternehmen für Ressourcenschutz“
(Projekt-Nr. 2007/070). Bezogen auf das Ziel CO2-
Einsparung erreichte dieses Projekt durch Maß-
nahmen, die bis Ende 2012 realisiert wurden,
allein bereits Einsparungen in Höhe von 123.712
Tonnen CO2-Emissionen. Insgesamt mit den Maß-
nahmen, die bis 2012 gefördert wurden und noch
in der Umsetzung sind, sind es 210.157 Tonnen. 

Weitere hohe CO2-Einsparungen erreichte die
Maßnahme „Klimaschutzstrategien und CO2-Bi-
lanzen in öffentlichen Unternehmen“. Öffentliche
Unternehmen mit relevanten CO2-Einsparungen
reduzierten bis Ende 2012 jährlich insgesamt
rund 114.700 Tonnen CO2-Emissionen; abzüglich
der Energieeffizienzmaßnahmen, die im Klima-
schutzkonzept als Einzelmaßnahme separat
erfasst sind oder durch das Förderprogramm „Un-
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ternehmen für Ressourcenschutz“ gefördert wur-
den und dort in die Bilanz eingehen, sind es
73.345 Tonnen. 

Auch die Absichtserklärung von Unternehmen zur
Reduzierung von CO2-Emissionen im Zuge der
UmweltPartnerschaft erreichte eine CO2-Reduk-
tion von rund 32.500 Tonnen. Absolut gesehen
steht der Sektor Wirtschaft- und Anlagentechnik
bei der Sektorenbewertung in Hinblick auf die
Einsparung von CO2-Emissionen an zweiter
Stelle.

Dem Sektor Wirtschaft und Anlagentechnik wur-
den zwei durch das Klimaschutzkonzept finan-
zierte Stellen zugeordnet. Mittels dieser Stellen
wurde die Umsetzung des Förderprogramms „Un-
ternehmen für Ressourcenschutz“ wirksam unter-
stützt. Beide Stellen können nicht weitergeführt
werden.

Im Zuge des Klimaschutzkonzepts wurden Koope-
rationen mit der Wirtschaft intensiviert. Die Um-
setzung von Maßnahmen zur Steigerung der
Energieeffizienz, die Anwendung erneuerbarer
Energien und der Ressourcenschutz in Hambur-
ger Unternehmen, öffentlichen Unternehmen
sowie der Hamburger Verwaltung wurden erfolg-
reich vorangetrieben. Der Masterplan Klima-
schutz führt die Zielsetzungen des Klimaschutz-
konzepts mit kontinuierlichen Schritten zu optima-
ler Energieeffizienz im Handlungsfeld Industrie,
Gewerbe und Hafen fort. Erfolgreiche Maßnah-
men, wie z.B. das Förderprogramm „Unterneh-
men für Ressourcenschutz“, die UmweltPartner-
schaft, Klimaschutz in der Produktentwicklung
und technologischen Innovationen (Förderpro-
gramm), betriebliche Energieberatungen (ZEWU-
mobilplus und HK-Energielotsen) und die Selbst-
verpflichtung der Industrie wurden in den Aktions-
plan 2020 zum Masterplan Klimaschutz aufge-
nommen. 

Darüber hinaus werden weitere Projekte des Kli-
maschutzkonzepts in den zuständigen Behörden
und in den Unternehmen im Zuge der regulären
Tätigkeit weiter verfolgt. 

II.

Anpassung an den Klimawandel

1. Klimafolgenmanagement

1.1 Zielsetzung 

Als Metropole im Einflussbereich von Sturmfluten
wird sich Hamburg auf Veränderungen im Zuge
des Klimawandels einstellen und diese im Inter-
esse der Bürgerinnen und Bürger vorausschau-

end berücksichtigen. Dazu erarbeitet der Senat
eine Strategie zur Anpassung an den Klimawan-
del. Risiken sollen erkannt und erforderliche Maß-
nahmen umgesetzt werden.

1.2 Überblick/Sachstand

Anzahl der Projekte,
davon  . . . . . . . . . . . . . . . . . 26

– abgeschlossen  . . . . . . . . 10

– in Umsetzung  . . . . . . . . . 7

– in Vorbereitung  . . . . . . . . 2

– nicht weiter verfolgt  . . . . . 3

– in ein anderes Projekt
überführt  . . . . . . . . . . . . . 4

Anzahl geförderter Projekte 7

Gesamtfördersumme
Sektor Klimafolgen-
management . . . . . . . . . . . . 3.011.515 Euro

Reduzierung von
CO2-Emissionen  . . . . . . . . . 11 t

1.3 Handlungsschwerpunkte

Die Anpassung an die Folgen des Klimawandels
ist eine wichtige Säule der Hamburger Klimapoli-
tik. Auf den Aktivitäten des Bundes aufbauend
entwickelt Hamburg eine Strategie zur Anpas-
sung an den Klimawandel. Bereits jetzt wurden
die Handlungsfelder identifiziert in denen Anpas-
sungsbedarf besteht. Aus den fachlichen Einzel-
konzepten der Behörden soll eine in sich schlüs-
sige Anpassungsstrategie entstehen. Die konkre-
ten Maßnahmen sollen alle zwei Jahre in einem
Aktionsplan 2020 dargestellt werden. Schließlich
wurde damit begonnen, ein Klimafolgen-Monito-
ring aufzubauen, das es ermöglicht, die Wirksam-
keit von Maßnahmen langfristig zu evaluieren. 

1.4 Zielerreichung im Sektor Klimafolgenmanage-
ment

Ergebnisse der externen Evaluation zum Klima-
schutzkonzept

Das Evaluatorenteam bewertet die Erarbeitung
der Klimaanpassungsstrategie als das zentrale
Ziel im Sektor Klimafolgenmanagement. Die An-
passungsstrategie für Hamburg wird für erforder-
lich erachtet, um Maßnahmen in relevanten ge-
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Bereichen
priorisieren und koordinieren zu können. 

Parallel dazu gibt es bereits zahlreiche Projekte
und Aktivitäten, insbesondere in den Bereichen
Regenwassermanagement, Küstenschutz und
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Hochwassermanagement, die der Zielsetzung
Anpassung an Klimafolgen zugeordnet sind. 

Deutliche Arbeitsschwerpunkte werden auch in
den Bereichen Klimamodellierung und Erfassung
stadtklimatischer Funktionen erkannt. Im Bereich
des Stadtklimas wird eine gute Grundlagenarbeit
im Bereich Datenbereitstellung hervorgehoben,
die wichtige Bausteine für die Strategie der Kli-
mafolgenanpassung zur Verfügung stellt. Des
Weiteren wurden mit den Klima-Modellquartieren
konkrete Brücken zwischen der Stadtentwicklung
und Klimafolgenanpassung geschlagen.

Gesamtbewertung

Das Klimaschutzkonzept erfasste im Hinblick auf
das Ziel einer Hamburger Anpassungsstrategie
und den oben genannten Handlungsschwerpunk-
ten des Sektors wesentliche Themenfelder und
Projekte, unterstützte diese finanziell und initiierte
Prozesse. Es bestehen intensive inhaltliche
Verknüpfungen dieses Sektors zu im Sektor
Forschung aufgeführten Projekten wie z.B.
KLIMZUG-NORD. 

Mit den Mitteln des Klimaschutzkonzepts wurde
im Bereich Klimafolgenmanagement u.a. die Ent-
wicklung einer Hamburger Anpassungsstrategie
intensiv unterstützt, indem in Workshops die be-
troffenen Behörden, öffentliche Unternehmen
und auch die Fachöffentlichkeit sensibilisiert, In-
formationen zur Verfügung gestellt und ein Netz-
werk gemeinsam mit Hamburger Klimaforschern
aufgebaut wurde. Auch bei den anderen Projek-
ten im Sektor konnte das Klimaschutzkonzept
dazu beitragen, dass in Hamburg wichtige Grund-
lagenuntersuchungen und erste Konzepte erstellt
werden konnten. 

Die Klimafolgenanpassung ist seit Beginn des Kli-
maschutzkonzepts ein bedeutender integraler
Baustein. Von insgesamt 26 Projekten im Sektor
Klimafolgenmanagement wurden mit einer För-
dersumme von rund 3,01 Mio. Euro sieben Pro-
jekte aus Mitteln des Klimaschutzkonzepts geför-
dert.

Die zahlenmäßig stärkste Kategorie dieses Sek-
tors des Klimaschutzkonzepts erfasst mit zehn
Projekten die Thematik Anforderungen an ein Re-
genwassermanagement sowie Küstenschutz und
Hochwassermanagement. Jeweils drei Projekte
setzen sich mit dem Stadtklima und mit konzep-
tionellen Fragestellungen bzw. Anforderungen an
die Landschafts- und Grünflächenplanung aus-
einander.

Von der Förderhöhe lag der Schwerpunkt auf den
Handlungskategorien 

– Straßenbäume mit 2,3 Mio. Euro („Mein Baum
– meine Stadt“ – Nachpflanzungen von
Straßenbäumen als Maßnahme im Rahmen
von Hamburg – Europäische Umwelthaupt-
stadt 2011),

– Regenwassermanagement sowie Hochwas-
sermanagement und Küstenschutz: Es wurden
zwei Projekte mit insgesamt 220.000 Euro ge-
fördert und 

– Auswirkungen auf den Naturhaushalt und den
Artenschutz: Zwei Projekte wurden mit insge-
samt 208.021 Euro gefördert, um die Klima-
funktionen von Böden im urbanen Raum zu er-
mitteln und artenschutzrechtliche Erforder-
nisse bei der energetischen Gebäudesanie-
rung zu berücksichtigen.

Zur direkten Reduktion von Treibhausgasen
konnte dieser Sektor auf Grund seiner generellen
Zielsetzung nur geringfügig beitragen. Projekt-
stellen wurden in dem Sektor nicht finanziert. 

Der Masterplan Klimaschutz greift die Ziele des
Klimaschutzkonzepts auf. In der Zukunft sollen
beide Bereiche enger zusammengeführt werden.
Mit der organisatorischen Konzentration von Kli-
maschutz und Klimafolgenanpassung bei der
Leitstelle Klimaschutz wurde hierzu ein erster
Schritt getan. 

Wichtige Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts,
wie z.B. zum Hochwasserschutz oder zum Re-
genwassermanagement, werden von den zustän-
digen Fachbehörden im Rahmen ihrer Regelauf-
gaben fortgesetzt.

III.

Übergreifende Sektoren und Themen

1. Bewusstseinsbildung, Beratung und Qualifi-
zierung

1.1 Zielsetzung

Sämtliche mit Klimaschutzerfordernissen und mit
den Ursachen und Folgen des Klimawandels zu-
sammenhängende Aspekte sollten ins Bewusst-
sein einer breiten Öffentlichkeit gebracht sowie
hierauf bezogene Bildungs-, Qualifizierungs- und
Beratungsangebote realisiert werden. Klima-
schutz und Klimawandel sollten im Alltag der Bür-
gerinnen und Bürger ankommen. Das Angebot an
bürgernahen Informationen zum Klimaschutz in
Hamburg sollte systematisiert und deutlich erwei-
tert werden.
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1.2 Überblick/Sachstand

Anzahl der Projekte,
davon  . . . . . . . . . . . . . . . . . 74

– abgeschlossen  . . . . . . . . 19

– in Umsetzung  . . . . . . . . . 35

– in Vorbereitung  . . . . . . . . 2

– nicht weiter verfolgt  . . . . . 14

– in ein anderes Projekt
überführt  . . . . . . . . . . . . . 4

Anzahl geförderter Projekte 34

Gesamtfördersumme
Sektor Bewusstseins-
bildung  . . . . . . . . . . . . . . . . 7.131.753 Euro

Reduzierung von
CO2-Emissionen  . . . . . . . . . 51 t

1.3 Handlungsschwerpunkte

Klimaschutz zielt auf Minderung der Treibhaus-
gase (Mitigation) und auf Anpassung an die
unvermeidbaren Folgen des Klimawandels (Adap-
tation). Diese Ziele können durch staatliche Vor-
schriften und durch ökonomische Anreize geför-
dert werden. Zur tatsächlichen Zielerreichung be-
darf es jedoch auch des bewussten Handelns der
Bürgerinnen und Bürger und deren Interessen-
gruppen.

Deswegen war die Bewusstseinsbildung neben
fördernden und regulierenden Maßnahmen die
dritte Säule des Klimaschutzkonzepts. 

Gerade bei der Energieeinsparung ist das
bewusste Handeln der Bürgerinnen und Bürger
sowie der Unternehmen unverzichtbar. Beson-
ders hier ist aber auch das Agieren der Einzelnen
gefragt, gewünscht und wirksam. Zusammen mit
der Verbraucherzentrale und anderen Akteuren
wurde mittels Motivationskampagnen, Dialogmar-
keting oder anderen Kommunikationsformen di-
rekter Zugang zu den relevanten Zielgruppen er-
möglicht.

Die Maßnahmen setzten in allen Lebensberei-
chen der Bürgerinnen und Bürger an, begonnen
mit frühkindlicher und schulischer Bildung und
Weiterbildung, Beratung und Information, um
eine nachhaltige Verhaltensänderung zu bewir-
ken.

Auch das vom Senat in Zusammenarbeit mit der
Wohnungswirtschaft aufgelegte „Bündnis für das
Wohnen“ strebt eine klimaeffiziente Optimierung
des Nutzerverhaltens durch geeignete Informa-
tionsmaßnahmen wie auch Schulungen von Pla-

nern und Handwerkern mit dem Ziel einer weite-
ren Reduzierung von CO2-Emissionen an.

1.4 Zielerreichung im Sektor Bewusstseinsbildung

Ergebnisse der externen Evaluation zum Klima-
schutzkonzept 

Das Evaluatorenteam stellt fest, dass im Sektor
Bewusstseinsbildung die Schwerpunktsetzung
auf Projekten in den Bereichen Schule, Verbrau-
cheraufklärung sowie Beratungs- und Qualifizie-
rungsmaßnahmen für Fachleute liegt. Sie weisen
auf die Bedeutung von Informationen und Anre-
gungen zum Handeln für ein verändertes Verhal-
ten oder veränderte Nachfragemuster hin.

Weiterhin empfehlen die Evaluatoren in den
Schwerpunkten Schule und Verbrauchersensibili-
sierung konkretere Zielsetzungen, die definieren,
welche jeweils gemeinsame Stoßrichtung die
finanzierten Projekte haben sollten.

Gesamtbewertung

Das Klimaschutzkonzept erfasste im Hinblick auf
das Ziel, die mit den Ursachen und Folgen des Kli-
mawandels zusammenhängenden Aspekte ins
Bewusstsein einer breiten Öffentlichkeit zu brin-
gen mit seinen Handlungsschwerpunkten und
Maßnahmen die in diesem Bereich bedeutenden
Themenfelder. Das Klimaschutzkonzept hat die
gesetzten Ziele mit Hilfe eines weiten Mix an Maß-
nahmen erreicht. Mit den Mitteln des Klima-
schutzkonzepts konnte eine Reihe neuer Maß-
nahmen initiiert werden (z.B. Energie- und Kli-
mahotline in Kooperation mit der Verbraucherzen-
trale Hamburg) oder bestehende Maßnahmen er-
weitert werden (Ausweitung der Einsatzstellen im
Rahmen des Freiwilligen Ökologischen Jahres).
Der Schwerpunkt hinsichtlich Projektanzahl und
Förderhöhe lag bei den Handlungskategorien

– Informations- und Öffentlichkeitsmaßnahmen
für Bürgerinnen und Bürger zu verschiedenen
Aspekten des Klimaschutzes mit acht Projek-
ten (u.a. UmwelterlebnisPark Karlshöhe –
Bildungszentrum Klimaschutz im Alltag) und
Fördermitteln in Höhe von 2,18 Mio. Euro,

– Bürgerinnen und Bürger in ihrer Rolle als
Verbraucher mit ebenfalls acht Projekten und
Mitteln in Höhe von 1,42 Mio. Euro (z.B. Klima-
schutzberatung für türkischstämmige Haus-
halte in Hamburg-Altona),

– sowie Bildungsmaßnahmen für Schülerinnen
und Schüler an allgemeinbildenden und be-
rufsbildenden Schulen mit neun Projekten
(u.a. Schulbaustelle Klima) und einem Förder-
volumen von 1,39 Mio. Euro.
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Mit einer Fördersumme von insgesamt rund 7,13
Euro konnten 34 Maßnahmen dieses Sektors ge-
fördert werden. Die Förderung reichte von 2.500
Euro für die Maßnahme „Fahrtraining für energie-
sparendes und umweltschonendes Fahrverhal-
ten“ bis hin zu 957.000 Euro für das Energiebau-
zentrum/Elbcampus.

Die Einsparung von CO2 stand im Sektor Be-
wusstseinsbildung nicht im Fokus und konnte
daher letztlich kein Kriterium bei der Bewertung
der Zielerreichung sein. Die Akzeptanz und
Nachfrage der geförderten Angebote spricht für
den Erfolg der bewusstseinsbildenden Maßnah-
men.

Die in diesem Sektor durch das Klimaschutz-
konzept finanzierten Stellen (z.B. Klimaschutz an
Schulen, Schulbaustelle Klima, fifty/fifty Junior,
Klimaschutzkonzept für die berufsbildenden
Schulen in Hamburg) bewirkten, dass diverse
Klimaschutzaktivitäten im Bereich Bewusstseins-
bildung in der zuständigen Behörde umgesetzt
oder angeschoben werden konnten. Eine der bei-
den aus dem Klimaschutzkonzept finanzierten
Stellen für Klimaschutz an Schulen wurde in der
zuständigen Behörde verstetigt. Das Projekt
Schulbaustelle Klima wird mit Stellen der Hand-
werkskammer weitergeführt. Ob eine Versteti-
gung für die berufsbildenden Schulen und
fifty/fifty Junior nach Projektablauf erfolgen kann,
ist noch offen.

Der Masterplan Klimaschutz greift in den neuen
Handlungsfeldern Bildung sowie Konsum und
Entsorgung einzelne Ziele des Klimaschutzkon-
zepts auf und schreibt sie fort (z.B. Agentur Schul-
baustelle Klima 2.0). Einzelne bisher im Rahmen
des Klimaschutzkonzepts geförderte Maßnah-
men, wie z.B. Klimafreundliche Ernährung, wer-
den von den zuständigen Fachbehörden fortge-
setzt.

2. Forschung

2.1 Zielsetzung

Hamburg verfolgt das Ziel, seine wissenschaftli-
che Exzellenz in Forschung und Lehre im Bereich
der Klima- und Klimafolgenforschung noch weiter
auszubauen und deren nationale sowie internatio-
nale Sichtbarkeit zu erhöhen. Die vorhandenen
wissenschaftlichen Schwerpunkte in der Klima-
forschung im Bereich Klimafolgenmanagement
(Adaptation) und Klimaschutz (Mitigation) sollen
gestärkt und weiter gebündelt werden. 

2.2 Überblick/Sachstand

Anzahl der Projekte,
davon  . . . . . . . . . . . . . . . . . 36

– abgeschlossen  . . . . . . . . 24

– in Umsetzung  . . . . . . . . . 7

– in Vorbereitung  . . . . . . . . 0

– nicht weiter verfolgt  . . . . . 3

– in ein anderes Projekt
überführt  . . . . . . . . . . . . . 2

Anzahl geförderter Projekte 9

Gesamtfördersumme
Sektor Forschung  . . . . . . . . 3.121.508 Euro

Reduzierung von
CO2-Emissionen  . . . . . . . . . 273 t

2.3 Handlungsschwerpunkte

Der Hamburger Raum ist in Deutschland eines
der bedeutendsten Zentren der Klimaforschung.
Auf dem Gebiet der Klimasystem-, Klimafolgen-
und Klimaanpassungsforschung gibt es eine ein-
zigartige Forschungslandschaft, herausragende
Forschungsinstitutionen sowie exzellente interdis-
ziplinäre Forschungsverbünde. Die Klimafor-
schung in Hamburg genießt internationales Re-
nommee und ist einer der wissenschaftlichen
Leuchttürme der Stadt und Deutschlands. Im Be-
reich der Klimaforschung liegt ein Schwerpunkt
auf der Weiterentwicklung des KlimaCampus
Hamburg und dem damit verbundenen Ausbau
von exzellenter Grundlagenforschung. Die zum
Beispiel mit dem KlimaCampus und dem Exzel-
lenzcluster CliSAP „Integrated Climate System
Analysis and Prediction“ erreichte nationale und
internationale Spitzenstellung Hamburgs soll er-
halten und ausgebaut werden.

Der Senat hat daher die weitere Umsetzung und
die Anstrengungen zur Fortführung des Exzel-
lenzclusters CliSAP im Rahmen der Exzellenz-
initiative II des Bundes und der Länder unter-
stützt, der von 17 Universitätsinstituten, drei
außeruniversitären Forschungseinrichtungen
(Max-Planck-Institut für Meteorologie, Helmholtz-
Zentrum-Geesthacht – Zentrum für Material- und
Küstenforschung, Deutsches Klimarechenzen-
trum) und 18 kooperierenden Partnereinrichtun-
gen aus der Hamburger Region getragen wird. Im
Juni 2012 erfolgte die Zusage der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG) für eine erneute
fünfjährige Förderung des Klima-Exzellenz-
clusters CliSAP. 

In den Bereichen erneuerbare Energien und
Energieeffizienz sollen die Grundlagenforschung,
aber vor allem auch die anwendungsnahe For-
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schung in und um Hamburg weiter gestärkt und
ausgebaut werden. Ziel ist es, die Kompetenzen
und Aktivitäten der Hamburger Hochschulen und
Forschungseinrichtungen in der Energiefor-
schung als zentralen Bestandteil des Clusters Er-
neuerbare Energien Hamburg zu etablieren. Mit
der Gründung des Hamburger Energiefor-
schungsverbunds im Januar 2013 bündeln Senat
und Hochschulen (Universität Hamburg, Techni-
sche Universität Hamburg-Harburg, Helmut-
Schmidt-Universität – Universität der Bundes-
wehr, HafenCity Universität Hamburg und Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften) Ham-
burgs wissenschaftliche Kompetenz für die Ener-
gieversorgung der Zukunft. Mit dem Hamburger
Energieforschungsverbund soll die Zusammen-
arbeit der Hamburger Hochschulen in den For-
schungsfeldern Windenergie, Biomasse, Intelli-
gente Stromnetze (Smart Grids), Thermoelektrik,
elektrochemische Speicherung und regenerative
Energie aus dem Meer maßgeblich verbessert
werden. Strategisches Ziel des Energiefor-
schungsverbunds ist es, die Hamburger Hoch-
schulen im Bereich der Energieforschung intensi-
ver untereinander und mit der Wirtschaft zu ver-
netzen, um eine stärkere Profilbildung und das
vermehrte, gemeinsame Einwerben von Drittmit-
teln zu erreichen.

2.4 Zielerreichung im Sektor Forschung

Ergebnisse der externen Evaluation zum Klima-
schutzkonzept 

Im Sektor Forschung kommt das Evaluatorenteam
zu dem Schluss, dass in den ersten Jahren des
Klimaschutzkonzepts zwar eine sehr umfassende
Sammlung von Projekten stattfand, eine konkrete
Schwerpunktsetzung aber kaum erfolgte. Einen
möglichen Grund dafür sehen die Evaluatoren
darin, dass die Ziele im Sektor Forschung zu Be-
ginn einerseits sehr allgemein, andererseits aber
auch sehr ehrgeizig formuliert worden sind. Sie
empfehlen klare, selektierende Auswahlkriterien
für die Aufnahme von Projekten in diesem Be-
reich, welche das Projektportfolio ansatzweise er-
kennen lässt.

Gesamtbewertung

Das Ziel, Hamburgs wissenschaftliche Exzellenz
in Forschung und Lehre im Bereich der Klima-
und Klimafolgenforschung noch weiter auszu-
bauen und deren nationale sowie internationale
Sichtbarkeit zu erhöhen, wurde erreicht. Das Kli-
maschutzkonzept hat u.a. das mehrjährige For-
schungsprojekt KLIMZUG-NORD gemeinsam mit
dem Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) unterstützt, das seinen Fokus auf

die Entwicklung von Techniken und Methoden zur
Minderung der Klimafolgen und der Anpassung
von Gesellschaft und Ökonomie an die erhöhten
Risiken durch den Klimawandel legt. Weiterhin
konnte im Januar 2013 mit Mitteln aus dem Kli-
maschutzkonzept die Finanzierung des Ham-
burger Energieforschungsverbunds ermöglicht
werden.

Der Schwerpunkt hinsichtlich Projektanzahl und
Förderhöhe lag bei den Handlungskategorien 

– Projekte/Verbundprojekte zur Erforschung
spezifischer Fragestellungen mit drei Projek-
ten und Fördermitteln in Höhe von 1.635.000
Euro (u.a. Zentrum für Klimafolgenforschung
KLIFF an der Technischen Universität Ham-
burg Harburg)

– sowie Aufbau von Forschungsschwerpunkten
und Vernetzungen zwischen Forschungsein-
richtungen mit zwei Projekten (u.a. Einrichtung
eines neuen Forschungsschwerpunktes
„Energy Independence Technology“ an der
Hochschule für Angewandte Wissenschaften)
und einem Fördervolumen von 882.394 Euro.

Mit einer Fördersumme von insgesamt rund 3,12
Mio. Euro konnten neun Maßnahmen dieses Sek-
tors gefördert werden. Die Einsparung von CO2

stand im Sektor Forschung nicht im Fokus und ist
daher vernachlässigbar bei der Bewertung der
Zielerreichung.

Der Masterplan Klimaschutz greift die Ziele des
Klimaschutzkonzepts im Handlungsfeld For-
schung und Wissenschaft auf und schreibt sie
fort. Eine Reihe von bisher im Rahmen des Kli-
maschutzkonzepts geförderter Maßnahmen, wie
z.B. die Unterstützung des CliSAP, der Aufbau
eines EnergieCampus an der Hochschule für An-
gewandte Wissenschaften (aufbauend auf dem
Competence Center für Erneuerbare Energien
und Energieeffizienz CC4E) und die Unterstüt-
zung des Hamburger Energieforschungsverbun-
des werden mit Mitteln der zuständigen Fach-
behörden fortgesetzt.

3. Nationale und internationale Kooperationen

3.1 Zielsetzung

Hamburg nutzt seine Netzwerkaktivitäten in regio-
nalen, bundesweiten, europäischen und interna-
tionalen Klimazusammenhängen, um sich als Kli-
maschutz-Metropole zu präsentieren und gleich-
zeitig aus dem Erfahrungs- und Wissensaus-
tausch Nutzen für die Weiterentwicklung des
eigenen Klimaschutzkonzepts zu ziehen. Ham-
burg möchte künftig auch in seiner bilateralen Zu-
sammenarbeit mit Partnerstädten den Klima-
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schutz und die Anpassung an den Klimawandel
thematisieren sowie Projekte gemeinschaftlich
durchführen.

3.2 Überblick/Sachstand

Anzahl der Projekte,
davon  . . . . . . . . . . . . . . . . . 31

– abgeschlossen  . . . . . . . . 13

– in Umsetzung  . . . . . . . . . 6

– in Vorbereitung  . . . . . . . . 0

– nicht weiter verfolgt  . . . . . 10

– in ein anderes Projekt
überführt  . . . . . . . . . . . . . 2

Anzahl geförderter Projekte 8

Gesamtfördersumme
Sektor Nationale und
internationale Kooperationen 2.443.491 Euro

Reduzierung von
CO2-Emissionen  . . . . . . . . . ./.

3.3 Handlungsschwerpunkte

Hamburg war im Jahr 2011 als Europäische Um-
welthauptstadt ausgezeichnet und hat im Be-
richtszeitraum aktiv in den Netzwerken Covenant
of Mayors, ICLEI Local Governments for Sustaina-
bility, METREX und Eurocities mitgearbeitet. Wei-
terhin war Hamburg Veranstalter zweier interna-
tionaler Klimakonferenzen (METREX 2007 und
Hamburg City Climate Conference 2009). Seit
2008 leitet Hamburg die Facharbeitsgruppe Kli-
maschutz und Energie der Metropolregion Ham-
burg.

3.4 Zielerreichung im Sektor nationale und internatio-
nale Kooperationen

Ergebnisse der externen Evaluation zum Klima-
schutzkonzept

Das Evaluatorenteam stellt fest, dass die Ausrich-
tung der Kooperationen bisher eindeutig interna-
tional und dabei vor allem auf Europa und die EU
ausgerichtet war. Dieses zeigen die zahlreichen
Beteiligungen in verschiedenen Netzwerken und
an entsprechenden Konferenzen und Projekten,
welche sie auch im Zusammenhang mit der Posi-
tionierung Hamburg als europäische Umwelt-
hauptstadt 2011 sehen.

Sie sprechen daher die Empfehlung aus, ange-
sichts des bisherigen Umfangs der Kooperations-
projekte und der beschränkten Kapazitäten, die
für eine Nutzbarmachung gewonnener Erkennt-
nisse und Erfahrungen aus den Projekten zur Ver-
fügung stehen, im Portfolio deutlicher Schwer-

punkte zu setzen. Sie empfehlen eine Mischung
aus Projekten, die Hamburgs internationales Pre-
stige halten und befördern, aber vor allem den
ganz konkreten Nutzen für den Hamburger Klima-
schutz und die Klimaschutzkonzept-Projekte im
Blick haben.

Ergänzend zu den Aussagen der externen Eva-
luation ist hinzuzufügen, dass die Facharbeits-
gruppe Klimaschutz und Energie der Metropol-
region Hamburg vom Lenkungsausschuss der
Metropolregion Hamburg mit der Vorbereitung
der am 4. Dezember 2013 in Lübeck stattfinden-
den Regionalkonferenz zum Thema „Energie-
wende in der Metropolregion Hamburg“ beauf-
tragt wurde. Damit ist auch die regionale Koope-
ration verstetigt und verfestigt worden.

Gesamtbewertung

Hamburg ist es im Berichtzeitraum gelungen, sich
national und international an vorderer Stelle im
Klimaschutz zu positionieren. Die erfolgreiche
Bewerbung um den Titel Europäische Umwelt-
hauptstadt 2011 war zumindest partiell dieser Tat-
sache zu danken. Hamburg ist begehrter Partner
bei europäischen Klimaschutzprojekten. Die Ziel-
setzung in diesem Sektor wurde erfüllt.

Viele Projekte dieses Sektors sind Veranstaltun-
gen, temporäre Aktionen, zeitlich begrenzte Akti-
vitäten oder Mitgliedschaften. Der Schwerpunkt
der geförderten Projekte lag hinsichtlich der För-
derhöhe bei den Handlungskategorien 

– European Green Capital (Europäische Umwelt-
hauptstadt) mit Fördermitteln in Höhe von
925.028 Euro,

– Hamburger Beteiligung an der EXPO 2010 in
Shanghai mit 750.000 Euro,

– Hamburg City Climate Conference 2009 mit
384.661 Euro,

– und dem Projekt EUCO2 80/50 mit einem
Fördervolumen von 90.000 Euro.

Die diesem Sektor zuzuordnenden Stellen dien-
ten der Umsetzung der Europäischen Umwelt-
hauptstadt 2011 und waren in diesem Kontext
auch mit Blick auf das Hamburger Klimaschutz-
konzept tätig. Die Stellen wurden mit Beendigung
des Projekts aufgelöst.

Die Einsparung von CO2 stand im Sektor natio-
nale und internationale Kooperationen nicht im
Fokus und war daher kein Kriterium bei der Be-
wertung der Zielerreichung.

Im Masterplan Klimaschutz wird es kein separa-
tes Handlungsfeld Nationale und internationale
Kooperationen geben; hier wird der Empfehlung
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aus der Evaluation gefolgt, die Thematik direkt im
Rahmen des Aufgabenportfolios der Leitstelle
Klimaschutz zu bearbeiten, z.B. INTERREG
IV C-Projekt CLUE (Climate Neutral Urban
Districts in Europe) oder TRANSFORM (TRANS-
FORMation Agenda for Low Carbon Cities).

4. Evaluierung und Monitoring

4.1 Zielsetzung

Die Maßnahmen in diesem Sektor haben zum
Ziel, das Klimaschutzkonzept umzusetzen und
den Fortschreibungsprozess des Klimaschutz-
konzepts zu gestalten. Außerdem soll die Wirkung
des Klimaschutzkonzepts im Hinblick auf seine
Inhalte, die verwendeten Haushaltsmittel und das
Erreichen der gesetzten Ziele, hier insbesondere
das angestrebte Ziel der Minderung von CO2-
Emissionen, überprüft und evaluiert werden. 

4.2 Überblick/Sachstand

Anzahl der Projekte,
davon  . . . . . . . . . . . . . . . . . 13

– abgeschlossen  . . . . . . . . 7

– in Umsetzung  . . . . . . . . . 3

– in Vorbereitung  . . . . . . . . 1

– nicht weiter verfolgt  . . . . . 1

– in ein anderes Projekt
überführt  . . . . . . . . . . . . . 1

Anzahl geförderter Projekte 8

Gesamtfördersumme
Sektor Evaluierung und
Monitoring
(inkl. Personalkosten-
fonds)  . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.083.697 Euro

Reduzierung von
CO2-Emissionen  . . . . . . . . . ./.

4.3 Handlungsschwerpunkte

Die Handlungsschwerpunkte gliedern sich in die
Kategorien

– Koordination und Umsetzung des Klimaschutz-
konzepts,

– CO2-Monitoring und Evaluation des Klima-
schutzkonzepts,

– Konkretisierung der Zielvorgabe der Reduktion
des CO2-Ausstoßes um 40 Prozent bis 2020
und Entwicklung eines Masterplans Klima-
schutz,

– Weiterentwicklung der Software für die behör-
denübergreifende elektronische Datenerfas-
sung eBIS-Klima. 

4.4 Zielerreichung im Sektor Evaluierung und Monito-
ring

Ergebnisse der externen Evaluation zum Klima-
schutzkonzept

Einzelne Maßnahmen dieses Sektors wurden im
Zuge der externen Programm- und Projekt-Eva-
luation zum Klimaschutzkonzept themenbezogen
im Hinblick auf die Umsetzung des Klimaschutz-
konzepts und die Effektivität der verwendeten In-
strumente betrachtet. Die Arbeit der Leitstelle mit
dem Antrags- und Berichtsverfahren wurde in der
Programmevaluation intensiv ausgewertet. Die
Ergebnisse sind unter http://klima.hamburg.de/
publikationen-und-news/3005504/evaluation-des-
hamburger-klimaschutzkonzepts.html veröffent-
licht. Daher und da die Evaluation selbst Gegen-
stand dieses Sektors ist, erfolgte im Rahmen der
Evaluation keine den anderen Sektoren vergleich-
bare Gesamtbewertung dieses Sektors.

Gesamtbewertung

Die Maßnahmen in diesem Sektor dienten der
Umsetzung des Klimaschutzkonzepts, der Steue-
rung und der strategischen Fortentwicklung der
Hamburger Klimaschutzziele bis 2012 und darü-
ber hinaus bis 2050. Ein Überblick über die Er-
gebnisse des CO2-Monitorings und der Evaluation
sind in Kapitel D. bzw. E. dargestellt. In den Sek-
tor flossen insgesamt 5.083.697 Euro Fördermit-
tel. Der Schwerpunkt hinsichtlich Projektanzahl
und Förderhöhe lag bei den Handlungskategorien 

– Koordination und Umsetzung des Klimaschutz-
konzepts mit zwei Projekten und Fördermitteln
in Höhe von 4,45 Mio. Euro. Darin enthalten
sind mit rund 4,25 Mio. Euro der Personal-
kostenfonds zur Finanzierung von Stellen zur
Verstärkung der Dienststellen bei der Bearbei-
tung von Klimaschutzprojekten,

– CO2-Monitoring und Evaluation des Klima-
schutzkonzepts mit drei Projekten und einem
Mittelvolumen von 329.897 Euro; darin enthal-
ten ist z.B. das Gutachten zum Masterplan Kli-
maschutz.

Maßnahmen des Sektors Evaluierung und Moni-
toring dienten der methodischen Erfassung und
Ermittlung von CO2-Emissionen, der Überprüfung
der Zielerreichung und der Nachsteuerung. Sie
tragen nicht zur direkten Reduktion von CO2-
Emissionen bei. 

Eine Stelle zur Koordinierung und Begleitung des
Gutachtens zur Evaluation wurde aus Mitteln des
Klimaschutzkonzepts finanziert. Sie wird nicht
fortgeführt. Die Arbeiten sind abgeschlossen.

Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 20. WahlperiodeDrucksache 20/8494



35

Der Masterplan Klimaschutz greift im Rahmen
des Klimaschutzkonzepts entwickelte Instru-
mente und Methoden, z.B. zur Programmbetreu-
ung, der Antragstellung für Klimaschutzmittel und
zum CO2-Monitoring auf. Die Erfahrungen und Er-
kenntnisse sind Grundlage für die Koordination
und Umsetzung des Masterplans Klimaschutz. 

F.

Gesamtbewertung und Ausblick

Insgesamt betrachtet konnte das Klimaschutzkon-
zept 2007–2012 die gesetzten Ziele im Wesentlichen
erreichen. Klimaschutz ist eine Daueraufgabe über
das Jahr 2012 hinaus. Vor dem Hintergrund der Ener-
giewende und trotz enger finanzieller Spielräume ge-
staltet der Senat seine Klimapolitik weiterhin an-
spruchsvoll. Hamburg wird weiterhin seinen Beitrag
zur Erreichung der nationalen Klimaschutzziele leis-
ten: Reduzierung der CO2-Emissionen um 40 Prozent
bis 2020 und um mindestens 80 Prozent bis 2050, um
die weltweite Erwärmung auf 2 Grad zu begrenzen.
Der weitere Erfolg bemisst sich auch daran, dass die
Gesellschaft, die Wirtschaft und die Politik dieser
Aufgabe auch zukünftig eine besondere Bedeutung
beimessen, sich weiterhin ehrgeizige Ziele setzen und
die erforderlichen Maßnahmen umsetzen. 

Dies erfordert, dass Klimaschutz in der Verwaltung
und im öffentlichen Bewusstsein als reguläre Aufgabe
in allen Verantwortungsbereichen und Handlungsfel-
dern anerkannt und praktiziert wird. Der Senat trägt
dazu bei, dass Klimaschutz „Mainstream“ ist und eine
feste Verankerung im Alltag der Stadt findet.

I.

Ziel CO2-Reduktion 

Das angestrebte quantitative Ziel des Klimaschutz-
konzepts, bis Ende 2012 die CO2-Emissionen im Ver-
gleich zu 2007 jährlich um insgesamt 2 Mio. Tonnen
CO2-zu reduzieren, konnte insgesamt erreicht werden.
Die vorliegende Hamburger CO2- und Energiebilanz
(Verursacherbilanz) des Statistikamts Nord bildet die
mit dem Klimaschutzkonzept erreichte CO2-Ein-
sparung nicht ab. Dieses ist in der beschriebenen un-
terschiedlichen Erfassungsmethodik (Top-Down und
Bottom-Up) begründet. Die Ergebnisse der beiden
Methoden sind sich ergänzend nebeneinander zu
betrachten.

II.

Qualitative Zielsetzungen 

Als qualitative nicht-materielle Zielsetzungen wies
die Ausgangsdrucksache 2007 drei Ziele aus: 

– Bewusstseinsbildung: Ursachen und Folgen des
Klimawandels sollten ins Bewusstsein einer brei-

ten Öffentlichkeit gebracht und hierauf bezogene
Bildungs- und Qualifizierungsangebote realisiert
werden.

– Stadt als Vorbild: Die besondere Vorbildfunktion
der Stadt bei der Reduzierung von Energiever-
bräuchen, bei der Verbesserung der Energieeffizi-
enz, bei der Minderung von CO2-Emissionen sollte
zur Geltung gebracht werden.

– Vorreiterrolle Hamburgs: Hamburg sollte auf
europäischer und nationaler Ebene eine führende
Rolle für einen wirksamen und nachhaltigen Kli-
maschutz übernehmen.

Bewusstseinsbildung

Über die Laufzeit des Klimaschutzkonzepts betrug
die Förderung bewusstseinsbildender Maßnahmen
rund 7 Prozent des Gesamtfördervolumens. Dieser
eher gering erscheinende Prozentsatz relativiert sich
dadurch, dass bei bewusstseinsbildenden Maßnah-
men der investive Anteil sehr klein ist, während er in
anderen Bereichen, etwa bei Gebäuden, sehr hoch
ist. Effektive Bewusstseinsbildung ist im Vergleich
eher günstig zu finanzieren. Im Rahmen des Klima-
schutzkonzepts wurden in den Schulen und in der be-
ruflichen Fortbildung Strukturen etabliert, die jetzt aus
den Fachbehörden heraus weitergeführt werden. Die
Akzeptanz und Nachfrage der geförderten Angebote
spricht für den Erfolg der bewusstseinsbildenden
Maßnahmen.

Stadt als Vorbild

Die Förderpolitik des Klimaschutzkonzepts kam
dieser Zielsetzung vor allem dadurch nach, indem um-
fangreiche energetische Sanierungen und Investitio-
nen in Anlagentechnik in öffentlichen Gebäuden ge-
fördert wurden. Dies galt vor allem für Gebäude mit
hohem Sanierungsstau und Effizienzsteigerungspo-
tenzial. Darüber hinaus enthält das Klimaschutzkon-
zept eine Vielzahl weiterer Maßnahmen wie z.B. Rege-
lungen für die Beschaffung von Fahrzeugen und
Materialien, Dienstreisen, Green IT etc., mit denen
das Klimaschutzkonzept dem gesetzten Ziel „Stadt als
Vorbild“ beim Klimaschutz nachkommt. 

Vorreiterrolle Hamburgs

Im Verhältnis zu 2007, als Hamburg im internatio-
nalen Vergleich zum Mittelfeld zählte, gehört Hamburg
nun an mit an vordere Stelle der Klimametropolen.
Dafür spricht nicht nur die erfolgreiche Bewerbung um
den Titel European Green Capital, sondern auch die
Tatsache, dass es gelungen ist, Hamburg zum Sitz
führender Unternehmen der Windindustrie zu ma-
chen. Diese erfolgreiche Positionierung ist ein Stand-
ortfaktor geworden, der Unternehmen und qualifizierte
Arbeitskräfte nach Hamburg zieht.
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III.

Masterplan Klimaschutz 

Auf der Grundlage der klimapolitischen Zielvorga-
ben des Senats und der Erfahrungen im Rahmen des
Klimaschutzkonzepts 2007–2012 wurde der Master-
plan Klimaschutz aufgestellt. Im Masterplan Klima-
schutz wird aufgezeigt, durch welche Handlungsoptio-
nen Hamburg die vom Senat gesetzten Ziele bis 2050
mit Blick auf die Zwischenziele insbesondere für 2020
erreichen kann. Es werden die wichtigsten Lösungs-
ansätze betrachtet, die in Hamburg beeinflussbar
sind.

Insbesondere die Maßnahmen des Aktionsplans
2020 entwickeln das Klimaschutzkonzept 2007–2012
fort. Sie gewährleisten die Kontinuität der Hamburger
Klimaschutzpolitik durch Unterstützung konkreter Ein-
zelmaßnahmen wie die Auflage oder Fortsetzung
Hamburger Förderprogramme und die Förderung
innovativer Projekte, die den Klimaschutz in der Stadt
voranbringen. 

IV.

Künftige Rolle der Leitstelle Klimaschutz 

Die Leitstelle Klimaschutz ist für die strategisch-
konzeptionelle Weiterentwicklung des Masterplans
Klimaschutz als klimapolitischer Gesamtstrategie des
Senats und dessen Operationalisierung in konkreten
Maßnahmen einschließlich der Vergabe von Mitteln
zuständig. Sie koordiniert seine Umsetzung zwischen
den fachlich zuständigen Bereichen und unterstützt

die weitere Entwicklung von sektoralen Klimaschutz-
strategien. Ihr obliegt auch das Themenfeld Anpas-
sung an den Klimawandel mit der Erstellung und Fort-
schreibung einer Klimaanpassungsstrategie und dem
Aufbau eines Klimafolgenmonitoring. Damit ist der
Verantwortungsbereich gewachsen, gleichzeitig ist die
koordinierende Klimaschutzpolitik aus der Projekt-
phase heraus und zur dauerhaften Verwaltungsauf-
gabe geworden. 

Die ehrgeizigen klimapolitischen Ziele Hamburgs
sind nur in einem gesamtgesellschaftlichen Prozess
erreichbar. Daher wird eine weitere prioritäre Aufgabe
der Leitstelle Klimaschutz sein, die klimapolitischen
Akteure aus Verwaltung, Wirtschaft und Nichtregie-
rungsorganisationen noch stärker zu konsensualem
Handeln zusammenzuführen.

G.

Petitum 

Der Senat beantragt, die Bürgerschaft möge von
der vorgelegten Mitteilung über den Abschlussbericht
und die Gesamtbilanz zum Hamburger Klimaschutz-
konzept 2007–2012 Kenntnis nehmen.

H.

Anlagen

1. Projektübersicht Klimaschutzkonzept 2007–2012, 

2. Gesamtbilanz CO2-Monitoring zum Klimaschutz-
konzept.
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Klimaschutzkonzept 2007-2012 Übersicht der Projekte 2007-2012 Anlage 1

Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Energie .

Energie 2007/019
Regenerative Energieanlagen (v.a. Photovoltaik-
Anlagen) auf Schulen – "Klimaschutz macht 
Schule"

in Umsetzung 330.000 

Energie 2007/039
Fernwärmeversorgung von Klärwerk Köhlbrandhöft 
zum Container Terminal Tollerort

abgeschlossen 0 

Energie 2007/084

Cluster Erneuerbare Energien Hamburg

(siehe auch "Umsetzung von Projekten im Rahmen 
des Clusters erneuerbare Energien Hamburg" 
2010/038 und
"Nachsteuerung bei der Aus- und Fortbildung im 
Bereich erneuerbare Energien" 2008/020)

in Umsetzung 429.164 

Energie 2007/085

Einrichtung einer Dachflächenbörse für 
Photovoltaik-Anlagen

(überführt in "Solarpotenzialanalyse I" 2009/086)

in anderes Projekt 
überführt

(2009/086)
0 

Energie 2007/086
Großflächige Dünnschicht-Solarstromanlagen auf 
gewerblichen Hallendächern (Förderprogramm)

abgeschlossen 762.234 

Energie 2007/089
IBA: Erneuerbare Energie im Rahmen der IBA – 
„Energieberg Georgswerder“

in Umsetzung 116.944 

Energie 2007/090
IBA: Erneuerbare Energie im Rahmen der IBA – 
„Energiebunker Wilhelmsburg“

in Umsetzung 1.350.000 

Energie 2007/092

Förderung des Einsatzes von Biobrennstoffen 
(Förderprogramm)

(überführt in "Erneuerbare Wärme" 
(Förderprogramm)" 2011/025)

in anderes Projekt 
überführt

(2011/025)
560.663 

Energie 2007/093 Holz-Heizwerk SAGA/GWG abgeschlossen 0 

Energie 2007/094 Modellversuch zur Holzgewinnung abgeschlossen 0 

Energie 2007/097
Regenerative Energieversorgung der Insel 
Neuwerk

in Umsetzung 12.932 

Energie 2007/100

Klimaschutzprogramm "Solarthermie und Heizung" 
(Förderprogramm)

(überführt in "Erneuerbare Wärme" 
(Förderprogramm) 2011/025)

in anderes Projekt 
überführt

(2011/025)
6.600.000 

Energie 2007/111
Studie zur Erfassung potenziell geeigneter 
tiefliegender geologischer Formationen zur CO2-
Speicherung im Hamburger Raum

abgeschlossen 0 

Energie 2007/117

Optimierung der Abfallwirtschaft in Hamburg unter 
dem Aspekt des Klimaschutzes ("Recycling-
Offensive")

(siehe auch "Ausweitung der Bio-Abfallsammlung 
mit dem Ziel effizienter Energieausnutzung" 
2008/037)

in Umsetzung 0 

Anlage 1
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Energie 2007/145

Prüfung: Ausweisung weiterer Flächen für 
Windenergieanlagen (Hafen, Wilhelmsburg u.a.)

(siehe auch "Identifikation und Ausweisung von 
Standorten für neue Windenergieanlagen" 
2008/042)

abgeschlossen 0 

Energie 2007/157
Stromlastmanagement für öffentliche 
Liegenschaften – Forschungsprojekt „IN-SEL“ 
(Hochschule für Angewandte Wissenschaften)

abgeschlossen 0 

Energie 2007/158
Strombezug städtischer Einrichtungen: Steigerung 
auf 100% regenerative Energiequellen

abgeschlossen 0 

Energie 2007/160
Energieeinsparung bei Gebäuden mit hoher 
Grundlast

in Umsetzung 1.589.118 

Energie 2007/161

Solare Brauchwassererwärmung 
(im Rahmen der energetischen Sanierung von 
Polizei- und Feuerwachen)

(siehe auch "Energetische Sanierung öffentlicher 
Gebäude – Gebäudehüllensanierung (Polizei- und 
Feuerwachen)" 2007/028)

abgeschlossen 316.000 

Energie 2007/193 Photovoltaik-Anlage Kulturfabrik Kampnagel abgeschlossen 215.000 

Energie 2007/205 Energiegewinnung aus Abwasser abgeschlossen 0 

Energie 2007/206 Ausbau der Geothermie abgeschlossen 0 

Energie 2007/215
Neubau des Betriebshofes Rahlau – Einsatz 
regenerativer Energieversorgung (Solarthermie, 
Photovoltaik)

abgeschlossen 78.691 

Energie 2008/028
Prüfung der Umstellung auf Ökostrom beim 
Auslaufen von Verträgen anstelle der getrennten 
Ausschreibung von RECS-Zertifikaten

abgeschlossen 0 

Energie 2008/030
Prüfung der Kosten und Konsequenzen einer 
öffentlichen Verfügung über die Energienetze

in Umsetzung 725.000 

Energie 2008/036

IBA: Einrichtung eines virtuellen Kraftwerks als 
Modellprojekt im Rahmen der IBA

(überführt in "IBA: Energieverbund Neue Mitte 
Wilhelmsburg" 2008/053)

in anderes Projekt 
überführt 

(2008/053)
32.326 

Energie 2008/037

Ausweitung der Bio-Abfallsammlung mit dem Ziel 
effizienter Energieausnutzung

(überführt in "Optimierung der Abfallwirtschaft in 
Hamburg unter dem Aspekt des Klimaschutzes 
("Recycling-Offensive")" 2007/117)

in anderes Projekt 
überführt

(2007/117)
0 

noch Anlage 1
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Energie 2008/038
Prüfung der Bereitstellung von städtischen 
Liegenschaften für KWK

in Umsetzung 200.000 

Energie 2008/039

Bereitstellung von Dächern insbesondere 
öffentlicher Liegenschaften für den Einsatz von 
Solarenergie

(überführt in "Solarpotenzialanalyse I" 2009/086)

in anderes Projekt 
überführt

(2009/086)
0 

Energie 2008/041
Ermöglichung des Repowerings bestehender 
Windenergieanlagen

in Umsetzung 0 

Energie 2008/042

Identifikation und Ausweisung von Standorten für 
neue Windenergieanlagen

(siehe auch "Prüfung Ausweisung weiterer Flächen 
für Windenergieanlagen (Hafen, Wilhelmsburg 
u.a.)" 2007/145)

in Umsetzung 0 

Energie 2008/053

IBA: Energieverbund Neue Mitte Wilhelmsburg

(siehe auch "IBA: Einrichtung eines virtuellen 
Kraftwerks als Modellprojekt im Rahmen der IBA" 
2008/036)

in Umsetzung 1.133.000 

Energie 2008/054
IBA: Klimaschutzkonzept erneuerbares 
Wilhelmsburg

in Umsetzung 1.175.000 

Energie 2008/061 IBA: Modellprojekt Tiefengeothermie in Umsetzung 800.000 

Energie 2008/093

Gründung eines "Energieforschungsverbunds"

(überführt in "Energieforschungsverbund" 
2010/066)

in anderes Projekt 
überführt

(2010/066)
0 

Energie 2008/094
Prüfung der solarenergetischen Eignung von 
Dächern auf Schulgebäuden 
(Solarpotenzialanalyse Schuldächer)

abgeschlossen 50.000 

Energie 2008/101

Zukunftsfähige Energieversorgungskonzepte für 
Großsiedlungen

(siehe auch "Energetische Modernisierungs- und 
Sanierungsprojekte in Mümmelmannsberg" 
2009/026)

in Umsetzung 0 

Energie 2008/102
Maßnahmen zur Steigerung des Anteils 
erneuerbarer Energien im Energiemix des 
Standortes Hamburg (Förderprogramm)

abgeschlossen 45.228 

Energie 2008/103 Wettbewerb energieeffiziente Stadt abgeschlossen 50.000 

noch Anlage 1
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Energie 2009/015
Förderung der Energieeffizienz und des Einsatzes 
erneuerbarer Energien – Laserscannerbefliegung

abgeschlossen 0 

Energie 2009/016 Förderung von Mikro-KWK abgeschlossen 0 

Energie 2009/020
Studie zur Entwicklung der Wärmeversorgung in 
Norddeutschland (Zukunftsrat)

abgeschlossen 25.000 

Energie 2009/023 Machbarkeitsstudien Geothermiebohrungen abgeschlossen 0 

Energie 2009/030
Ehemalige Röttiger Kaserne – Neues Wohnen in 
Neugraben-Fischbek

abgeschlossen 17.493 

Energie 2009/038 Photovoltaikanlage für die Sporthalle Hamburg in Vorbereitung 0 

Energie 2009/074 Windenergieanlagen auf dem Klärwerk Dradenau abgeschlossen 0 

Energie 2009/075
Faulgasaufbereitung und Einspeisung auf dem 
Klärwerk Köhlbrandhöft

abgeschlossen 0 

Energie 2009/078 Photovoltaikanlagen der Stadtreinigung Hamburg abgeschlossen 0 

Energie 2009/086

Solarpotenzialanalyse I

(siehe auch "Solarpotenzialanalyse II – 
Ausweitung auf ganz Hamburg" 2010/060 sowie 
"Einrichtung einer Dachflächenbörse für 
Photovoltaik-Anlagen" 2007/085 und
"Bereitstellung von Dächern insbesondere 
öffentlicher Liegenschaften für den Einsatz von 
Solarenergie" 2008/039)

abgeschlossen 130.000 

Energie 2010/005

Mikro-Windkraftanlagen

(überführt in "Bau und Betrieb von kleinen 
Windenergieanlagen auf der Deponie 
Georgswerder mit wissenschaftlicher Begleitung" 
2010/054)

in anderes Projekt 
überführt

(2010/054)
0 

Energie 2010/039
Energieeffizientes  Beleuchtungskonzept für 
Unterführungen und Tunnel der 60er und 70er 
Jahre in der Harburger Innenstadt

in Vorbereitung 20.000 

Energie 2010/045

Projekt Smart Power – Intelligentes 
Stromverbrauchsmanagement (Demand Side 
Management) und stromgeführte 
Blockheizkraftwerke in Verbindung mit 
Wärmespeichern in der Stadtinfrastruktur

in Umsetzung 264.180 

Energie 2010/060

Solarpotenzialanalyse II – Ausweitung auf ganz 
Hamburg 

(siehe auch "Solarpotenzialanalyse I" 2009/086)

abgeschlossen 120.000 

noch Anlage 1
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Energie 2011/025

Erneuerbare Wärme (Förderprogramm)

(siehe "Klimaschutzprogramm "Solarthermie und 
Heizung" (Förderprogramm)" 2007/100 und 
"Förderung des Einsatzes von Biobrennstoffen 
(Förderprogramm)" 2007/092)

in Umsetzung 400.000 

Energie 2011/028

Stromspar-Check in einkommensschwachen 
Haushalten in Kooperation mit dem 
Caritasverband Hamburg 
(Bundesweites Projekt des Bundesverbandes der 
Energie- und Klimaschutzagenturen und des 
deutschen Caritasverbandes)

in Umsetzung 0 

Energie 2012/003
Regenerative Eigenstromversorgung des 
Klärwerks auf Neuwerk mit Photovoltaik

in Umsetzung 75.000 

Energie 2012/007
Einsatz von Bioerdgas in öffentlichen Gebäuden 
der FHH und einer Reihe von einbezogenen 
Einrichtungen

in Umsetzung 0 

Energie 2012/009

Ersatz von elektrischen Nachtspeicher- durch 
Pumpen-Warmwasserheizungen sowie Förderung 
energieeffizienter Brauchwarmwasseranlagen 
(Förderprogramm)

in Umsetzung 0 

Zwischensumme Energie . 17.622.973 

noch Anlage 1
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Gebäude .

Gebäude 2007/001
Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) im Bezirk Altona – 
Bürgerhaus Bornheide

in Umsetzung 900.000 

Gebäude 2007/002
Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) im Bezirk Bergedorf – 
Mittlerer Landweg

in Vorbereitung 0 

Gebäude 2007/003
Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) im Bezirk Eimsbüttel – 
Zukunftsfähiger Wohnungsbau am Lohkoppelweg

abgeschlossen 0 

Gebäude 2007/004
Technisches Rathaus des Bezirksamts Hamburg-
Nord

abgeschlossen 0 

Gebäude 2007/005
Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) im Bezirk Mitte – 
Pestalozzi-Quartier in St. Pauli

in Umsetzung 0 

Gebäude 2007/006

Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) Bezirk Hamburg-Nord 
– Oberaltenallee Südteil (ehemals P&W-Flächen)

(siehe auch "Ehemaliges Alten- und Pflegeheim 
Finkenau / Oberaltenallee – CO2-neutrales 
Energieeffizienzquartier" 2009/046)

abgeschlossen 10.000 

Gebäude 2007/007
Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) im Bezirk Mitte – 
Fläche Häferblöcken in Billstedt

abgeschlossen 0 

Gebäude 2007/008 Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) im Bezirk Wandsbek – 
Jenfelder Au (ehemals Lettow-Vorbeck-Kaserne)

in Vorbereitung 0 

Gebäude 2007/018 Projekt "Keine Schule über 200" abgeschlossen 150.000 

Gebäude 2007/020
Modell Hamburg Süd: Bau und Bewirtschaftung 
von Schulen im Rahmen des "ÖÖP-Projekts"

in Umsetzung 0 

Gebäude 2007/021 IBA: Bildungszentrum "Tor zur Welt" in Umsetzung 4.238.932 

Gebäude 2007/027

Energiesparpotenziale bei Baudenkmälern 
(einschaliges Mauerwerk) 

(siehe auch "Messtechnische Untersuchung des 
Bauvorhabens Schlettstadter Str. 2010/011)

in Umsetzung 262.816 

Gebäude 2007/027
Ergänzungsgutachten Denkmalschutz 
(zweischaliges Mauerwerk)

in Umsetzung 145.501 

Gebäude 2007/028

Energetische Sanierung öffentlicher Gebäude – 
Gebäudehüllensanierung (Polizei- und 
Feuerwachen)
hier: Gutachten

abgeschlossen 250.000 

noch Anlage 1
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Gebäude 2007/028

Energetische Sanierung öffentlicher Gebäude – 
Gebäudehüllensanierung (Polizei- und 
Feuerwachen)
hier: Sanierungsmaßnahmen

(siehe auch "Solare Brauchwassererwärmung im 
Rahmen der energetischen Sanierung von Polizei- 
und Feuerwachen" 2007/161)

in Umsetzung 8.657.738 

Gebäude 2007/033
Novellierung Anforderungsprofil "EnEV 2007" vor 
2009

abgeschlossen 0 

Gebäude 2007/041
Festsetzungen in Bebauungsplänen 
bezirksübergreifend definieren (Gesetzgebung)

abgeschlossen 0 

Gebäude 2007/044
Zielwert bei Energieausschreibung östliche 
HafenCity 120 kg CO2/MWh Wärme abgeschlossen 0 

Gebäude 2007/062 Erlass einer Klimaschutzverordnung abgeschlossen 0 

Gebäude 2007/095
Klimaschutzprogramm "Wärmeschutz im 
Gebäudebestand" (Förderprogramm)

in Umsetzung 5.000.000 

Gebäude 2007/099 Ausweitung des Hamburger Energiepasses in Umsetzung 400.000 

Gebäude 2007/101
Einsatz für die Einführung eines Regenerative-
Wärme-Gesetzes auf Bundesebene – Einbringung 
eines Entschließungsantrages

abgeschlossen 0 

Gebäude 2007/140
Wohnungsneubau-Programm der Hamburgischen 
Wohnungsbaukreditanstalt (WK) 
(Förderprogramm)

in Umsetzung 8.400.000 

Gebäude 2007/142
Energetische Modernisierung von Mietwohnungen 
der Hamburgischen Wohnungsbaukreditanstalt 
(WK) (Förderprogramm)

in Umsetzung 7.000.000 

Gebäude 2007/159
Energetische Sanierung öffentlicher Gebäude – 
Modernisierung der Gebäudetechnik

in Umsetzung 0 

Gebäude 2007/183
Energie-Effizienz beim Neubau der HafenCity 
Universität Hamburg

in Umsetzung 0 

Gebäude 2007/187
Energetische Optimierung des Terminalgebäudes 
des Cruise Center II

abgeschlossen 0 

Gebäude 2007/188

Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) im Bezirk Bergedorf – 
Südlicher Brookdeich

(siehe auch "Städtebauliche Vorhaben 
(Wohnungsbau, Gewerbe, Stadtteilzentren) in den 
Bezirken – Südlich Brookdeich" 2008/060)

in Umsetzung 0 

Gebäude 2007/190

Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) im Bezirk Hamburg-
Mitte - Verwaltungsgebäude der Behörde für 
Stadtentwicklung und Umwelt

in Umsetzung 0 

Gebäude 2007/192 Dachsanierung Kulturfabrik Kampnagel abgeschlossen 800.000 

noch Anlage 1
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Gebäude 2007/211
IBA: Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) im Bezirk Mitte – Open 
House (Wohnungsbau Vogelhüttendeich 75-79)

abgeschlossen 420.000 

Gebäude 2007/212 IBA: IBA-Dock abgeschlossen 107.000 

Gebäude 2007/213 IBA: Neubau Schwimmbad Wilhelmsburg in Umsetzung 0 

Gebäude 2008/001
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur –  Kita Öjendorfer Weg 4

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/002
Investitionspakt  zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur – Kita Eddelbüttelstraße 
9

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/003
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur - Kita Eckermannstraße 
3

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/004
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur – Kita Sanitasstraße 11

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/005
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur – Kita Paul-Roosen-
Straße 24

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/006
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur – Kita Rotenhäuser 
Damm 90

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/007
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur – Kita Wohlers Allee 40

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/008
Investitionspakt zur energetischen Moderniseirung 
der sozialen Infrastruktur – Schule Sterntaler 
Straße 42

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/009

Praxisbeispiel Lokstedt Lohkoppelweg

(siehe auch "EU-Projekt Housing Qualities" 
2007/143)

abgeschlossen 13.025 

Gebäude 2008/012
Energetische Optimierung des Hamburg-Hauses in 
Eimsbüttel

abgeschlossen 0 

noch Anlage 1
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Gebäude 2008/025

Klimaschutz und Klimaanpassung in der 
Stadtentwicklung – Klima-Modellquartiere

(siehe auch "Klimaschutz und Siedlungsstruktur: 
Entwicklung von Prioritätsgebieten für die 
energetische Modernisierung des 
Wohnungsbestandes" 2008/105) sowie
"Anpassungsstrategien der Landschaftsplanung an 
den Klimawandel" 2007/208 und 
"Berücksichtigung des Klimawandels in der 
Siedlungsplanung" 2008/010)

in Umsetzung 252.138 

Gebäude 2008/059
IBA: Experimenteller Wohnungsbau im Inselpark 
Wilhelmsburg
(Bauaustellung in der Bauaustellung)

in Umsetzung 1.539.000 

Gebäude 2008/060

Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) in den Bezirken – 
Südlich Brookdeich

(überführt in "Städtebauliche Vorhaben 
(Wohnungsbau, Gewerbe, Stadtteilzentren) im 
Bezirk Bergedorf – Südlicher Brookdeich" 
2007/188)

in anderes Projekt 
überführt

(2007/188)
0 

Gebäude 2008/064
Gesetz zur Sicherstellung klimaschutzrechtlicher 
Anforderungen im Baugenehmigungsverfahren

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/066

Verstärkte Orientierung der Anzahl der 
Modernisierungen im Wohnungsbestand an den 
Zielen des Klimaschutzes
(einschließlich der Einrichtung eines 
entsprechenden Monitorings)

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/068
Einführung eines Qualitätscontrollings bei 
energetischer Modernisierung im 
Wohnungsbestand

abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/069
Einführung einer energetischen Komponente im 
Mietenspiegel

in Umsetzung 0 

Gebäude 2008/105

Klimaschutz und Siedlungsstruktur: Entwicklung 
von Prioritätsgebieten für die energetische 
Modernisierung des Wohnungsbestandes

(überführt in "Klimaschutz und Klimaanpassung in 
der Stadtentwicklung – Klima-Modellquartiere" 
2008/025)

in anderes Projekt 
überführt

(2008/025)
0 

Gebäude 2008/114 Rathausforum Harburg abgeschlossen 0 

Gebäude 2008/115
Stadtgestalt und Klimaschutz – Entwicklung eines 
Kriterien-, Gebiets- und Gebäudetypologierasters

in Umsetzung 0 

noch Anlage 1
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Gebäude 2009/002
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur – Gesamtschule 
Öjendorf, Öjendorfer Höhe 12

in Umsetzung 0 

Gebäude 2009/003
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur – Gesamtschule Horn, 
Snitgerreihe 2

in Umsetzung 0 

Gebäude 2009/008 IBA: Neue Hamburger Terrassen (Baufeld 1) in Umsetzung 0 

Gebäude 2009/017
Hamburger Bühnen – hier: Deutsches 
Schauspielhaus

abgeschlossen 0 

Gebäude 2009/018 Hamburger Bühnen – hier: Thalia Theater abgeschlossen 0 

Gebäude 2009/019 Schulen als Klimaunternehmer abgeschlossen 0 

Gebäude 2009/026

Energetische Modernisierungs- und 
Sanierungsprojekte in Mümmelmannsberg

(siehe auch "Zukunftsfähige 
Energieversorgungskonzepte für Großsiedlungen" 
2008/101)

abgeschlossen 0 

Gebäude 2009/034
Städtebauliche Vorhaben (Wohnungsbau, 
Gewerbe, Stadtteilzentren) im Bezirk Bergedorf – 
Haus der Jugend Oberer Landweg 2

in Umsetzung 0 

Gebäude 2009/035 Bezirklicher Bauhof – Marmstorfer Weg 31 in Vorbereitung 0 

Gebäude 2009/042
Energiepässe für alle eigenen kleineren
Einrichtungen des Bezirksamts Hamburg-
Nord (Jugendfreizeiteinrichtungen)

in Vorbereitung 0 

Gebäude 2009/046

Ehemaliges Alten- und Pflegeheim Finkenau / 
Oberaltenallee – CO2-neutrales 
Energieeffizienzquartier

(überführt in "Städtebauliche Vorhaben 
(Wohnungsbau, Gewerbe, Stadtteilzentren) Bezirk 
Hamburg-Nord – Oberaltenallee Südteil (ehemals 
P&W-Flächen)" 2007/006)

in anderes Projekt 
überführt

(2007/006)
0 

Gebäude 2009/047

Am Weißenberg – Errichtung eines CO2-
optimierten Wohngebiets auf rd. 12,5 ha zwischen 
Sengelmannstraße, Maienweg,
Suhrenkamp und JVA Fuhlsbüttel

abgeschlossen 0 

Gebäude 2009/051

Energetische Erfassung und Optimierung von 
Dienstgebäuden
(Bezirksamt Eimsbüttel) 

(siehe auch "Energetische Grundsanierung der 
technischen Anlagen der Kantinen Grindelberg und 
Lokstedt" 2009/049)

abgeschlossen 34.070 

Gebäude 2009/057
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur –  Schule Potsdamer 
Straße (Fachklassentrakt)

abgeschlossen 0 

noch Anlage 1
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Gebäude 2009/058
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur –  Schule Sander Straße 
(Sporthalle)

in Umsetzung 0 

Gebäude 2009/059
Investitionspakt zur energetischen Modernisierung 
der sozialen Infrastruktur –  Schule Altonaer 
Straße (Sporthalle)

in Umsetzung 0 

Gebäude 2009/068
Pilotprojekt Neubau einer Kinderkrippe in Rissen 
im Passivhausstandard (Nordkirche)

abgeschlossen 76.000 

Gebäude 2009/069
IBA: Harburger Schloßinsel – Wohnen auf der 
Schloßinsel (Baufeld 2) / Quartier am Park Los 1 
und 2 (Baufeld 1) 

abgeschlossen 220.000 

Gebäude 2009/072 Flächendeckende Gebäudeuntersuchung abgeschlossen 158.270 

Gebäude 2009/076
Klimaschutz und Bau: Energetische Standards für 
öffentliche Gebäude

abgeschlossen 80.000 

Gebäude 2010/011

Messtechnische Untersuchung des Bauvorhabens 
Schlettstadter Str.

(siehe auch "Energiesparpotenziale bei 
Baudenkmälern" 2007/027)

in Umsetzung 55.628 

Gebäude 2010/016
Prüfung von verbindlichen Vorgaben für bauliche 
und energetische Standards für 
Nichtwohngebäude

in Umsetzung 0 

Gebäude 2010/017
Sommerlicher Wärmeschutz in der 
Energieeinsparverordnung (EnEV)

in Umsetzung 0 

Gebäude 2010/031
Förderung energieeffizienter Nichtwohngebäude 
(Förderprogramm)

in Umsetzung 2.000.000 

Gebäude 2010/041

Hamburger Nachkriegsfassaden nachhaltig 
bewahren

(überführt in "Klimaschutz und Stadtgestalt – 
Backsteinfonds (Pilotprojekte und 
Förderprogramm)" 2010/061)

in anderes Projekt 
überführt

(2010/061)
0 

Gebäude 2010/047 Ökologische Siedlung Harburg 35 abgeschlossen 0 

Gebäude 2010/061

Klimaschutz und Stadtgestalt – Backsteinfonds 
(Pilotprojekte und Förderprogramm)

(siehe auch "Hamburger Nachkriegs-Fassaden 
nachhaltig bewahren" 2010/041)

in Umsetzung 152.236 

Gebäude 2011/002

Prüfauftrag über die Kofinanzierung einer 
energetischen Sanierung der Hamburger Polizei- 
und Feuerwachen 
(gemäß Sanierungskonzept der 
Immobilienmanagementgesellschaft Polizei und 
Feuerwehr (IMPF) über die HGV)

abgeschlossen 0 

noch Anlage 1
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Gebäude 2011/006

Darstellung des Verhältnisses der hamburgischen 
Regelungen zum Klimaschutz zu den 
energetischen Standards für den Wohnungsbau 
und die Wohnungssanierung in EU- und 
Bundesregelungen

abgeschlossen 0 

Gebäude 2011/009 Community Center Hohenhorst abgeschlossen 197.000 

Gebäude 2011/010 Niels-Stensen-Gymnasium Passivhausstandard abgeschlossen 200.000 

Gebäude 2011/018
HPA-Büro und Werkstattgebäude Spreehafen im 
Plusenergiestandard

in Vorbereitung 150.000 

Gebäude 2012/005
Gründach für den Neubau des Gebäudes der 
HafenCity Universität

in Vorbereitung 101.000 

Zwischensumme Gebäude . 41.970.353 

noch Anlage 1
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Mobilität .
Mobilität 2007/026 Flottenmanagement für Fuhrparks der FHH abgeschlossen 0 

Mobilität 2007/078

Einsatz von Hybridfahrzeugen in 
Taxenunternehmen

(überführt in "Umwelttaxen für Hamburg: Vergabe 
eines Umwelt- bzw. Klimasiegels" 2010/030)

in anderes Projekt 
überführt

(2010/030)
0 

Mobilität 2007/119

Diesel-Hybrid-Busse des HVV oder vergleichbare 
Systeme zur Serienreife entwickeln

(im Rahmen von "NIP" 2007/048)

abgeschlossen 1.350.000 

Mobilität 2007/122

Beschränkung des ruhenden Verkehrs in der 
Innenstadt durch Anhebung von Parkgebühren

(überführt in "Parkraumbewirtschaftung und 
-überwachung" (2011/015)

in anderes Projekt 
überführt 

(2011/015)
0 

Mobilität 2007/123

Attraktivitätssteigerung im Radverkehrssystem – 
Verbesserung der Infrastruktur  

(überführt in "Umsetzung der Radverkehrsstrategie 
des Fahrradforums" 2008/083 )

in anderes Projekt 
überführt

(2008/083)
3.310.000 

Mobilität 2007/124

Attraktivitätssteigerung für Fußgänger als 
Verkehrsteilnehmer

(siehe auch "Wegeverbindung Grünzug 
Langenfort" 2011/029 sowie
"Erweiterung des Fußwegeleitsystems" 2008/067)

in Umsetzung 1.100.000 

Mobilität 2007/125 Takt-Verdichtung der U-Bahn an Werktagen abgeschlossen 0 

Mobilität 2007/126 Ausweitung des Park+Ride-Angebots in Umsetzung 0 

Mobilität 2007/127 Ausweitung des Bike+Ride-Angebots in Umsetzung 473.875 

Mobilität 2007/129 Ausweitung der verkehrsadaptiven Netzsteuerung in Umsetzung 0 

Mobilität 2007/130
Ausbau der Streckenbeeinflussung auf 
Bundesautobahnen in Hamburg

in Umsetzung 705.000 

Mobilität 2007/131 CarSharing in Umsetzung 0 

Mobilität 2007/132

Autofreie Sonntage
(Einnahmeausfall HVV und verkehrliche 
Leistungen einschließlich Absperrmaßnahmen)

(siehe auch "Aktive Nutzung der Verkehrsflächen 
für Veranstaltungen am autofreien Sonntag" 
2008/076)

abgeschlossen 1.589.555 

noch Anlage 1
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Mobilität 2007/132

Autofreie Sonntage
(Öffentlichkeitsarbeit)

(siehe auch "Kommunikationskonzept" 2007/045)

abgeschlossen 688.160 

Mobilität 2007/133 Pendlerportal in Umsetzung 0 

Mobilität 2007/134 Einrichtung neuer Kreisverkehre in Umsetzung 0 

Mobilität 2007/135 Energetische Optimierung von Lichtsignalanlagen in Umsetzung 1.900.000 

Mobilität 2007/136
Optimierung der Straßenbeleuchtung und 
Austausch von Leuchtverkehrszeichen

in Umsetzung 1.200.000 

Mobilität 2007/137 Stärkung der Binnenschifffahrt in Umsetzung 0 

Mobilität 2007/153
Verminderung der Schadstoffemissionen von 
Schiffen im Hafen prüfen

abgeschlossen 0 

Mobilität 2007/154
Förderung verbesserter Rumpftechnologien 
(Technische Universität Hamburg-Harburg)

abgeschlossen 0 

Mobilität 2007/164 Klimaschutz am Hamburg Airport abgeschlossen 20.000 

Mobilität 2007/165
Verkehrsverlagerung von Lkw auf Binnen- und 
Feederschiffe

abgeschlossen 130.305 

Mobilität 2007/166 High-Tech-Windantriebssysteme abgeschlossen 0 

Mobilität 2007/167

Klimaschutz im Luftverkehr
(Emissionshandel, SESAR, Single European Sky, 
emissionsabhängige Landeentgelte)

(überführt in "Einführung emissionsabhängiger 
Landeentgelte" 2008/023)

in anderes Projekt 
überführt

(2008/023)
0 

Mobilität 2007/200 CO2-Kompensation bei Dienstreisen (Flugreisen) in Umsetzung 0 

Mobilität 2008/021
Entwicklung eines Landstromkonzepts (Prüfung 
der Entwicklung gemeinsamer Umweltstandards 
im Hafen)

in Umsetzung 0 

Mobilität 2008/022
Einführung eines haushaltsneutralen Bonus für 
klimafreundliche Schiffe

abgeschlossen 0 

Mobilität 2008/023

Einführung emissionsabhängiger Landeentgelte

(siehe auch "Klimaschutz im Luftverkehr
(Emissionshandel, SESAR, Single European Sky, 
emissionsabhängige Landeentgelte)" 2007/167)

abgeschlossen 0 

noch Anlage 1
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Mobilität 2008/029
Einführung von Dienst-Fahrrädern als Teil des 
Behördenfuhrparks an geeigneten Behörden-
Standorten

abgeschlossen 0 

Mobilität 2008/052
Entwicklung von Programmen für innovative 
Antriebstechniken im Kraftfahrzeugverkehr 
(u.a. Elektromobilität)

in Umsetzung 162.120 

Mobilität 2008/065 Einführung eines Fahrradleihsystems abgeschlossen 0 

Mobilität 2008/067

Erweiterung des Fußwegeleitsystems

(überführt in "Attraktivitätssteigerung für 
Fußgänger als Verkehrsteilnehmer" 2007/124)

in anderes Projekt 
überführt

(2007/124)
0 

Mobilität 2008/076

Aktive Nutzung der Verkehrsflächen für 
Veranstaltungen am autofreien Sonntag

(siehe auch "Autofreie Sonntage" 2007/132)

abgeschlossen 0 

Mobilität 2008/083

Umsetzung der Radverkehrsstrategie des 
Fahrradforums

(siehe auch "Attraktivitätssteigerung im 
Radverkehrsystem – Verbesserung der 
Infrastruktur" 2007/123)

in Umsetzung 6.289.053 

Mobilität 2008/084
Verbesserung der Mitnahmemöglichkeiten von 
Fahrrädern im HVV

abgeschlossen 0 

Mobilität 2009/061 P+R-Anlage am U-Bahnhof Ochsenzoll in Umsetzung 0 

Mobilität 2010/007
Prüfung der Umstellung des Fahrstroms für 
schienengebundene Verkehre im ÖPNV auf 100% 
regenerative Energien

abgeschlossen 0 

Mobilität 2010/012
Bundeseinheitliche Regelung in der StVO für 
Ladestationen von Elektro-Autos

abgeschlossen 0 

Mobilität 2010/027

Weiterbetrieb des mit Brennstoffzellen betriebenen 
Alsterschiffes "Alsterwasser" der ATG 

(im Rahmen von "NIP" 2007/048)

in Umsetzung 115.000 

Mobilität 2010/030

Umwelttaxen für Hamburg: Vergabe eines Umwelt- 
bzw. Klimasiegels

(siehe auch "Einsatz von Hybridfahrzeugen in 
Taxenunternehmen" 2007/078)

in Umsetzung 22.484 

Mobilität 2010/034
Umsetzung von vorliegenden Machbarkeitsstudien 
zur Verbesserung der Radverkehrsführung in 
ausgewählten Straßen

in Umsetzung 810.000 

Mobilität 2010/042
Fahrradstation Bahnhof Harburg – 
Nullenergiegebäude

in Vorbereitung 400.000 

noch Anlage 1
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Mobilität 2010/052
Praxisforum Green Shipping – Möglichkeiten zur 
Umsetzung energieeffizienter und 
umweltschonender Maßnahmen der Schifffahrt 

abgeschlossen 9.100 

Mobilität 2010/062
Antares DLR H2 (Motorsegler mit 
Brennstoffzellenantrieb)

abgeschlossen 0 

Mobilität 2010/063
Kabinentechnologie und multifunktionale 
Brennstoffzelle

in Umsetzung 0 

Mobilität 2010/064 Airport 2030 in Umsetzung 0 

Mobilität 2010/065 Pilotprojekt Elektromobilität – Einführung Smart ED in Umsetzung 149.512 

Mobilität 2010/073
Leitlinie für die Beschaffung von Fahrzeugen mit 
geringen CO2-Emissionen im Behördenfuhrpark abgeschlossen 0 

Mobilität 2011/001
Veränderungen des Modal Split im Bereich ÖPNV 
und Radverkehr

in Umsetzung 0 

Mobilität 2011/015

Parkraumbewirtschaftung und -überwachung

(siehe auch "Beschränkung des ruhenden 
Verkehrs in der Innenstadt durch Anhebung von 
Parkgebühren" 2007/122)

in Umsetzung 0 

Mobilität 2011/024
Ausweitung der Erprobung von battrieelektrischen 
Fahrzeugen

in Umsetzung 50.000 

Mobilität 2011/029

Wegeverbindung Grünzug Langenfort

(im Rahmen von "Attraktivitätssteigerung für 
Fußgänger als Verkehrsteilnehmer" 2007/124)

abgeschlossen 149.500 

Mobilität 2012/006

Entwicklung und Umsetzung modellhafter 
Konzepte zur systematischen Integration von 
Elektromobilität in Wohnquartiere 
(Referenzprojekte zum BMVBS-Modellvorhaben „e-
Quartier“)

in Umsetzung 460.000 

Zwischensumme Mobilität . 21.083.663 

noch Anlage 1
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Wirtschaft und Anlagentechnik .

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/037
Prüfung einer Anpassung der 
Umweltgebührenordnung hinsichtlich der Höhe von 
Entnahmeentgelten (Kühlwasser)

in Vorbereitung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/038
Abwasserentsorgungsverfahren „Hamburg Water 
Cycle“

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/048
Nationales Innovationsprogramm Wasserstoff- und 
Brennstoffzellentechnologie (NIP)

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/048

Mobile Wasserstofftankstelle für einen 
Brennstoffzellen-Midibus im Universitätsklinikum 
Hamburg-Eppendorf 

(im Rahmen von "NIP")

abgeschlossen 200.000 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/048

Beteiligung im Rahmen des 
Gemeinschaftsstandes der Landesinitiative 
Brennstoffzellen- und Wasserstofftechnologie 

(im Rahmen von "NIP")

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/051
Freiwillige Selbstverpflichtung von 
Industrieunternehmen umsetzen 
(Letter of Intent - LOI)

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/052

Integration von Klimaschutz in Einzelhandels-
Konzepte

(überführt in "Entwicklung von 
Handlungsempfehlungen für Klimaschutz im 
Hamburger Einzelhandel" 2011/003)

in anderes Projekt 
überführt

(2011/003)
0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/063
Umsetzung des "Top-Runner" – Ansatzes auf EU-
Ebene vorantreiben und auch auf Pkws ausweiten

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/064

UmweltPartnerschaft

(siehe auch "Erweiterung der UmweltPartnerschaft 
im Bereich Hafenwirtschaft und Logistik" 
2007/067)

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/067

Erweiterung der UmweltPartnerschaft im Bereich 
Hafenwirtschaft und Logistik

(überführt in "Verlängerung der 
UmweltPartnerschaft bis 2013" 2007/064)

in anderes Projekt 
überführt

(2007/064)
0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/068

Steigerung der Reichweite der 
Klimaschutzprogramme über die aktive Einbindung 
bislang nicht beteiligter Unternehmen durch 
Institutionen der Wirtschaft (HK-Energielotsen)

in Umsetzung 547.069 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/068

Steigerung der Reichweite der 
Klimaschutzprogramme über die aktive Einbindung 
bislang nicht beteiligter Unternehmen durch 
Institutionen der Wirtschaft (ZEWU-mobilplus)

in Umsetzung 440.265 

noch Anlage 1
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Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/069
"Unternehmen für Ressourcenschutz" – 
Energetische und thermische Konzepte für die 
Hamburger Industrie (Förderprogramm)

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/070
„Unternehmen für Ressourcenschutz“ – 
Ausweitung des Programms (Förderprogramm)

in Umsetzung 6.996.779 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/071
Klimaschutzkredit der Hamburgischen 
Wohnungsbaukreditanstalt (WK)

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/072
„Unternehmen für Ressourcenschutz“  – 
WärmeCheck zur energetischen Optimierung von 
Heizungsanlagen (Förderprogramm)

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/073
„Unternehmen für Ressourcenschutz“  – 
LichtCheck zur Effizienzsteigerung von 
Beleuchtungsanlagen (Förderprogramm)

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/074
"Unternehmen für Ressourcenschutz" –  Effizienz-
Offensive mit Vattenfall zum effizienten Einsatz 
von elektrischem Strom (Förderprogramm)

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/076
„Unternehmen für Ressourcenschutz“ – 
Hocheffiziente Leuchtmittel für Gewerbe und 
Haushalte (Förderprogramm)

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/077
"Unternehmen für Ressourcenschutz" – Netzwerk 
Kälteeffizienz Hamburg (Förderprogramm)

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/103 Messe für Gebäudetechnik abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/146
Auslandsmesseförderung für kleine und mittlere 
Unternehmen (Förderprogramm)

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/147
Investitionsförderung für Energieeinsparungen im 
Gartenbau und in der Landwirtschaft

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/150
Hanse Globe – Hamburgs Preis für nachhaltige 
Logistik

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/163
Wirtschaftsförderung (Klimaschutz als Kriterium 
implementieren)

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/195
Energieoptimierung für den Klärwerksverbund 
Köhlbrandhöft / Dradenau

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2007/196
Umrüstung des Belüftungssystems im Klärwerk 
Dradenau

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2008/031

KWK-Initiative – Umsetzung eines Programms zur 
Steigerung der Kopplung von Wärme- und 
Stromproduktion mit Hamburger Unternehmen aus 
Produktion, Dienstleistung und 
Wohnungswirtschaft (Förderprogramm)

in Umsetzung 1.988.226 

noch Anlage 1
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Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2008/034
Einführung einer "Klimaschutz-Tantieme" für 
Vorstände und Geschäftsführer öffentlicher 
Unternehmen für Maßnahmen zur CO2-Reduktion

abgeschlossen 59.500 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2008/062

"Unternehmen für Ressourcenschutz" – 
Reduzierung des Energieverbrauchs bei 
Informations- und Kommunikationstechniken 
(Förderprogramm)

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2008/073

Klimaschutz in der Produktentwicklung und 
technologischen Innovationen in den Bereichen 
Energieerzeugung und -umwandlung 
(Förderprogramm)

(siehe auch "Förderprogramm für Klimaschutz und 
Ressourceneffizienz in der Produktentwicklung 
und Prozessgestaltung (Förderprogramm)" 
2012/001)

in Umsetzung 2.500.000 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2008/104

Systematische Erfassung der Energieprofile beim 
Einsatz von Kommunikations-
und Informationstechnologien in Dienststellen der 
Hamburgischen Verwaltung

(siehe auch "Green ICT – Energieverbrauch in der 
Verwaltung" 2009/022)

abgeschlossen 100.000 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2008/106 Weiterentwicklung des Masterplans Industrie abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2008/110
Potenzial- und Datenanalyse für ein 
Spartenprogramm "Innovation Klima und Energie"

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2009/022

Green ICT – Energieverbrauch in der Verwaltung

(siehe auch "Systematische Erfassung der 
Energieprofile beim Einsatz von Kommunikations- 
und Informationstechnologien in Dienststellen der 
Hamburgischen Verwaltung" 2008/104)

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2009/032
Konsolidierungsmaßnahmen im Rechenzentrum 
der HPA ("Green IT")

abgeschlossen 30.000 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2009/049

Energetische Grundsanierung der technischen 
Anlagen der Kantinen Grindelberg und Lokstedt

(überführt in "Energetische Erfassung und 
Optimierung von Dienstgebäuden
(Bezirksamt Eimsbüttel)" 2009/051)

in anderes Projekt 
überführt

(2009/051)
0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2009/067
Weiterentwicklung der "Klimaschutz-Tantieme" für 
öffentliche Unternehmen für Maßnahmen zur CO2-
Reduktion

abgeschlossen 0 

noch Anlage 1
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Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2009/082
Prüfung für ein Handlungskonzept zur Förderung 
der Themen Klima & Energie durch den 
Messestandort Hamburg

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2009/085
Brennstoffzellenheizgerät der Stadtreinigung 

(im Rahmen von "NIP" 2007/048)
abgeschlossen 37.645 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2009/087
Klimaneutraler Paketversand der Hamburger 
Verwaltung innerhalb Deutschlands

abgeschlossen 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2010/003
Studie Wind Wasserstoff 

(im Rahmen von "NIP" 2007/048)
abgeschlossen 33.000 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2010/019
Klimaschutzstrategien und CO2-Bilanzen in 
öffentlichen Unternehmen

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2010/058
Erneuerung der Beleuchtungsanlagen in der 
Südhalle und in der Nordhalle (Deichtorhallen)

in Vorbereitung 300.000 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2011/012 Druckbelüftung im Klärwerk Köhlbrandhöft Süd in Vorbereitung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2011/014
Heizungs-Netzwerk im Programm "Unternehmen 
für Ressourcenschutz" (Förderprogramm)

in Umsetzung 799.414 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2011/023
Masterplan Handwerk 
(Abschnitt 7. Umwelt)

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2012/001

Förderprogramm für Klimaschutz und 
Ressourceneffizienz in der Produktentwicklung 
und Prozessgestaltung (Förderprogramm)

(siehe auch "Klimaschutz in der 
Produktentwicklung und technologischen 
Innovationen in den Bereichen Energieerzeugung 
und -umwandlung (Förderprogramm)" 2008/073)

in Umsetzung 0 

Wirtschaft und 
Anlagentechnik

2012/008 Energetische Optimierung von Klimaanlagen in Umsetzung 0 

Zwischensumme Wirtschaft und 
Anlagentechnik

. 14.031.897 

noch Anlage 1
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Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Klimafolgenmanagement .
Klimafolgen-
management

2007/104
Flächenbezogenes Artenkataster zum Natur- und 
Artenschutz entwickeln

abgeschlossen 0 

Klimafolgen-
management

2007/105
Verstärkte Berücksichtigung artenschutzrechtlicher 
Erfordernisse bei der energetischen 
Gebäudesanierung

abgeschlossen 8.021 

Klimafolgen-
management

2007/112 Hochwasserschutz abgeschlossen 0 

Klimafolgen-
management

2007/113
Anforderungen des Bundes bezüglich 
Binnenhochwasserschutz umsetzen

in Umsetzung 0 

Klimafolgen-
management

2007/114

Oberflächenentwässerung und 
Regenwasserbewirtschaftung (RISA)

(siehe auch "Adaptionen im Bereich 
Gewässerökologie" 2007/115)

in Umsetzung 0 

Klimafolgen-
management

2007/115

Adaptionen im Bereich Gewässerökologie

(überführt in "Oberflächenentwässerung und 
Regenwasserbewirtschaftung (RISA)" 2007/114)

in anderes Projekt 
überführt

(2007/114)
0 

Klimafolgen-
management

2007/151
Schutz und Entwicklung von Böden in ihrer 
Klimafunktion für den urbanen Raum

abgeschlossen 200.000 

Klimafolgen-
management

2007/208

Anpassungsstrategien der Landschaftsplanung an 
den Klimawandel

(überführt in "Klimaschutz und Klimaanpassung in 
der Stadtentwicklung – Klima-Modellquartiere" 
2008/025)

in anderes Projekt 
überführt

(2008/025)
0 

Klimafolgen-
management

2008/010

Berücksichtigung des Klimawandels in der 
Siedlungsplanung

(überführt in "Klimaschutz und Klimaanpassung in 
der Stadtentwicklung – Klima-Modellquartiere" 
2008/025)

in anderes Projekt 
überführt

(2008/025)
0 

Klimafolgen-
management

2008/046
Extremsturmfluten an offenen Küsten und 
Ästuargebieten: Risikoermittlung und
-beherrschung im Klimawandel

abgeschlossen 0 

Klimafolgen-
management

2008/080
Hamburger Strategie zur Anpassung an den 
Klimawandel (Gesamtstrategie)

in Umsetzung 158.494 

Klimafolgen-
management

2008/091 Erhalt von Dauergrünland abgeschlossen 0 

Klimafolgen-
management

2008/099

Modellierung von Stadtklima

(siehe auch "Forschung zur Stadtklima-
Modellierung" 2009/037)

in Umsetzung 150.000 

Klimafolgen-
management

2008/107
Weiterentwicklung des ökologischen 
Tideelbemanagements

in Umsetzung 0 

noch Anlage 1
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Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Klimafolgen-
management

2009/007
Stadtklimatische Bestandsaufnahme und 
Bewertung für das Landschaftsprogramm 
Hamburg

abgeschlossen 0 

Klimafolgen-
management

2009/037

Forschung zur Stadtklima-Modellierung

(überführt in "Modellierung von Stadtklima" 
2008/099)

in anderes Projekt 
überführt

(2008/099)
0 

Klimafolgen-
management

2009/065
Umbau eines Rückhaltebeckens einschließlich 
Neubau eines Kleinbeckens im Bezirk Eimsbüttel

abgeschlossen 0 

Klimafolgen-
management

2010/020 Niedrigwassergeschehen in Umsetzung 0 

Klimafolgen-
management

2010/021

IBA: Deichpark für Wilhelmsburg – 
Klimafolgenmanagement
im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes 
Erneuerbares Wilhelmsburg

in Umsetzung 165.000 

Klimafolgen-
management

2010/040

Entwicklung von gesamtstädtischen Strategien und 
Maßnahmen zur nachhaltigen Sicherung und 
Entwicklung von Naturhaushaltsfunktionen als 
Grundlage des Klimaschutzes

in Vorbereitung 0 

Klimafolgen-
management

2010/048
Straßenbaummonitoring im 
Klimafolgenmanagement

in Vorbereitung 0 

Klimafolgen-
management

2011/013

"Dein Baum-Deine Stadt" – Nachpflanzungen von 
Straßenbäumen

(im Rahmen von European Green Capital  
2008/013)

abgeschlossen 2.300.000 

Klimafolgen-
management

2011/027
Regenwassermanagement in der Stadtentwickung 
Hamburgs: Best Practice und Visionen für eine 
Stadtentwicklung mit Wasser

abgeschlossen 30.000 

Zwischensumme 
Klimafolgenmanagement

. 3.011.515 

noch Anlage 1
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Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Bewusstseinsbildung .
Bewusstseins-

bildung
2007/009

Klimaschutz in den Bildungsplänen der 
allgemeinbildenden und beruflichen Schulen

in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/010

Teilnahme von Hamburger Schulen an 
Programmen zur Implementierung eines 
Qualitätsmanagement zum Schwerpunkt Klima- 
und Ressourcenschutz

in Umsetzung 24.598 

Bewusstseins-
bildung

2007/011 Zentraler Klimaschutztag für Schulen in Umsetzung 25.807 

Bewusstseins-
bildung

2007/012
Klimabotschafter – Schüler werden 
Klimabeobachter

in Umsetzung 131.167 

Bewusstseins-
bildung

2007/013 Angebote der beruflichen Aus- und Weiterbildung in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/014 Kurse zum Klimaschutz für Schulklassen in Umsetzung 35.999 

Bewusstseins-
bildung

2007/015
Handwerk und Energieeffizienz – Intensivierung 
der Aus- und Fortbildung des Hamburger 
Handwerks

in Umsetzung 500.000 

Bewusstseins-
bildung

2007/016
Qualifizierungsmodul „Klimaschutzberatung für 
Immobilienkaufleute“ 

abgeschlossen 45.000 

Bewusstseins-
bildung

2007/017 Zentrum für "Zukunftsorientiertes Bauen" in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/024
Beratungs- und Servicestelle für technische 
Nutzerberatung in Schulen

in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/025 Erfolgsprojekt fifty/fifty an Schulen in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/029
Klimaschutz in den "Hamburger 
Bildungsempfehlungen für die Bildung und 
Erziehung von Kindern in Tageseinrichtungen“

abgeschlossen 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/030 Fachschulprojekt "Klimaschutz für kleine Leute" abgeschlossen 28.000 

Bewusstseins-
bildung

2007/031
Erstellen einer Broschüre: Bauen im Zeitalter des 
Klimawandels – Hinweise für Planer, Bauherren 
und Architekten

abgeschlossen 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/046
Wettbewerb „Die nachhaltigen 
(umweltfreundlichen) Haushalte in Hamburg“

abgeschlossen 222.768 

Bewusstseins-
bildung

2007/047 Internetportal zum Klimaschutz abgeschlossen 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/056
Germanwatch – Klimaexpedition in Hamburger 
Schulen

abgeschlossen 4.800 

Bewusstseins-
bildung

2007/057
UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung 
2005 bis 2014

in Umsetzung 0 

noch Anlage 1



60

Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 20. WahlperiodeDrucksache 20/8494

Klimaschutzkonzept 2007-2012 Übersicht der Projekte 2007-2012 Anlage 1

Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Bewusstseins-
bildung

2007/058
Klimaschutz als Aufgabe in der außerschulischen 
Umweltbildung

in Umsetzung 65.000 

Bewusstseins-
bildung

2007/059

UmwelterlebnisPark Karlshöhe (UPK) – 
Bildungszentrum Klimaschutz im Alltag

(siehe auch "Überarbeitung der Konzeption des 
Umweltzentrums Karlshöhe" 2008/045)

abgeschlossen 500.000 

Bewusstseins-
bildung

2007/060
Ausweitung der Einsatzstellen im Rahmen des 
Freiwilligen Ökologischen Jahres (FÖJ)

abgeschlossen 203.832 

Bewusstseins-
bildung

2007/080
Energie- und Klimahotline in Kooperation mit der 
Verbraucherzentrale Hamburg (Telefonische 
Erstberatung)

in Umsetzung 770.244 

Bewusstseins-
bildung

2007/081
Beratungs- und Qualifizierungsmaßnahmen – 
Einsatz erneuerbarer Energien im Alt- und Neubau

in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/082
Qualifizierung für Architekten und Handwerker – 
IMPULS-Programm

in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/083 ELBCAMPUS / EnergieBauZentrum in Umsetzung 957.000 

Bewusstseins-
bildung

2007/118
Internetbasiertes Beratungswerkzeug für 
Handwerksbetriebe zum Geothermiepotenzial in 
Hamburg

abgeschlossen 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/155 Pilotprojekt: Aus der Region – Für die Region in Umsetzung 250.000 

Bewusstseins-
bildung

2007/156 Aufforstung als CO2-Senke abgeschlossen 25.160 

Bewusstseins-
bildung

2007/184
Vergaberecht: "Umweltverträgliche Beschaffung" 
ausbauen

abgeschlossen 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/185 Effizienter Papiereinsatz in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/186 Stromsparen im IT-Bereich in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/191
Planetarium Hamburg – Informations- und 
Bildungszentrum für den Klimawandel

in Umsetzung 747.500 

Bewusstseins-
bildung

2007/201
Fahrtraining für energiesparendes und 
umweltschonendes Fahrverhalten

in Umsetzung 2.500 

Bewusstseins-
bildung

2007/218
Kita 21 – die Zukunfstgestalter 
(Angebote zum Klimaschutz in den Kitas)

in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2007/219
Unterrichtsmaterialien und 
Unterstützungsangebote zum Thema Klimaschutz

in Umsetzung 0 

noch Anlage 1
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Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Bewusstseins-
bildung

2008/020

Nachsteuerung bei der Aus- und Fortbildung im 
Bereich erneuerbare Energien

(überführt in "Cluster Erneuerbare Energien 
Hamburg" 2007084)

in anderes Projekt 
überführt

(2007/084)
0 

Bewusstseins-
bildung

2008/043 Gründung einer Energieagentur (HAMEA) abgeschlossen 0 

Bewusstseins-
bildung

2008/045

Überarbeitung der Konzeption des 
Umweltzentrums Karlshöhe

(überführt in "UmwelterlebnisPark Karlshöhe 
(UPK) – Bildungszentrum Klimaschutz im Alltag" 
2007/059)

in anderes Projekt 
überführt

(2007/059)
0 

Bewusstseins-
bildung

2008/063
Klimaschutzberatung für türkischstämmige 
Haushalte in Hamburg-Altona

in Umsetzung 40.373 

Bewusstseins-
bildung

2008/071
Kooperation mit der Nordkirche im Bereich 
Klimaschutz

in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2008/081

SchulBaustelle Klima / Agentur SchulBaustelle 2.0

(ehemals "Vom Bauprogramm zum 
Bildungsprogramm")

in Umsetzung 338.750 

Bewusstseins-
bildung

2008/082 Klimaschutz an Schulen in Umsetzung 644.314 

Bewusstseins-
bildung

2008/096
Überprüfung zur Übertragung des fifty/fifty-Modells 
auf ALG II- und Sozialhilfeempfänger

abgeschlossen 26.964 

Bewusstseins-
bildung

2009/021
Umwelt- und Wassersportzentrum Neuländer See: 
Naturschutz, Umweltbildung
und Wassersport innovativ verknüpfen

in Umsetzung 150.000 

Bewusstseins-
bildung

2009/028
Ausstellung "Urban Climate – Facts we need to 
know"

in Umsetzung 260.000 

Bewusstseins-
bildung

2009/031 Nachhaltigkeitsguide Logistik abgeschlossen 0 

Bewusstseins-
bildung

2009/056

Erstellung eines Gutachtens für ein Konzept für 
eine Bildungsarbeit zum Thema „Klimaschutz“ im 
Bezirk Eimsbüttel

(überführt in "Erarbeitung eines Konzeptes für eine 
Bildungsarbeit zum Thema „Klimaschutz“ im Bezirk 
Eimsbüttel" 2009/055)

in anderes Projekt 
überführt

(2009/055)
0 

Bewusstseins-
bildung

2009/063 fifty/fifty-junior in Umsetzung 213.508 

Bewusstseins-
bildung

2009/079 Solarschiff Hafengeburtstag abgeschlossen 45.000 

Bewusstseins-
bildung

2009/080

Förderung klimafreundlicher Ernährung, 
insbesondere in der Gastronomie

(überführt in "Ausweitung Klimateller 
(Nachhaltiger, klimagerechter Konsum bei 
Lebensmitteln)" 2010/072)

in anderes Projekt 
überführt

(2010/072)
0 

noch Anlage 1
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Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Bewusstseins-
bildung

2009/081
Klimaneutrale Durchführung von 
Großveranstaltungen

in Umsetzung 0 

Bewusstseins-
bildung

2010/029 Klimawoche abgeschlossen 295.000 

Bewusstseins-
bildung

2010/043
Neue Energie für Altona – ein Windrad am 
Gymnasium ALLEE

in Vorbereitung 35.000 

Bewusstseins-
bildung

2010/044
Unterstützung von Kongressen zum Klimawandel 
(ExtremWetterKongress)

abgeschlossen 176.500 

Bewusstseins-
bildung

2010/046 Harburger Klimaportal und Projekt Harburg 21 in Umsetzung 100.000 

Bewusstseins-
bildung

2010/049
Ressourcen-, Umwelt-, Klimaschutz – Aufbau 
eines Netzwerks Klimaschutz an berufsbildenden 
Schulen (RUK)

in Umsetzung 110.000 

Bewusstseins-
bildung

2010/050

H2Expo – Internationale Konferenz und 
Fachmesse für Wasserstoff, Brennstoffzellen und 
elektrische Antriebe 

(im Rahmen von "NIP" 2007/048)

abgeschlossen 50.000 

Bewusstseins-
bildung

2010/071 Flugkompensation mit regionalen Anteilen in Umsetzung 40.000 

Bewusstseins-
bildung

2010/072

Ausweitung Klimateller (Nachhaltiger, 
klimagerechter Konsum bei Lebensmitteln)

(siehe auch "Förderung klimafreundlicher 
Ernährung, insbesondere in der Gastronomie" 
2009/080)

in Umsetzung 66.969 

Bewusstseins-
bildung

2011/017
Erklär' mir das Zimmerwetter, Weiterentwicklung, 
Durchführung und Evaluation eines 
Unterrichtskonzepts

in Vorbereitung 0 

Zwischensumme 
Bewusstseinsbildung

. 7.131.753 

noch Anlage 1
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Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Forschung .

Forschung 2007/098
Bau einer Demonstrationsanlage zur Produktion 
von Mikroalgen und Kopplung an eine CO2-
Elimination aus Rauchgas zur CO2-Reduzierung

abgeschlossen 0 

Forschung 2007/168
Modellprojekt umweltverträgliche Klimaanlage
(Technische Universität Hamburg-Harburg)

in Umsetzung 380.000 

Forschung 2007/169
Weiterentwicklung Deutsches Klimarechenzentrum 
(DKRZ) 

abgeschlossen 0 

Forschung 2007/170
Exzellenzantrag zum interdisziplinären 
Klimaforschungs-Vorhaben „Integrated Climate 
System Analysis and Prediction“ (CliSAP) 

abgeschlossen 0 

Forschung 2007/171
Zentrum für Klimafolgenforschung – KLIFF
(Technische Universität Hamburg-Harburg)

in Umsetzung 355.000 

Forschung 2007/172

Einrichtung eines neuen 
Forschungsschwerpunktes „Klimaschonende 
Energie- und Umwelttechnik“
(Technische Universität Hamburg-Harburg)

abgeschlossen 0 

Forschung 2007/173

Einrichtung eines neuen 
Forschungsschwerpunktes „Energy Independence 
Technology“
(Hochschule für Angewandte Wissenschaften)

abgeschlossen 632.394 

Forschung 2007/174
Masterstudiengang „Resource Efficiency in 
Architecture and Planning” 
(HafenCity Universität Hamburg)

abgeschlossen 0 

Forschung 2007/175
Einrichtung eines Forschungsschwerpunktes 
„Ressourceneffizienz in Architektur und Planung“ 
(HafenCity Universität Hamburg)

abgeschlossen 0 

Forschung 2007/176

Forschungsvorhaben „Mikrobielle Methanoxidation 
in Deponiedeckschichten – MiMethox“
(Universität Hamburg und Technische Universität 
Hamburg-Harburg)

abgeschlossen 0 

Forschung 2007/177

„KLIMZUG-NORD“: Strategische 
Anpassungssätze zum Klimawandel in Nord-
deutschland 
(TuTech GmbH)

in Umsetzung 900.000 

Forschung 2007/178

Verbundvorhaben Flächen- und 
Katastrophenmanagement städtischer 
überschwemmungsgefährdeter Gebiete
(Technische Universität Hamburg-Harburg)

abgeschlossen 0 

Forschung 2007/180 Norddeutsches Klimabüro abgeschlossen 0 

noch Anlage 1
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Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Forschung 2007/181
Hamburger Wissenschaftler im Deutschen Klima-
Konsortium (DKK)

abgeschlossen 0 

Forschung 2007/182
Erkenntnisse des Forschungsnetzwerks "Erde und 
Umwelt" nutzen

in Umsetzung 0 

Forschung 2007/209
Erstellung eines „Climate Change Assessment 
Reports“ für Norddeutschland

abgeschlossen 0 

Forschung 2008/014

Prüfung einer Bewerbung um eine große 
Forschungseinrichtung (z.B. ein Fraunhofer-
Institut) für die Bereiche Energie oder 
Ressourceneffizienz

abgeschlossen 0 

Forschung 2008/015
Prüfung der Sachdienlichkeit einer räumlichen 
Konzentration des Forschungsschwerpunktes 
„Erneuerbare Energien“

abgeschlossen 0 

Forschung 2008/016

Unterstützung der Gründung eines international 
ausgerichteten hochschulübergreifenden 
Promotionskollegs im Bereich „Energie“ im 
Rahmen der Exzellenzinitiative

abgeschlossen 0 

Forschung 2008/017
Unterstützung der Bewerbung der HafenCity 
Universität Hamburg um ein Leibniz-Institut im 
Bereich Ökologisches Bauen

abgeschlossen 0 

Forschung 2008/019
Prüfung der Schließung des Instituts für 
Abfallwirtschaft bzw. Sicherung der dort 
angesiedelten Kompetenzen

abgeschlossen 0 

Forschung 2008/044
Aufbau eines Competence Centers Erneuerbare 
Energien und Energieeffizienz – CC4E 
(Hochschule für Angewandte Wissenschaften)

abgeschlossen 400.000 

Forschung 2008/092
Einsatz einer Photovoltaikanlage auf dem Dach 
der Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
in Bergedorf

abgeschlossen 37.114 

Forschung 2008/100 Climate Service Center (CSC) in Hamburg abgeschlossen 0 

Forschung 2009/012
Prüfung der Etablierung eines Förderbereichs 
"Klimaschutz" an der Wissenschaftsstiftung

abgeschlossen 0 

Forschung 2009/083
Fuel Cell Lab: Errichtung eines Zentrums für 
angewandte Luftfahrtforschung mit integriertem 
Labor für angewandte Brennstoffzellenforschung

abgeschlossen 0 

Forschung 2010/002
Prüfung der Intensivierung der Bemühungen zur 
Einwerbung von Drittmitteln im Bereich der 
angewandten Wissenschaft

abgeschlossen 0 

Forschung 2010/051
E-Habours – Intelligentes 
Stromlastenmanagement für den Hamburger 
Hafen (Beteiligung an einem INTERREG-Projekt)

in Umsetzung 0 

noch Anlage 1
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Klimaschutzkonzept 2007-2012 Übersicht der Projekte 2007-2012 Anlage 1

Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Forschung 2010/055
Deutsches Klimarechenzentrum (DKRZ) – 
Steigerung der Energieeffizienz im Hochleistungs-
Rechenzentrum

in Umsetzung 120.000 

Forschung 2010/066

Energieforschungsverbund
(ehemals EnergieCampus)

(überführt in "Etablierung Hamburger 
Energieforschungsverbund" (HEFV)" 2012/004)

(siehe auch "Berichterstellung zur Förderung des 
Forschungsstandortes Hamburg im Hinblick auf 
das Cluster Erneuerbare Energien und des 
KlimaCampus sowie deren Synergien" 2011/005)

in anderes Projekt 
überführt

(2012/004)
250.000 

Forschung 2011/005

Berichterstellung zur Förderung des 
Forschungsstandortes Hamburg im Hinblick auf 
das Cluster Erneuerbare Energien und des 
KlimaCampus sowie deren Synergien

(überführt in "Energieforschungsverbund" 
2010/066)

in anderes Projekt 
überführt

(2010/066)
0 

Forschung 2011/032
Batterie-Test-Labor 
(Hochschule für Angewandte Wissenschaften)

in Umsetzung 47.000 

Forschung 2012/004

Etablierung Hamburger Energieforschungsverbund 
(HEFV)

(siehe auch "Energieforschungsverbund" 
2010/066)

abgeschlossen 0 

Zwischensumme Forschung . 3.121.508 

noch Anlage 1
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Klimaschutzkonzept 2007-2012 Übersicht der Projekte 2007-2012 Anlage 1

Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Nationale und internationale 
Kooperationen

.

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2007/035
Verbesserung der Klärschlammentsorgung in 
sieben chinesischen Städten

abgeschlossen 0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2007/042

Netzwerkarbeit („econet china“) in Folge der 
Ecobuild Shanghai 

(überführt in "Hamburger Beteiligung an der EXPO 
2010 in Shanghai" 2007/194)

in anderes Projekt 
überführt

(2007/194)
0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2007/053
Energieeffizientes Bauen in großen Metropolen - 
Unterzeichnung eines „Memorandum of 
Understanding“ mit Chicago

abgeschlossen 0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2007/054

Internationale Klimakonferenz im Frühjahr 2009 – 
Climate Cubed

(überführt in "Hamburg City Climate Conference 09 
(16.–18. November 2009)" 2009/011)

in anderes Projekt 
überführt

(2009/011)
0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2007/106
Klimaschutz-Netzwerk EU-„Covenant of Mayors“ 
zum Thema Energieeffizienz

in Umsetzung 0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2007/138
Mitgliedschaft im europäischen Städtenetzwerk 
„Polis“

abgeschlossen 0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2007/194

Hamburger Beteiligung an der EXPO 2010 in 
Shanghai

(siehe auch "Netzwerkarbeit („econet china“) in 
Folge der Ecobuild Shanghai " 2007/042)

abgeschlossen 750.000 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2007/198
Einbeziehung von Unternehmen aus den 
Bereichen Klimaschutz und Energie bei 
Auslandsdienstreisen des Ersten Bürgermeisters

abgeschlossen 0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2007/202
Netzwerkkonferenz mit europäischen 
Metropolregionen (METREX)

abgeschlossen 0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2007/203
Federführung beim INTERREG IV C Projekt 
EUCO2 80/50

abgeschlossen 90.000 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2008/013
European Green Capital (Europäische 
Umwelthauptstadt)

abgeschlossen 925.028 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2008/087
Mitgliedschaft bei ICLEI – Local Governments for 
Sustainability

in Umsetzung 0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2008/088 Mitgliedschaft im Klima-Bündnis in Umsetzung 0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2008/089

Mitgliedschaft bei HyEr (Hydrogen Fuel Cells and 
Electromobility in European REgions)

(ehemals HyRAMP)

abgeschlossen 15.000 

noch Anlage 1
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Klimaschutzkonzept 2007-2012 Übersicht der Projekte 2007-2012 Anlage 1

Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2008/113
Lead-Partnerschaft beim INTERREG-Ostsee-
Projekt „Climate Change & Heritage“ – CO2OL 
Bricks 

in Umsetzung 0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2009/011

Hamburg City Climate Conference 09 
(16. – 18. November 2009)

(siehe auch "Internationale Klimakonferenz im 
Frühjahr 2009 – Climate Cubed" 2007/054)

abgeschlossen 384.661 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2009/077

Internationale Online-Klimakonferenz der 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften

(vormals 2010/067)

abgeschlossen 75.000 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2010/014

Fachveranstaltungen, Symposien und 
Arbeitstagungen 

(im Rahmen von "European Green Capital" 
2008/013)

abgeschlossen 0 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2010/026 Übersetzung des Klimaschutzkonzepts abgeschlossen 53.802 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2010/068 Kongress "Future of Cities" in Umsetzung 150.000 

Nationale und 
internationale 
Kooperationen

2012/002
INTERREG IV C Projekt CLUE – Climate Neutral 
Urban Districts in Europe

in Umsetzung 0 

Zwischensumme nationale und 
internationale Kooperationen

. 2.443.491 

noch Anlage 1
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Klimaschutzkonzept 2007-2012 Übersicht der Projekte 2007-2012 Anlage 1

Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Evaluierung und Monitoring .

Evaluierung und 
Monitoring

2007/199
Klimaschutzpolitische Auswirkungen im Vorblatt 
aller Drucksachen aufzeigen

abgeschlossen 0 

Evaluierung und 
Monitoring

2008/026

Konkretisierung der Zielvorgabe der Reduktion des 
CO2-Ausstoßes um 40% bis 2020

(überführt in "Masterplan Klimaschutz" 2009/001)

in anderes Projekt 
überführt

(2009/001)
245.497 

Evaluierung und 
Monitoring

2009/001

Gutachten Masterplan Klimaschutz

(siehe auch "Vorlegen eines Masterplan 
Klimaschutz zur Erreichung der langfristigen 
Klimaschutzziele" 2011/004)

abgeschlossen 0 

Evaluierung und 
Monitoring

2010/001

CO2-Monitoring zum Hamburger 
Klimaschutzkonzept 2007–2012 und Grobkonzept 
zur Evaluation

(siehe auch "Ermittlung und Dokumentation von 
CO2-Minderung und Kostenwirksamkeit bei 
Projekten des Klimaschutzkonzepts, die als 
evaluierbar eingestuft sind" 2011/008)

in Umsetzung 84.029 

Evaluierung und 
Monitoring

2010/022 Personalkostenfonds (Stellen) abgeschlossen 3.728.255 

Evaluierung und 
Monitoring

2010/022
Personalkostenfonds 
(Bildschirmarbeitsplatzpauschale – BAPP)

abgeschlossen 518.359 

Evaluierung und 
Monitoring

2010/023
Weiterentwicklung Klimaschutzsoftware: 
Fortschreibung eBIS Klima

in Vorbereitung 60.000 

Evaluierung und 
Monitoring

2010/024

Gutachten des  Wuppertal Instituts zum Monitoring 
und Evaluationskonzept des Hamburger 
Klimaschutzkonzeptes

(siehe auch "Erstellung und Umsetzung eines 
Feinkonzepts zur Evaluierung (Programm- und 
Maßnahmen-Evaluierung) des Hamburger 
Klimaschutzkonzepts" 2011/007)

abgeschlossen 80.868 

Evaluierung und 
Monitoring

2010/025 Aufwand Leitstelle Klimaschutz in Umsetzung 201.690 

Evaluierung und 
Monitoring

2011/004

Vorlegen eines Masterplan Klimaschutz zur 
Erreichung der langfristigen Klimaschutzziele

(siehe auch "Gutachten Masterplan Klimaschutz" 
2009/001)

in Umsetzung 0 

Evaluierung und 
Monitoring

2011/007

Erstellung und Umsetzung eines Feinkonzepts zur 
Evaluierung (Programm- und Maßnahmen-
Evaluierung) des Hamburger Klimaschutzkonzepts

(siehe auch "Gutachten des Wuppertal Instituts 
zum Monitoring und Evaluationskonzept des 
Hamburger Klimaschutzkonzeptes" 2010/024)

abgeschlossen 165.000 

noch Anlage 1
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Sektor
Projekt-
Nummer

Titel der Maßnahme
Bearbeitungs-

stand

Gesamt-
förderung
2008-2012

Evaluierung und 
Monitoring

2011/008

Ermittlung und Dokumentation von CO2-Minderung 
und Kostenwirksamkeit bei Projekten des 
Klimaschutzkonzepts, die als evaluierbar 
eingestuft sind

(siehe auch "CO2-Monitoring zum Hamburger 
Klimaschutzkonzept 2007–2012 und Grobkonzept 
zur Evaluation" 2010/001)

abgeschlossen 0 

Zwischensumme Evaluierung 
und Monitoring

. 5.083.697 

Gesamtsumme Förderung . 115.500.850 

Summe Ansatz Haushaltspläne . 118.490.000 

Rest
(wurde nach 2013 übertragen)

. 2.985.730 

Differenz 
(Ein Betrag in Höhe von 3.420 Euro ist nicht 
von 2010 nach 2011 übertragen worden)

. 3.420 

noch Anlage 1
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